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Einleitung. 



Die Meteorologie, die tieflte Forfcherinn der innigften Natur- Geheimniffe, befchäftiget 
53ch nicht nur mit den genaueren Beobachtungen alier in der tellurifchen Atmosphäre 
vorgefallenen Veränderungen für die Gegenwart, fondern fie fucht auch mit unermüde- 
ter Anltaengung die gründlichen Urfachen aller Wirkungen zu entdecken, um auch 
für die Zukunft Hie Veränderungen der Atmosphäre, wo nicht untrieglich, doch wenigft 
mit höchfter Wahrfcheinlichkeit vorher beftimmen zu können, Diefen erhabenen Zweck 
fliehten die wetteifernden T. T. Mitglieder der berühmten meteorologifchen Gefell- 
fchaft zu Mannheim vom Jahre 1782-91 nach Kräften zu erreichen, und boten durch 
ihre vortrefliche Sammlung der an mehrern und ganz verfchiedenen Standorten, nicht nur mit 
aller Genauigkeit und ratUofem Fleifse, fondern auch mit gleich harmonirenden Inftrumen- 
ten angeftellten Beobachtungen die erwünfehte Gelegenheit dar, die Urfachen bey jeder 
atmofphärifchen Veränderung gründlich zu entdecken, und die dadurch hervorgebrachten 
Wirkungen an verfchiedenen Standorten zu vergleichen, um aus diefen mit der Zeit un- 
triegliche oder doch höchftV wahrfcheinliche Sätze zur Vorherbeftammung der Witterung 
begründen zu kfinnen. 

Durch 



Durch diefe fch ätzbare Sammlung , deren Fortfetzung leider zu früh unterbrochen 
wurde, war es dem verdienft vollen Herrn Academiker und Profeflbr EUinger- möglich, eine 
fehr mühfame Vergleichung der an verfchiedenen Orten erfolgten atmosphärifchen Wir- 
kungen anzuftellen, und er fand eben fo, wie Cotte, Toaldo, Heinrich, Haberle, Steer 
und viele andere berühmte Meteorologen die Urfache der erfolgten Wirkungen der Atmo* 

« 

phäre durch den Ein flu fs der Himmelskörper auf unfer<? Erde be (tätiget, aus welchem 
fchon viele gründliche Sätze zur Vorherbeflimmung der Witterung aufgehellt wurden. 



Zu diefem edlen Zwecke find fowohl zur richtigen Unterfuchung der verfchiedenen 
Wirkungen, als auch zur Begründung diefer Prognoftik fo viel möglich yollftändige und 

« 

genau meteorologifche Beobachtungen höchft wichtig, welche fich nicht nur auf die 
täglich wenigft dreymal zu beftimraten Zeiten angegebenen Stände des Barometers, Ther- 
mometers, Hygrometers, Manometers, Atmometers, Hyetometers und der Befchaffenbeit 
der Electricität, der Winde und der Witterung erftrecken , fondern auch vorzüglich die 
atmosphärifchen Veränderungen bey den Conftellationen enthalten muffen. 

Ueberdiefs find auch die Angaben der meteorifchen Erfcheinungen und derjenigen 
aftronomifchen Beobachtungen von grofser Wichtigkeit, weiche in die Meteorologie eia- 
fchlagen, und mit diefer gleichfam in Verbindung liehen. 

Aus diefer Urfache habe ich mein meteorologifches Jahrbuch von 1813 mit möglich* 
fter Vollftändigkeit angefangen, und werde mit diefer auch die Künftigen fortfetzen und für 
18 12 auf gleiche Weife nachtragen; wenn ich durch die gehörige Anzahl der T. T\ Herrefl 
Pränumeranten und Subfcribenten für den grofsen und auf allen Gewinn anfpruchslofft 
Aufwand hinlänglich gedeckt werde. 

Die Pflicht eines jeden Meteorologen ül nicht nur die Beobachtungen mit alier Voll* 
ftandigkeit genau und getreu anzugeben, fondern auch alle diejenigen Inftrumente mit 
mtiglichfter Deutlichkeit zu befchreiberi, an und mit welchen die Beobachtungen ängeftellt 
werden. 

Ich 
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Ich habe mich durch diefe gegenwärtige Herausgabe der Befchreibung der meteo- 
/ologifchen Inftrumente diefer Pflicht zu entledigen gefucht, und nicht nur die getreue Ab- 
bildung derfelben auf 5 Kupfertafeln mit eigenem grofsen Koftenauf wände beforget, fon- 
dern auch die Anwendung und den Gebrauch derfelben mit gehöriger Genauigkeit er- 

r 

kläret. Durch diefe Schrift hoffe ich jenen Beytrag geliefert zu haben, welcher zur Er- 
läuterung meiner meteorologifchen Jahrbücher nothwendig ift. Ueberdiefs habe ich auch 
noch die für jeden Gegenftand angemejßenen Werke der beften Autoren angemerkt, in 
welchen man fowohl die theoretifch- als practifchen Abhandlungen ausführlicher nachlefen 
kann. 
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Da diefe Befchreibung eine eben fo grofse Bogen - Anzahl, wie der Jahrgang felbft 
erfordert, fo habe ich diefen von jener getrennt, wodurch der Vortheil erhalten wird, 
diefe Befchreibung auch für alle künftigen Jahrgänge gehörig benutzen zu können, weil 
die Beobachtungen mit den darin angeführten Inflrumenten fortgefetzt werden. 
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Sollten Veränderungen fowohl in Betreff der Inftrumente als auch der Berechnungs- 
arten vorzunehmen feyn, oder befonders noch andere Inftrumente angewendet werden, 
fo follen diefes die Zufätze der künftigen Jahrbücher liefern. , Diefer letztere Fall wird 
(ich ereignen bey einem vollftändig zu errichtenden Luft - Electrojneter und Anemome- 
ter, welche ftir die Meteorologie höchft wichtige* und unentbehrliche, aber auch zUp 
gleich fehr koftfpielige Inftrumente find, die meinen Kräften bey dem ohnehin fehr grofc 
sen Aufwände der auf meine Koften befolgten Ausgabe des erften Jahrganges und diefer 
Befchreibung weit überfteigen. 



Aus diefer Ur fache konnte ich leider die fo wichtigen Veränderungen der atmos- 
phärifchen Electricität und die Stärke der Winde bisher noch nicht ganz genau ange- 
ben, fondern mich -nur an die bekannte Theorie des Hrn. Prof. Celtlus halten; fo bald ich 
aber zur Errichtung diefer beyden fo notwendigen Inftrumente die nöthige Unterftüczung 
erhalten werde, und auch diefe Inftrumente mit möglichfter Vollkommenheit in Beobach- 
tungszuftande gefetzec find, fo wird nicht nur ihre genaue Befchreibung, fondern auch 

die 



die wichtige Angabe der atmosphärifchen Electricität und der Windegrade in den künfti- 
gen Jahrbüchern folgei 



noch bisherigen Ermanglung ungeachtet hoffe ich durch die in meinem Jahr- 
buche angegebenen Beobachtungen an den in diefer Befchretbung vorkommenden Inftru« 
menten alle mögliche Vollfländigkeit erreicht zu haben s und durch Fortfetzung defselbea 
wird mit der Zeit jeder forfchende Meteorolog die erwünfchte Gelegenheit finden, dieje- 
gen Wirkungen befonders bey den Conftellationen bequem aufzuziehen, welche die ficher- 
den Folgelätze zur Vorherbeftimmung der Witterung in ihrem Grunde enthalten« 



Sollte diefes koftfpielige Unternehmen zur nothwendigen Fortfetzung unterfttttz; 
und dadurch der für das Wohl der Menfchheit abzielende Zweck der Meteorologie für 
Vorherbeftimmung der Witterung mit der Zeit wenigft zum Theil erreichet werden, fo 
wird diefer glückliche Erfolg fiir die Beförderung diefes unfehätzbaren Wohls der Menfch- 
heit nicht nur im Vaterlande, fondern auch im Auslande, ganz der Abficht meiner Bemü- 
hungen entfprechen. 
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§> x. Dj e vortreffliche Einrichtung defrelben ift beynahe ganz nach der zweyten torricellifchen Art verfertiget* 
welche der berühmte hiefige Mechanikus Herr G. F, Brander feel« durch eine Befcbreibung und Abbildung im 
Jahre 1779 Öffentlich bekannt machte. Sein würdiger Nachfolger aber, Herr Hofchel , hat denselben durch mehrere 
angebrachte Verbeflerungenin feigenden Zuftand gefetzt« Ein gtäferner Cylinder a, Tab« I. Fig. 1. als der grofse 
Behälter des Queckfilbers , deffen Hohe 4 Zoll 2 Linien, fein Durchmeffer aber j Zoll 4 Linien Parifer Mafi be- 
tagt, ift blt auf den dritten Theil der Dicke in ein viereckigtes Stück b von hartem Holze» unter welchem eine 
eten fo grofse 2 Linien dicke Stahlplatte c feft angemacht wurde, eingedreht und luftdicht eingekittet. Diefes 
Stück Holz iftfo wie die Stahlplatte mit einer kleinen Oefibung ine verfehen, um das QueAfilber im Cy linder durch 
den Druck der Luft zu affidren« Durch diefe Suhlplatte geht von oben herab eine ftählerne Schraube , durch welch« 
die Barometer - Rohre g lauft, die 31 Zoll lang, und durchaus 3 Linien weit ift; fie reichet mit ihrem untern off- 
nen Ende durch die Malle des Queckfilbers bis auf den Grund h des Cyllnders a, Diefer Grand ift in Form eines 
Deckels gemacht, der mit ftmifchem Leder überfüttert ift, und genau auf den untern Theil des Cylinders paffet. 
Der Deckel felbft aber wird mit einer toeffingen Zwinge i, mittelft einer unten durch die Zwinge gehenden Suhl- 
Ichraube k an den Cylinder feft angedrückt« Die Zwinge ift an beyden Seiten bey* b des hölzernen Stückes der- 
geftallt angefchraubet, dafi fie wie eine Scharnier beweglich, und bey Lofidaflung der Stablfchraube k umgelegt wer- 
den kann, wenn man den Deckel 1 hinwegnehroen will. Diefer Deckel hat auch von auffen hinein bey 1 eine 
kleine runde Oefinung, in welche ein kleines Zapfgen o von Elfenbein eingefteckt ift. wodurch das Queckfilber 
herausgelaffen werden kann. Endlich ift auf dem gtafernen Cylinder bey a eine Sode von 12 Parifer Linien, die 
mit einem Diamant cingeriffen worden, von welchen die Mittelfte das Nivean beftimmt; die übrigen Linien 
aber, die unter und über derfelben flehen, zeigen an, und beftimmen, wie viel zu der beobachteten Hohe 
addirt, oder von derfelben abgezogen werden tnufs. wenn nämlich der Merkur in dem Cylinder über oder unter 
der mittelften Linie fleht; indem von diefer Linie an, welche — o ift, die Theilung der Zolle anfangt. Di« 
geeze Anrichtung ift vermittelft zweyer Schrauben an einem befondera dazu verfertigten Brette m befeftiget ; die 
Glasröhre aber, in welcher das gereinigte Queckfilber mit aller Mühe und gehörigen Sorgfalt ausgekocht feyn 
irufc, ift iü das Btett bis auf die Hälfte ihrer Weite eingelaffen, hinter welcher Heb bis in die Gegend bey d ein 
Band von -fchwarzem Sammet befindet, auf welchem die Rohre durch den am Nonius n angebrachten, und nach 
ihrer Oberfläche genau gekrümten Zeiger lauft und gleichförmig angedrückt wird* Diefer Nonius , welcher fich 
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an der in Parifer Zoll und Linien genau getbeilten meffingen Scale p welche durch die länglichte Atufchnitte bey t 
und n für den Punkt des 28* Zolle* re&ulirt werden kann, befindet, und fanftauf-und abwärts bewegen läfst, gibt 
jeden sehenden Theil einer Parifer Linie an» 

Die fanfte Bewegung dielcs Nonius gefchieht durch die Schraube d , welche in die hinter der Scale p fich bew* 
gende, ausgezahnte Platte, an welcher oben der Nonius befeftiget ift, fanft eingreift In der Nähe der Schraube o ift du 
Brett m hinter der Glasröhre g bis zu ihrem obern Ende einen halben Zoll breit durchgeschnitten f um die Oberfläche 
des Merkur von allen Seiten der Röhre defto genauer beftimmen zu können , wozu noch überdiefs an der dem Ba- 
rometer entgegengefezten Wand, an welcher derfelbe befeftiget wird» in einer Entfernung von aFarifer Zollen , ein; 
Zoll langer uifd 2$ Zoll breiter Planfpiegel mit einer Scharnier fenkrecht angebracht ift, durch deflen Wendung die 
Lichtftrahlen auf die transparente R&ckfeite der Glasröhre g geleitet werden können 9 nm dadurch das Zufatnmen* 
treffen der Schneide des Noninszeigers mit der Oberfläche des Merkurs vollkommen genau zu erhalten« Um aber 
diefen Planfpiegel auf der entgegengefetzten Wand anbringen zu können , fo wird an denfelben eine von har- 
tem Holze einem Parallelopidedum ähnliche und 2 Parifer Zoll dicke Vorrichtung an gefchraubt, an derer* Mitte da 
Barometer oben bey q mit einer Schraube befeftiget wird« Die untere Vorrichtung aber befteht aus einem i\ Zoll 
langen» a Zoll breiten und g. Lin, dicken Querbrettchen, in welchem 2 Seitenbrettchen- von bemeldter Länge 
Breite und Dicke rechtwinklicht eingezapft find; diefes Querbrettchen ift in der Mitte mit einer länglichen Oeffirong 
▼erfehen, um daffelbe mit den zwey Seitenbrettchen vermittelt eines aus der Mittender obern Vorrichtung heribge- 
laflenen Senkels an die entgegengefezte Wand anfehrauben zu können. Jedes Seitenbrettchen ift einwärts überjdie Hälfte 
cingeftlzt, und mit einer durch den Falz einwärts gehenden Stellfchraube verfehen; wenn nun der Barometer mit 
der obern Vorrichtung fo an die Wand angefchraubt wird, dafs der Stand der mittleren Barometerhöhe eines Ortet 
(welche %. B. fich für Augsburg aus den meteorologifchen Beobachtungen vom Jahre 1813 mit 26", f" % 045 
ergab) dem Auge des Obfervators spur Vermeidung aller Parallaxe gerade gegenüberfteht , und von einem mit der 
Mitte des obern Theils der GlafsrOhre g genau übereinftimmenden Punkt ein Senkel hinter dem Barometerbrette m an- 
gebracht wird/ fo kann der Baremeter, an fdeßen Rückfeite am Brett eine mit der Mitte der Glasrohre parallele 
Richtungslinie gezogen ift, vermittelft der in den zwey Seitenbrettchen. der untern Vorrichtung fich befindlichen ivey 
Stellfchrauben , wovon einer in die Seitendicke des Barometer -Brettes in r f der andern in S eingreift, vollkom- 
men fenkrecht und zugleich in eine feile Lage gebracht werden» ' 

$. « # Um diefen Barometer als Reife - Barometer zu gebrauchen, wird derfelbe in eine folche fchiefe Rich- 
tung gebrecht, bis das Queckfilber an dem oberften Theil der Rohre hart anfteht; dann wird fogletch in diefer 
fchiefen Richtung die Röhre mittelft der ftählernen Schraube f auf den Grund h des Cylindcrs a feft hinabgefchraubt, 
«m das Queckfilber in der Röhre zufperren , und den geringften Zutritt der Luft zu verhindern. Das im Cy linder 
noch befindliche Queckfilber kann naöh herausgezogenem Zäpfchen o in ein reines Gefcfs heriusgelaflen und aufbe- 
wahret werden. Noch fieberer aber wird man den Zutritt der Luft in die Röhre vermeiden, wenn man entweder 
alles Queckfilber, oder diefes doch wenigft 4 Linien hoch im Cy linder zurücklaßt,, und dann die bey e befind!«** 
Oefthnng mit einem kleinen Kork verlchliefset. 

* Soll der Barometertwieder fchnell in den Beobachtungszußand gebracht werden , fo bleibt das Zäpfchen t 
im Deckel 1 feft eingedeckt, und das aufbewahrte Queckfilber wird mittelft eines; Trichters von Papier durch die 
kleine Oeffnung e in den Cylinder a hitieingelaffen, worauf die Schraube f um zwey volle Umgange zurückp- 
trieben wird, der Merkur wird dann wieder herabfinken und clurch fein |freyes Spiel, wird der Barometer die fl- 
hörigen Dienfte leiden können» 

J. 3# Ein auf diefe Art verfertigter Luftfchweremefler hingt fenkrecht in einer Höhe von 35 Parifer Fofs vom 
Erdboden in meinem Obfervations - Zimmer, welches von Nord - Oft und SQd - Weft bis gegen Nord - } Nord- 
Weft, befonders aber von Süd bis Nord - J Nord - Weft einen vollkommenen freyen Horizont* hat, indem keine 
Nebengebäude eine im geringften fökädliche Wirkung auf den Stand des Barometers in Betreff der Temperatur verur- 
sache! 



■ - j - 



■ -i 



fachen können* Aufler den befbndern Beobachtungen zu verfchiedenen Zeiten werden die gewöhnlichen allezeit 
Froh 7 Mittags 2 und Abends 9 Uhr vorgenommen, bey jeder Beobachtung, wo die convexe Oberfläche des Queck- 
filbers durch einen fanften Fingerfchlag auf die Röhre foviel möglich vermindert wird, nach Verlauf einer halben 
Minute die dadurch erhaltne Höhe in Franz* duodecimal - Zoll, Linien und Zehenthellen einer Linie mit Hülfe 
des angebrachten Nonins angegeben. 

$»4« Da aber eine JQueckfilbcrßule in dem Barometer bey unverändertem Drucke der Luftfeh were durch die 
Wärme fich ausdehnet, und daher bey grofserer Wtrme des Queckfilbers der Barometerftand höher flehet, ab bey 
geringerer Warme , folglich die Queckfilberftule ohne Veränderung des Druckes der Luftfchwere fich durch Wärme 
▼er Iängert, durch Kälte aber verkürzet» fo zwar dafi die Ausdehnung einer Quechfilberfäule von 27 Parifer Zoll 
Höhe bey einer Wärmeveränderung an dem vom Eis - bis zum Siedpunkte des in 80 Grade gethetlten Reaumür'- 
fchen Queckfilbertermömeter nach Roy (Philof. Trans« Vol, LXVII. n. 34.) 5, 5269, nach Rofenthal (Bey träge zuc 
Verfertigung, Ken ntnifo und Gebrauch meteoroL Werkzeuge, B. L 1782^ B«II. 1784* 8*) 5» $& ***■ Lu* 
( Befehreibung v. Bar. § 77 .) 5, 64, oder nach deffen näherer Beftimmung ($, 7g und 80 ) 5». $# nach de Luc 
( Reuherches §. 364. ) 6. Parlier Lin. nach Gay — Lussac's neuern Verfudien aber 5, 98»' was mit de Luc und Scbuk- 
burgh nächftens ftimmt und dermal durchgängig angenommen wird , beträgt , folglich den Barometerftand «m fo 
viele Linien durch die Verlängerung oder Verkürzung verändert , fo wird ein Mittel erfordert , um den durch 
diefe Ausdehnung oder Verkürzung hervorgebrachten irrigen Barometerftand auf die wahre Hohe berichtigen zu kön- 
nen. Diefes Mittel aber iß nur allein die Reduction des Barometerftand es wegen Einfluß der Wärme nach einer 
beßimmten Normaltemperatur, zu welchem als .Werkzeug nöthig ift das 



* 1 • 

Thermometer neben dem Barometer* 

* ■ 

* * 

$♦ 5 # Diefer iß ein 8otheiliger queckfilber Wärmemefler mit ReaumurYcher Scale, welcher aus eher 8 P*rif«f 
Zoll lange» und o, 3 Linien im innern Raum durchaus gleich weiten Glasröhre befteht , die nnten mit finer fehr fei- 
nen Glaskugel verfehen ift, deren Diameter 61 2 Linien beträgt, durch welche Dimensionen der Inhalt [der Röhre 
t Ja dem der. Kugel 13, 3mal enthalten iß. Diefe Kugel und Rühre find mit vollkommen gereinigtem Queckfilber ge- 
hörig gefüllet f welches in der' Kugel bey noch oben offener Röhre auf glühenden Kohlen mit aller Sorgfalt ausge- 
kocht ift y wodurch nicht nur das übrige Queckfilber, fondern auch alle Luft aus der Röhre gefchifft, und dann die 
bisher noch mit einer fehr kleinen Ocfihung oben auslaufende Spitze augenblicklich durch die darangebrachte Flamme 
der Lampe zogefchtnolzen wurde. Das heftige Anfchlagen an das verfchrloffne Ende der Röhre bey dem Um« 
kehren des Thermometers beweifst die Luftleere defselben, und die gute Auskochung des Queckfilbers die Nicht- 
zertheilung deflelben auch felbß bey dem ftärkßen Schütteln« Nach genauer und mehrmal wiederholter Be« 
fiimmung des Siedpunctes durch fiedendes Wafler , und des natürlichen Gefrierpunktes durch das Schmel- 
zen des Eifes wurde der Zwifchenraum diefer bey den Punkte» als der Fundamentalabftand in 30 gleiche 
Tb eile, oder Grade und zwar felbß auf die plan gefchliffene Vorderfeite der Röhre aufgetragen, um dadurch alle 
Parallaxe im AbleCen zu vermeiden» Diefe auf die Röhre aufgetragenen Grade wurden auf die neben diefer befeftig- 
ten Platte parallel hinübergezogen,- und der natürliche Gefrierpunkt mit Null, der Siedpunkt aber mit 80 Grade an- 
gemerkt, welches die ReaumurTche Scale genennet wird, von welcher dieGrade von o bis 80 die Wärme Grade durch 
das pofitive Zeichen eines 4* (plus}, und die unter. Null und zwar bis auf 4» abwärtsgehenden alt- dir Grade der 
Kälte mit dem negativen Zeichen eines Qnerflricbes -— (minus) angegeben werden» Das Nämliche ift auch bey den Zehri- 
theilen (Decimalen > zu verfteben, vermöge welchen von jedem Grade bis zu dem andern Zehntheile und zwar bey 
den Wärmegraden aufwarte , bey den Kältegraden aber abwärts gefehäzt und neben den befundenen Graden nach 
einem Dccimalftriche ( , ) beygefetzt werden, 

■ * 



§> 6» Dai Barometerbrett m Fig. L Tab, I. auf welchem diefer Thermometer mit der Scale befelttget wurde, 
ift hinter der Röhre | Zoll breit durchgefchnitten, um theils die Lichtftrahlen durch den hinter dem Barometer, wie 
$. i fchon erwähnt befindlichen Planfpiegel zu leiten , theils auch der Thermometer - eine mit der BarometerrOhre 
gleiche Afficierung der Lufttemperatur zu verfchaffen , zu welchem letztem Zwecke das Barometerbrett , wo die 
Thermometerkugel angebracht ift , bey v mit einer x Zoll im DurchmefTer grofien runden Oeflnung durchbrochea 
wurde« . 



Diefer Thermometer ift neben dem Barometer, und eben fo wie diefer frey, genau fenkrecht, 
von allen directen und reflectirten Sonnenftrahlen befreyet angebracht, und wird daher wie letzterer von gleicher 
Lufttemperatur afficirt; auch können wegen der transparentgemachten Glasröhre die Höhengrade des Merkur ofot 
fch&diiche Annäherung des Körpers leicht abgelaufen auch durch Uibung jeder zehnter Theil von einem Graden 
dem andern leicht und gefchwind gefchätzet, und neben dem Barometerhohen Froh 7, Mittags 3, und Nachts 9 Uhr 
aufgeschrieben werden ; fo erhalt man dadurch bey jeder auf diefe Weife vorgefchriebenen Beobachtung genaueTher. 
j^ometetfUnde von gleicher Lufttemperatur, wie die Barometerftäude, 



Reductiön der Barometerhöhen auf eine beflimmte Normaltemperatitf. 

$ 4 7 # Wenn die Barometerhöhen fowohl zu den befttmmten Zeiten 9 Früh 7 Mittag 2, und Nachts 9 Uhr, 
als auch zu verfchiednen Zeiten unter Tags und in der Nacht beobachtet Worden find, und zutril 
durch fünfte und auch etwas ftärkere Fingerfchläge auf die Barometerröhre das Anhängen des Queckfilbers an die in- 
nern Wände derfelben verhindert, die Convexitlt des Merkur fo viel möglich vermindert , und dann nach Verlauf 
einer Minute die Schneide <fes Nbniaszeigers n auf die höchfte innere noch übrige convexe Oberfläche des Qtteckßl* 
Hera durch die fanfte Schraube d bewegt wurden, fb bildet das Auge des nicht zu nahe flehenden Beobtchttrs fo- 
Wöhl mit der Schneide des Nöniuszeigers , als auch mit der höchften innern Oberfläche des QueckÖ'aen wfc** 
Verofeidung aller Psrallaxe eine vollkommen genaue horizontale Linie, Der fchon befchriebene hinter dem ükto- 
rneter angebrachte Planfpiegel, um die Lichtftrahlen auf die transparente R&ckieite der Barometerröhre zu taten, 
gewähret den gröfsten Vortbeil zur richtigen und gefchwlnden Ablefung der fleh vorfindenden BarometerhtAen, 
welche nach dem Parifer Duodedmahnafse in Zoll, Linien und Zehentheile pünktlich aufgefchrieben werden müfsea 

$. 8» Zur nämlichen Zeit der beobachteten Barometerhöhen m&fsen auch die ßeobachtuugen an iemneba 
demfelben befindlichen Thermometer fb gemacht werden, dafi der Thermometerftand weder durch AnrAbcnnfl 
eines, was immer Wärme oder Kälte leitenden Körpers , noch Weniger durch den Hauch des Beobachters geludert 
Wird. Diefe nöthige Vorlicht kann nebft der gefeh winden A Höfling vermitteln des fo eben erwähnten Planfpi«* 
durch Leitung der auf die transparente Ruckfeite der Röhre nicht erwärmenden und nicht erkältenden, fofo 
bloß beleuchtenden LkhtftraMen berichtiget werden« Die mit einem auf die Thermometerröhre horizontal geridta- 
tem Auge abgelefenen Grade und Zehntbeile , welche von einem Grade bis tum andern durch geprüfte IM 
leicht gefchäzt werden können, müßen neben den zuvor erhaltenen Barometerhöhen in die Tabelle der täglich ■» 
teorologifchen Beobachtungen eingetragen werden , im Falle man die uncorrigierte Barometerftände aus der UrM* 
angeben wollte, um fie zu jeder willkürlichen Correctiön eines jeden in was immer für einem Lande fich kefe 
denden Beobachters defto brauchbarer zu machen » und zur Vergleichong der Beobachtungen eine^ jeden Erdfeld* 
herzuftellen» 

Durch die angegebene Grade des Thermometers neben dem Barometer wird nfcht rnr der Nutzen folcW 
Beobachtungen defto allgemeiner , fondern man wird auch wenigftens bey den angegebenen ßeobachtongszeiten 4 
Temperatur der in dem Obfcrvationaaimmer befindlichen meteorologifchen und aftronomifchen lnßnunente, « 



welche Wärme und Kälte einen wefentlichen Einflufc haben, genau einfehen/ Die Temperatur der Inftrument« 
mtifs befonders bey aftronomifchen Beobacbtungen genau geprüfet und jedesmal in Rechnung gebracht werden. 

Sind nun die Hohen fowohl des Barometers, als des neben demfelben angebrachten Thermometers mit 
diefer Genauigkeit beobachtet und aufgefchrieben worden, fo können erftere durch leztere einzeln corrigirt 
werden ; wodurch aber meiftens CenteGmal - Linien verloren gehen ; man kann daher nach jedem Monate die 
mittlere Höhe des Barometers von Früh 7, Mittags 3, und Nachts 9 Uhr, und eben fo die mittleren Höhen des 
Thermometers von den nämlichen Zeiten befonders berechnen , - wo man aas den drey erwähnten mittlem Baro- 
meterhöhen wieder das Mittel zo nehmen hat* So verfahrt man auch bey den mittlem Thermometerhöhen f und 
reducirt dann das auf diefe Weife von ganzen Monat erhaltene Mittel des Barometers durch das auf die n*mliche Art 
erhaltene monatliche Mittel des Thermometers auf eine beftimmte Normaltemperatur, welches durch folgende drey 
Methoden erzwecket werden kann. 



Erde Methode der Reduction der Barometerftände # 

$•- f. Diefe wird in den bekannten und fehr bequemen Tabellen des verdienftvollen Hm. Profeflbrs Qnarin Schloe- 
gel *) , welche auch zum Tneil der fiir die K. B» Landgerichts&rzte erfchienenen Inflruction angehängt find , angezeigt* 
Es wurde zur Normaltemperatur der Wärme, auf welche alle Barometer - Beobachtungen reducirt werden follen,' 
von den meiden der altern und befonders neuerem um die Meteorologie höchft verdienten Männer der xote Grad 
der Wärme nach der Scale des Reaumnr'fchen Queckfilber - Thermometers , oder nach Fahrenheit's Scale* 54^ 5 
angenommen, weil diefer iote ReaumurYche oder 54 5'Fahrenheit'fche Grad der Wärme nicht nur im Durchfchnitte 
der gewöhnlichen Wärme in den Kellern , fondern auch befonders der mittelmäfsigen Wärme der Erde am nächften 
ift. Aus diefer Urfache und vorzüglich wegen der Gleichförmigkeit wurde für das ganze Königreich Baiern in be- 
neideter Inflruction diefer ober dem Eispunkte flehende io° Grad der Wärme nach Reaumurs Scale, das "Hl 4" I0# 
Rcaumur als Normal - Temperatur f eflgcfetzt , nach welcher alle Barometer - Hohen reducirt werden muffen. 

$, 10* Bey diefer Reduction wird der zur gleichen Zeit mit den Barometer - Hohen beobachtete Stand des 
neben demfelben befindlichen Thermometers von + io° als der Normal -Temperatur abgezogen, wenn der ober dem 
Eispunkt o° beobachtete Thermometer- Stand geringer als -f-io° ift, und alfb zwifchen dem Eispunkte und der Normal- 
Temperatur -f- io° fleht, wodurch in diefem Falle jederzeit eine pofitive Differenz erhalten wird, denn die al- 
gebraifchen Grundfätze lehren, dafs bey der Subtraction das Zeichen des Subtrahenten in das Entgegengefetzte ver- 
wandelt werden mufs; das pofitive Zeichen + (plus) als Zeichen der Addition .wird alfo in das negative Zeichen 
— (minus) als Zeichen der Subtraction, und das negative Zeichen — in das pofitive Zeichen + verändert; der 
Differenz (dem Rede) wird aber das Zeichen der mehrhaltigen Gröfse (hohem Zahl) vorangefetzet. Zu diefer auf 
diefe Weife erhaltenen pofitiven Differenz wird entweder in den von Schlüge l oder in der für die K. B, Land- 
gerich tslrzte erfchienenen Inflruction angehängten Tabellen die gegenüber flehende Corrc&ion fowohl der 
Linien als der Zehen -und Hundert - Theile unter derjenigen Auffchrift der Barometerhöhe gefacht, welche mit der 
xu gleicher Zeit mit dem Thermomcterftand beobachteten Barometerh^he wenigflens in Zoll und Linien voll- 
kommen gleich kommt, und dann wird die für diefe positive Differenz in den Tabellen gefundene Correftion der 
Linien und der Hunderttheile zu der beobachteteu Barometerhöhe jedesmal addirt, 

§. 11. Da nebft den Zoll - und Linien bey den Barometerhöhen auch Zehn - und Hunderttheile vorkommen, 
welche theils durch den Nonius , tbeils durch Berechnung der Mittel erhalten werden, , diefe Zehn - und Hundert- 

- theile 

•) Tabulae pro reduftlone quorumvis atatuum Barometri ad normalem quemdam caloris gradum publico usuidatae a 
Quirino Schlögel, Monachii et Ingolftadü 1787* 4 

B 



tbeile aber in den Tabellen niemals vorkommen, fo mujs die beobachtete Barometerhöhe bey derjenigen Auffchrift 
aufgefchlagen werden, welche der Barometerhöhe mit den Zehn -und Hundert - Theilen am n&chften kommt; das 
ift, wenn die beobachtete Höhe nebft Zoll nnd Linien noch geringer als fünf Zehntheile bey lieh hat» Z. iB. X X Q , 
&i iot to» nämlcch o, i. o, 2, o, 3» o, 4; mufs die beobachtete Hohe .bey der ihr an Zoll und Linien in 
den Tabellen ganz gleichen Hjhe aufgefchlagen werden, ohne auf die unter fünf Gehenden Decimalen Rücklicht 
ju nehmen» Z. B. Es fey die beobachtete Hohe 26". 7'", 4, fo kann bey 26"* 7'" aufgefchlagen werden. 
Wenn aber bey den beobachteten Barometer - Haben nebft den Zollen und Linien noch höhere Zebntheile als / oder 
o, 5 vorkommen, z. B. x 6 , t ^, &, t 9 Q das ift o, 6. o, 7. o, 8« o, 9. So mufs in den Tabellen die um 
eine Linie höhere Barometer - Höhe als die beobachtete aufgefchlagen werden , um den im widrigen Falle entgehenden 
Fehler von o, 01 das ifl T g ö Theil einer Linie zu vermeiden« Z, B* die beobachtete Barometer - Höhe wäre 26", 
3'", 74 =? 315'", 74, fo wird, weil die erde Decimal - Stelle £> hoher als 5 ift, diefe beobachtete Höhe nicke 
bey %6"'t 3'" = 315'" fondern bey 26", 4"' := 316"' in den Tabellen aufgefchlagen , und unter diefer Auf- 
fchrift die gehörige Correction für die erhaltene Differenz der Temperatur gefucht j dann zu der beobachteten Baro- 
meter-Hohe 26" 1 3'", 74 = 315'"» 74 bey pofitiver Differenz addirt, und bey negativer von ihr fobtrahirt, 
Würden bey den beobachteten Barometer -Hohen nebft den Zollen -und Linien gerade X 5 Ö das ift o, 5 die erde De* 
cimal- Stelle feyn, fo ift es zwar willktthrlich , ob man in den Tabellen eben die beobachtete oder die am eine 
Linie höhere Barometer - Hohe aufschlagt, doch ift es rathfamer hier den fteigenden oder fallenden Zuftand der Queck- 
filberfiule zu beobachten, von welcher fich jener aus der mehr, diefer aber aus der mindern convexen Oberfläche 
des Merkur leicht erkennen läßt, und im fteigenden Zuftande die nichft größere Bromcterhöbe, im fallenden 
aber die n&chft kleinere Höhe in den Tabellen nachzufuchen« 

j 

§. it. Zur Erläuterung beyder vorhergehenden §§, kann die Auseinandersetzung dei folgenden Bcyfpielcs die- 
Htm. Es fey der beobachtete Barometer ftand 26'' 5"' 8 = 317"' » 8 t und die zu gleicher Zeit beobachtete Tem- 
peratur 3 , 4 ober dem Eispunkte, alfo + 3 6 , 4; wenn nun von der Normaltemperatur -f- *° 9 diefe beobach- 
tete + 3°j 4 abgezogen werden, fo ift nach den angeführten algebraifchen Grundfatzen die Behandlung folgende: 

die Normal - Temperatur ♦ # • # + iö° 

die beobachtete Temperatur • ♦ # ♦ + 3 1 4 

Nach Veränderung des poßtiven Zeichen (+) in das negative •— 



gibt wegen mehrhaltiger positiven Gröfse die positive Differenz + 6 , 6 

Diefe poßtive Differenz zeigt an, daß das Thermometer um + 6°» 6 zu hoch ftand. Wird nun in 
den angeführten Tabellen der beobachte Barometerftand 26" 5"' 8 = 317'" > 8 in der obern Auifchrift 
bey 26", 6"' nachgefchlagen / weil aus der in f. ir. erwähnten Urfache die Decimal - Steile 8 hfrher als 5 ift, 
und dann in den Tabellen unter der Rubrike Ther. Gr. (Thermometer Grade) die oben erhaltne Differenz «4- 6°, 6 
, nachgefucht , fo wird man rechts daneben unter der Rubrike Correft. Lm. f Correäion der Linien) o"' , 4V f *** 
gehörige Correftion finden , welche wegen erhaltener pofitiven Differenz zu der beobachteten Barometerhohe ab" 1 
5"'* 89 addirt wird; es ift demnach 

die beobachtete Barometerhöhe - • • ♦ a6"> 5'", 8t od er 317'", 8 

die additive Corre&ion « , . # -f" o, 45 ♦ • • o, 45 



und der auf -(- io° Reaum. reducirte Barometerftand ♦ 26//, 6'", 2j oder 31 8'"» 4 



welches letztere Refultat nach 4er Divifion der 313,5 Lfei#n dgreh is dem erften von a6", 6"', 5 entspricht, 

f. 13» Wenn bemeldtes Thermometer eine mit der Normaltemperatur gleiche Temperatur bey der Beobachte 
anzeigt , folglich nach der hier gewählten ebenfalls + je Reanni, angeben wurde, fo bat keine Corretöon i&> 



weil fieb dadurch die Ausdehnung der Qoeckfilberftule nach den angefahrten Grundfctzen aufhebt, and daher dir 
Einfluß der Wlrme auf die Queckfilberfüule Null wird. 



$♦ 14» Wenn aber das neben dem Barometer befindliche Thermometer eine höhere Temperatur, aj* die 
temperatur ift, angibt, daa ift nach der hier gewählten Normaltemperatur ober -f» io ft Reaum. fteht, fo jnufs 4ie 
Normaltemperatur von der beobachteten Thermometerhöhe fubtrahict werden , wodurch eine negative Differeqe 
entliehet, weil die beobachtete Temperatur hoher als dL Normaltemperatur ift; und daher mufs die Tür diefe in den 
Tabellen gefundne Correftion der Lin. , und derer Hundertheilen, von der xu gleicher Zeit beobachteten Barometer« 
höhe fubtrahirt werden. Z, B. Die beobachtete Barometerhohe wlre 26"* 6'", 5, == 318'", 5 die beobachtete 
Tcmperatqr fey + 14 , * fo ift 

+ io d 

4- U, * 



— 4, 2 das ift nach et wähnten algcbraifchen Grundfiktzen + 10* 4. i^fan^e # «^ 
Wird nun zu diefen Thermometergraden in den Tabellen unter der Auffchrift der beobachteten Barömeterhöb* 
fi6", 6"'i 5 = 31%"'* 5 die gehörige Correäion gefacht, und xwar hier wegen der Decimal - Stelle 5, das ift, o, 5, 
entweder bey 26" , 6*'" = 318"' '* 5t od « bey a6", 7"' = 319, fo entfpricht bey 26", 6"' 5, == 31g'", g 
für — 4 , 2 die Corre&ion der Linien — o'", 28; wird nun von 

der beobachteten Baromcterh&he • . 4 *&//> 6'", 5 oder 318'", 5 

abgesogen die gefundene Correftion — # # — o , 28 . • , — o> 28 

fo erhält man die auf -f~ *5 R* reducirte Barometerhöhe * 26» 6 , 22 oder 318* 22 

welche letztere durch die Divifion der Linien mit 12 wieder die erftere reducirte ßarometerhbhe von 26" 6"' %% 
hervorbringt 

■ 

$. 1;, Steht die beobachtete Temperatur auf dem Eispunkte, fo ift zu der gewählten Temperatur felbft die Cor*- 
reftion in den Tabellen zu fachen, tind als pofitive Differenz anzufehen, im Falle eine höhere Normaltempe- 
ratur als der Eispunkt, und nicht der Eispunkt felbft gewählt wurde; es wird daher die gefundne Correftion zu 
der beobachteten Barometerhohe addirt, weil der Thermometer um das zu niedrig flehen würde, was die Nor- 
maltemperatur anzeigt« Z. B. Der beobachtete Barometerftand fey 25", 11'", 7, = 311'", 7 die beobachtete 
Temperatur fey o, alfo + iö° 

o 

«■■■■■■■MM 

+ 10 oder 4* io 6 — o == + *<>• 

Hier Ift die Decimal - Stelle 7 höher als $, alfo mufs der nftchft hbhere Barofnetttftand angenommen wen- 
den, weil in den Tabellen keine Decimalen vorkommen, folglich mufs anftatt des beobachteten Barometer # Standes 
25, ii", 7'" aufgefchlagen werden 26', o"' s= 312''', denn nach Erhöhung der 11 Linien um t Linie entfte- 
hen 12 Linien, welche ±±= 1" (einem Zoile) find. Es ift daher die aufznfuchende Barometer - Höhe aez 312'"» 
welcher in den Tabellen cur redueirtea Temperatur + lo° die gehörige Correftion mit o"' , 66 entfpricht» 

Wird nun wegen pofitiver Differenz zur beobachteten Bafometerhöbe 25", 11'" , 7 oder 3ii"'f 7 
addirt die gefundene Correftion * ♦ • o, 66, • * « o, 66 



£0 ift die auf 4" K>° Rcaum, reduc. Rarometerhöhe « 26, o, 36 oder 31«, 36 

welche letztere ebenfalls 26", o"', 36 durch die Diviüon mit 12 gibt« 

§• 16« Ift die beobachtete Thermometerhöhe unter dem Eispunkte , alfo niedriger als die Kformaltemperafor, fo 
ssftofii diefe alkeit zur beobachteten Thermometerhöhe addirt werden, weil der Thermometer um die durch diefe 

Addi- 



X 

Addition hervorgebrachte Summt Ton Graden allreit zu niedrig ftehet. Daher kommt eine pofitive Differenz ha. 
vor, wie e« die algebraifchen Grundfttze wegen Veränderung des negativen ( — ) Zeichen des Sübtrachenden in fa 
pofitive ( + ) beweifen , wodurch zwey pofttive Zeichen entliehen , welche nach diefen Grundsätzen eine Addi- 
tion verlangen, derer Summe das herrfchende Zeichen, welches hier pofitiv f +) i&> mu & vorgefetzt werden, und 
daherjala pofitive Differenz anzufehen ift» 

Z. B« der beobachtete Barometer fey a6 / , 3" 2 s=s 3is /// f 3 die beobachtete Temperatur — n° 8» alfo 4 10* 

+ 

y +2I.S 

oder + to° -{- ii°, 8 — + 2i° 9 8* Diefef positiven Differenz entfpricht in den Tabellen wegen der noter 5 ange- 
gebenen Decimal- Stelle, und daher unter der nämlichen Aufschrift 26" 3', 2« 31$'"* *♦ Die Correftion l'",^; 
wird nun zu der beobachteten Barometerhöhe 26" # 3', 2 oder 315"', j 

wegen pofitiver Differenz addirt die Correftion i' 46 ♦ . . i', 4$ 



fo erhält man die reducirte Barometerhöhe . , . 26', 4 , 66 oder 316, 64 

welcher wider durch Divifion mit 12 der Hohe 26", 4'" 66 al$ auf ,*f" *o Reaum. reducirte Barorneterhohe eofe 
fpricht. 

S» 17» Wenn die Scale des neben dem Barometer angebrachten ReaumurTchen Queckfilber - Thermometer fo 
getheüt ift, dafs auf einer Seite der Scale der Punkt o als der gewöhnliche Eispunkt auf die Norraaltemperatur, 
welche bey der hier gewählten -f" io° Reaura« wäre, fällt, fo erfpart man alle Subtraktion und Mi* 
tion bey der Normaltemperatur, und kann zu der auf der nachhin bemerkten Art getheilten Scale angezeigten Hobt 
die Correftion in den Tabellen fachen. Dabey hat man nur zu beobachten, ob auf diefer fo eingeteilten Scale 
die angezeigte Temperatur höher oder niedriger als die Normaltemperatur ift, wo im erden Falle» da klbe höher 
ift , die Correftion von der beobachteten Barometer - Hohe mufs fubtrahirt werden ; im zweyten Falle aber, da 
felbige niedriger als die Normaltemperatur ift, die Correftion zu der beobachteten Barorneterhohe addirt werden 
mufs» Auf diefe Art würde nach dem obigen Beyfpiel, da die beobachtete Höhe auf der ReaumurTchen Sca\e 21 *% 
angeben, zu welcher Angabe die Correftion zu fuchen ift, welcher wie zuvor 1'", 46 entfpricht , und dato» 
zur beobachteten Barometerhöhe von • ♦ • ♦ 26", 3"', 5, oder z l S n/ f 5 

durch die Addition der obigen Correftion ♦ • • , . 1, 46, . ♦ . i, 46 

die nämlich auf + iö° R ♦ reducirte Barorneterhohe hervorkommt . 26] 4, 95, . • . 316^ 95 

Wer aber eine auf diefe Artgetheilte Scale nicht befizt, diefem kann folgendes mit gleichlautenden Zablefl 
eingerichtet. Schema zur Ueberficht der zu entgehenden pofitiven und negativen Differenzen nach Abzug der beobach- 
teten Thermometerhöhen von der Normaltemperatur -f" IO ° e l nc Erleichterung verfchaffen, um dadurch beym erfta 
Anblick zu erkennen, wenn die Correftion zu der beobachteten Barorneterhohe mufe addirt. oder von felber ib» 

s Togen werden» 

NachlJ. 13. 
-f io° 
+ 10 



Nach $. 10. 
Normaltemperatur # • • 4- io ö 

ßeobachtete Temperatur des Barometers -f- 5 

tyer&nderung des Zeichen bey dem Subtrahenten — 

Gibt die Differenz pofitiv « If 5 

Daher wird die untere Au ffchrift der gehörigen Ba- 
rometerhohe entfprechende Correftion zu der beobach- 
teten Barometerhohe addirt. 
- Nach §. iö* 
+ io° 

aus eben erwähnter Urfache entftand die pofitive Diffe- 
renz» alfo wird die Correftion addirt. 



Nach 
+ io° 
+ 15 



§• 14- 



Nach f. ic. 
+ 10« 

o 



hier findet kei- 
ne CorretOon 
ftatt. 



wegen negati- 
ver Diffet nz 
wird die ge- 
hörige Cor- 
reftion v. der 
beobachteten 
Barorneterho- 
he fubtrahirt. 



+ 10 

wegen pofiti- 
ver Differenz 
wird die ge- 
hOrigeCorrec- 
tion addirt. 



Nach M 

+ 10° 

+ 15 

we^en verfr 

derten.uDddi* 
her mit <ta 
Minuend glei- 
chen Zeichen 
entfbnd durch 
Addition eine 
pofitive Diffe- 
renz , alfo 
wird die Cor- 
reftion adiito 



M 



■1 



§* 18. Sollte fleh der Fall ereignen 9 daft die erhaltene Differenz der Thermometer- Grade eine Temperatur des Barome- 
ters über 35 erreichen würde, 7u v elcher die Coireftion in den Tafeln zu Tuchen wäre, die aber in derfelben nicht 
melir enthalte» find, weil die Tafeln von Schlögel diefe Temperatur mit 35 , die aber in der Inftruftion für die 
K. 13. Landgerichtsärzte fchon mit 20 fchliefTen, fo wird die über 35° entfhndene Differenz in folche zwey willkfihr- 
Kche Theile zerfällt, von welchen ein jeder in den Tabellen enthalten ift. F&r jeden folchen zerfällten Theil 
fucht man die entfprechende Correftion unter der Aufschrift der beobachteten BarometerbOhe, oder wenn bey diefer 
die eile Decimalftelie hoher als 5 ift, fo fuchet man f&r die zerf&lltcn Theile die entfprechende Correftion bey dem 
um eine Linie höhern Barometerftand als der Beobachtete ift; dann bringt man bey de gefundnen Correftionen inj 
eine Summe , und addirt die Summe der bey den Correftion en zu der beobachten Baro Hier hohe, wenn die nach 
Subtraftion von der Normaltemperatur erhaitne Differenz der Thermometer - Grade pofitiv ifl; entgegen aber wird 
bey negativer Differenz die Sume beyder Correftionen von der beobachteten Barometerhöhe abgezogen« 

Z« B. Der beobachte ßaronoeterftand fey 26", 4'", 9 sr 316"', 9 und dann der neben dem Barometer 
befindliche Thermometer — 37°, 3 diefe 27 , 3 von der Normaltemperatur -+" io° R. abgezogen, oder viel- 
mehr wegen Veränderung des Zeichens des Subtrahenten nämlich das — in -f- , zu der Normaltemperatur addirt 

geben 37 , 3 ^weii + io° + 27 , 3 s= 4- 37° » 3 > da wegen diefer erhaltenen pofieiven Differenz , um welche 
die Temperatur des Barometers zu niedrig ift, die zu diefer entfprechenden Correftion zu der beobachteten Baro- 
inetcrhohe addirt werden mufs, die Zahl aber diefer Differenz in den Tabellen nicht mehr vorkommt, fo zerfällt 
man diefe 37°, 3 in zwey willkührliche Theile, z. B. in 20 und 17 , 3, weil 20+17, 3 = 37 f 3 ift, fu- 
chet zu 20 und zu 17, 3 die entfprechende Correftion und zwar unter der Anffchrift 26", 5'" = 317"' % weil 
die Decimal- Stelle 9 hoher als 5 ift, fo ift 

f&r 20 die Correftion .. - . i"', 3$ 

und fttr 17, 3 » , • ♦ i 9 16 

diefed gibt die Summe * ♦ ♦ 2 f 51+ 

Diefe Summe wird nun wegen fchon erwähnter pofitiven Differenz zu der beobachteten Barometerhohe addirt» 
Daher die beobachte Barometerhohe ♦ * 26", 4'", 9 oder 316'" * 9 

durch Addition der fummirten Correftion . ♦ ♦ 2, 51 ♦ ♦ . 2, 51 

entfteht die auf + *0° R. reducirte Barometerhöhe ♦ ♦ " 26, 7, 41 oder 319 , 41 

Für diefen und f&r alle vorkommende Flfcile dienet wegen Einflufs der Wärme zur Reduäion des Barometerftandes 

allgemein die 



Zweyte Methode* 



$♦ 19. Es beruhen die Tafeln des Hrn. Prof. SchlOgel auf der Vorausfetznng 9 dafs fich, wie fchon erwähnet, 
eine Queckfilbcrfiule des Barometers von 27 Parifer Zoll um 5'", 5 ausdehne, wenn fie bey unverändertem 
Luftdruck von o° bis 8o°Reaura, erwärmet wird; alfo kann die in feiner Einleitung und in der bemeldten Inftruc- 

n R R 

Hon angeführte Formel x = 3 — j zur Reduäion einer jeden Barometerhohe und zwar f&r jede Normaltemperatur 

allgemein gebraucht werden» In diefer Formel beftimmen n die angenommene Ausdehnung der Queckfilberftule von 
5'", 5, B die beobachtete Barometerhohe, R die von der Normaltemperatur abgezogne, oder im er- 
fordcrnifsfalle addirte beobachtete Barometerhohe, das ift diejenige Differenz, welche nach der bisherigen Erklä- 
rung bald poQtiv bald negativ wird, den Reaumur'fchen Siedpunkt 80°j m die Barometerhohe von 27" = 324'"; 
und x die aus der Formel zu berechnende Rcduction zu der beobachteten Barometerhohe, 

Diefe Formel bringt in Worten ausgedrückt folgende Sprache hervor: die zu berechnende Correftion x ift 
gleich dem Produft aus der angenommenen Mercurial - Ausdehnung n mit der beobachteten Barometerhohe B und 

C mit 



IO 

mit der auf die Normaltemperatur redncirten, beobachteten Thermometerhohe, oder Differenz alles getheilt, oder 
dividht $lurch das Produtt aus dem Reaumur'fchen Siedpunkt f mit der Lange der Merkurial - Säule m. Zur pnftifchea 
Erläuterung foll das in $.12 angeführte ßeyfpiel durch diefe Formel berechnet werden, wo der beobachtete Baro- 
meterfland 26" 1 5'" • 8 = 3*7"' 1 8t welcher hier unter B zu verliehen, folglich ift B = 26", 5"', 8 = 317"', 8; 
die beob.chtete Temperatur des Thermometers + 3 U , 4, welche aber von der dort angenommenen Norraaltcrape. 
ratur + o°nach Veränderung des Zeichen des Subtrahenten + in — abgezogen werden roufs, folglich «+■ lo°+3 6 >4 
z= + ic ö — 3 , 4 = + 6°, 6, alfo ift diefe pofitive Differenz + 6° 6 = R; n = $'", 5; f = 80°, 

n R R ' 

m s=z 27" = 334'" j wird nun die Formel x = -jr — durch die eben beftimmten Zahlen - Werthe ftatt den Budi- 

ftaben ausgedrückt, in welcher nach algebraifeben Grundfätzen die ohne Zwifchen - Zeichen zufammengcftellte Buch, 
ftaben ein Produft anzeigen, wie n B R und f m find. In diefer Formel ift daher zwifchen jedem Buchßaben das 
Multiplicationa - Zeichen (X) zu verliehen, welches aber bey dem ausgefetzten Zahlen - Werth der Buchhben 
zwifchen die Zahlen mufs angefetzt und dann diefe Zahlen , zwifchen welchen das X ( multiplicatum ) flehet, 
müden multiplicirt werden. Nach den erhaltnen Zahlen - Produften wird noch das Produtt , welches aus dem ftr 
f m unverfetzten Zahlen erfolgt, in das aus n B R entftandne Zahlen - Prodaft dividirc, weil vermöge des ro- 
ter n B R angeätzten längeren Querftriches , als Divifions * Zeichen , das durch n B R angezeigt« Produft de 
Dividendus , das aber unter dem längern Strich angezeigte Produtt f m der Divifor ift» Es entlieht daher die Be- 
il B R 
rechnung durch die Formel x = ' ,- 

mit obigen Zahlen unterfetzt x = s"', 5 X &7"\ 8 X 6°, 6 

800 X 324"' 
gibt nach der Multiplication die Produfte x = 11536, 140 

25920 
lind nach Divifion die pofitive Corrcftion x = </" f 406, 
welche zu der beobachteten Barometerhohe 
addirt werden mufs, worauf ' 

der auf + io° Reaum, reducirte Barometerftand 



16". 5"'» 8 oder 3^", 
o, 406 ♦ • ♦ Ot 



406 



# 26, 6, 206 oder 318, 20& 

. • • • 

Eben fo wird das in §> 14« angeführte ßeyfpiel durch diefe allgemeine Formel berechnet, wo der beobachtet! 
Barometerftand 26", 6'", 5 = 318' ', 5 = B; die beobachtete Temperatur des Barometers -f- *4°t * welche ui| 
Abzieh ung von der Norroaltemperatur + i©° und dadurch veränderte ■+• in — eine negative Differenz \\ervoibringu 
nämlich + io° + 14 , 2 = •+- to°— 14, 2 = — 4 , 2 = R, f, m,n, behalten allzeit die nämliche Zahlender- 
the, folglich f = 8° m = 27" => 324'", nnd n = 5"', 5. 



Nach Subftitution der Formel 
ift der Ausdruck in Zahlen 



n B R 



x = 

X a= 



f m 

8o° X 3*4'" 
und das im Dividendus wegen dem Minus - Zeichen erhaltene negative x == — 7357» 350 

im Divifor aber poQtive Produft ... ♦ 25920 

wodurch nach der Divifion des pofitiven Divifor in den negativen Dividend x = — */" 283' diefe negative O 
reftion entlieht, und ans diefer Urfache von der beobachteten Barometerhohe 26", 6'", 5 oder 318'" 1 5 

diefe negative Correftion abzuziehen ift — c ', 2 &3 . . . — o', *83^ 

daher die auf + io c Keaum. reducirte Barompterhöhe 261 67 217 oder 318, 2*7 

$. 20. Aus diefen zwey durch die allgemeine Formel berechneten Beyfpielen ficht man , dafs die ds*** 
entftandene reducirte Barometerftande von den in $. 12. und $. 14. durch die Tabellen berechnete meiftentheils ft 
che Refultate liefern, oder nur fehr wenig von einander unterf.hieden find, indem der erfte im 5, 12. durch* 
Tabelle reducirte Barometerftand 26", 6'", »25 oder 318"% 25; durch die Formel aber im vorhergehenden* 



-1 



II 



-44 



fv-p 



rechneten *tf\ 6'", %vj oder 318'" 017 gar pur um 



26'', 6'", ao6 oder 318'", 206, folglich letztere nur um — - = 0'", .44 2U klein* f al*. elftere £ <Lcr aber in & 14* 

durch die TabeHe efetftandene Barometerftand 36", (/'* , 33 oder 318"% 33 gegen dem oben durch die Formel be- 

• *• . • . .* 

ttt =.0'",, 007 einer J^ie.zu.,Ueiii^{l* welcher Unter- 

fchied bey den racteorofogifehen Berechnungen von fehr geringer Bedeutung ift; entgegen» aber bey den Hoher.mef- 
fungen mit awey genau correfpondirenden Barometern und den dazu ebenfalls genau correfpondirenden Thermome- 
tern von grDftcrer Bedeutung wäre» 

• ' • ■' • » . * 

§. 21. Da fowohl 4ie Trfeln von Schlägel, als die eben erwähnte Formel auf dem Grofcdfatze beruhen, dafs 
fich eine QueckGlbcrfäuIe dea Barometers von 27 Parifer Zoll um 5'", 5 ausdehne, wenn fie bey unverändertem 
Luftdruck v,on o Grad bis 8o°i Reaumur erwärmet wird; diefe Ausdehnung aber nach allen Verf neben offen- 
bar zu klein ifl; wie der um die Meteorologie fo fehr verdiente Hr. ProFefibr* und gelfti, Rath Placidus Heinrich 
in tlegensburg, und auch Gehler in feinem phyäkalifcheo Wörterbuche *) angemerkt, und daher aus Shdfc- 
burghs, Roy, Lavoifler f Rofenthals, de Luc,, und Lus Angabe das Mittel zu 5'"» 75 ab Aasdehnung am 
ficherften halten , fo wird dermal fad durchgängig 5'", 93 als Ausdehnung nach Gay r Lussacs neuem 
V er fachen angenommen! was mit de Luc von 6, o'" und Shukburgh von 5, Ai JLin« Ausdehnung Dächflens 
Aimmt; man liest nämlich in allen franzafifeben Anleitungen zu Hohennjeffungen mit dem Barometer, und in al- 
len Erläuterungen von la Placcs Formel die Verlichcrung: La diU^^on du.Merq^re 4? pnis Zero jusqu' a 100* 

x 
eil uniform suivant Gay - Lussac, & eile eft egale ä - 7l"P ar cliique 'degrS du Thermom£tre centigrade selon 

les experimens de MM, Lavoifler & la Place» d' aecord eh cella avec Celles 4e U socie^ reyale de Londres, . • 
Ramond, Biot, Oltmanns, Lindenau» Spldener &c, &c» Trägt mm nun diefs in die Sprache der Formel von 
Schlägel über, fo erhält man nächftens 5'", 98 für die Ausdehnung dea Qucckfilbers von o e bis 80 ° Reaumur* 
'Wird nmr aus der viel zu geringen Angabe von 5'", 5 Ausdehnung, und aus der eben erahnten- darchr«t& fittefte 
Verfuche geprüften Ausdehnung von f", 98 das Mittel genommen y fo entftcht'gnia* ;dl»«f*flriiabe MJ^lj^f 
5"'t 75 fQr die Ausdehnung, welches oben aus dem Mittel vom Shnkburgh, Roy, Lavoifier, Rofenthal, de 
Luc, und Lus Angabe hervorkam, und eben fo auch entfp ringt, wenn man aus la Places and Lavoifier» Anga- 
be das Mittel nimmt, welches mit der gegründeten Meynung von Gehler und Hrn. Profeflbr Heintfcb'genaa >fber- 
einftimmt, - . ^ .^ 



§. 22> Ich habe zwar in meinem meteorologifchen Jahrbuche ffir das Jahr 1813 in der 1« Atftoerkung-pag. 7^ 
das aus einigen der obigen Angaben erhaltene Mittel der Ausdehnung zu 5"', 74 afegegeben, " ifflcfr fihrdiefe die 

CorreSions - Formel x 3= 7— beygefetzt. auch die fummarifche Mittd der ßaromßterböhea yopsti ganzen Jahre 

nach diefer Ausdehnung berechnet; zugleich aber auch diefe nämliche fummarifche Mittel der Barometerhöhen zu 
5'"» 98 in der IL Anmerkung pag. 77 durch ^uverläfeigec* Formeln berechnet, um die da^ureh erfolgte ,Re- 
fultate diefer mittlem Höhen defto leichter vergleichen ♦ und alfo dem Wunfche eines jeden erfahrnen Meteorologen 
genauer entiprechen zu können. 

$• 2%. Zur Ueberficht der Unterfchiede, ' welche- theifs durch Schlogels TabeUen, theÜs durotdeflen JFofmel 
mit allen den bisherigen Angaben der Ausdehnungen dea Queckfilbem bey den auf + io° Ramm, redu^irtcn^jBaro- 
meterlöhen entftehen, will ich blo& von den angeführten Beyfpielen die zerfchiedeae Refidtate darüellen^ 



-k » 



I«Bey- 



mm 



•) Th. V* S. t!9. 



i* 



L BerfpUl f. M. yro die beobachtete BarometerbOhe a6", s'", t — 3i7"'t 8» und die beobachtete Tempe- 

ntor + 3°# 4» »ifo + io* ± 3 » 4 = + t ö > *• % > 5 

■ • • Correction* Redudrte BaForneterb&b*« 

J. ja. Nach den Tabellen + o"', 45 3 »8'", 25 = *6"> 6'", 35 

f/^'^ac» de* Formel tfeüit n = j^«', + * 

. — . W3"i« * t= 5'" 74» + <V 

— — — wenn n = 5, 98, + o, 

Mittel ans allen fünf obigen + °» 

Mittel ass. dem etilen und. fünften ReXultat + 0, 









*:."\.*j'*«.*j 






« ^ 



406' 


318, 


*©6 ss 26, 


6, 


ao6 


4*4 


»*8,;. 


. ?64;.== s6,.. 


V- 


,»64 


¥>*. 


,.3'eV 


^5. =r, a6, , 


6, : 


«6*. 


483 


318 


• m<= *&.-. 


«, 


?B3 


4«36 


3*8» 


«527= »6, 


6, 


«53$ 


4# 


SU* 


j#6 = »6, 


*. 


9M 






W.Beyfniel in f. 14, [ n wo die (beobachtete. Baromcterhöhc" 26", 6"'. 5 = $1$'", 5. und die beobachtete 
Tflnptntur des Barometer» ty* 6 , ß alfo ^ ip ft £ 14° * =^ r ~ 4°, * . 



i?i 



•> • « 



J, 14. Nach 4 den Tabellen 



TCörrectibti. 



Reducirtc Barometerhöhe« 

318'", 23 = 26". 6'", M 



I ', \ 



rjiji. ? r?:»r -v. 



| # 19, Nach der Portnel wetro ft ts e,"^ 5« ^ d, 

• * - : : Ji. *j*. v -*£I. -^veiiti !>ä }, 7** ~ o,' 

Mittel aus allen fönf obigen — o, 

Mittel ans demr erffien «nd fitaffen Refultat — o, 



283* 
296, 

2<A 

3^8, , 
2926« 

28» 



31& 

3^8# 
318, 

3l8t 
316, 
3i8 9 



217 = 26, 
304 =■ 261 

204 = 2fi, 
IQ« = 36, 
207 = 20, 
212 £=> 26» 



6, 
6, 

6» 



904 
204 
191 
907 

»1* 



"»! 



-» / 



.^ ! 



/ • ■ 



>- UV Rifylf 4d >f^ 1* .W0.4»e -beobachtete Baro-ncterhohe 95'', w^ f 7» 3«"S 7 o«d die beobacbM 

.E^aA^^.^^J :^.ewr J »/ s - .:• •- Correftipn.. . 

Nach der. in £ 19« angegebenen Formel wenn n = c/^ 5; + o» 66 

— — — — — . — — wenn n = 5, 74 ; + o, 69 

r: *>^\!zrir^\-? --TT- . ^ - weunn= 5l 75; + o, .69 

r». -*^.flr:; l-tr..,~ ..TP. • •. ^, r ^- =^ wenn n = 5 , 98; + o, 713 

Mittel ans allen fünf obigen 4- es 6836 

9vK no?l|(Htttl attf'tkin^efftrnoiHid fiinften Refultat 4-0, 675 



^edneirte ßarometerh6he # . 

31.^/3* , = 26^, p":, 36 

312, 36 == 26, o, 36 
312. 39 = 26, o, .9 

3\*t 39 == 2 *» o, 30 

312, .418 == 26, o, 418 

312» 3836 = 26, o, 38 \6 

3**1 375 = »6, o, 375 



r'-^iif. -*.: 



< . ,< 



*$. IV. BcyfptelrS* rt. wo «He beobachtete Bafotneterhöhe 26 // # s^, 9 er 315"', 2 nnd die beobachtete Teni 
peratdr des Barometers — xi^, 8 oft) 4- 10* Upli** 8 '« + «r, 8 



o; 



Correflion 
^J : i«; r WM*'*» Tabelle» : ::• u: ^ ••: -.?. .^; / .+ 1"' 

191 «gezeigten Formet wenncacte &< 4 <#^ r + h 
*:+*- >m^.v *-.. ^ :.-}Wenn st^c 5, ■ 74;4? *> 
_ ~ — — — — wenn n = 5, f s; + »» 
... — — . _ ^- _ wenn n = 5, 

Mittel aus allen obigen 

Mittel aus dem erAen nnd fünften Refultat 



4t i'"i 46 
+ h 418 

SM 
585 
509 



Keducirte Barometerh&he» 
316^^,66 = a6",4'"r*6 



3**5 *S* =* **» 4» 



98r+ i# 
+ U 
+ h 



3I«r 7«* 

3i$» 7*4 



46, 4> 
26, 4. 



3i«> 785 = «6, 4t 
3161 709 = 26, 4, 



4905 31^ ^905 = »6» 4» 



658 
721 

724 

785 
709 

6905 



$. 2* 



1 



13 

5. 24« Da nun in diefen Beyfpielen fowohl bey der Cofreftlon, als auch bey den reducirten Barometerhöhen 
das erfte und zweyte Refultat, wo die Aasdehnung n = 5"' t 5 gefetzt ift, offenbar die kleinfte Correftion , und 
dadurch auch die kleinfte reducirte Barometerhohe hervorbringt; auch bberdiefs die älteren und befonders die neueren 
Vcrfuche» wie bisher fchon erwähnet wurde, die Ausdehnung von 5"', 5 als die Grundlage der Tabellen za klein 
bewelfen, fo könnte jeder Metcorolog , dem je die dermalige Ausdehnung von 5"', 93 zu grofc fcheinen folite 
ohne allen Fehler bey den meteorologischen Angaben das erwähnte Mittel von 5'", 75 ganz »uveriäfsig anneh- s 
men v Zu dicfer Annahme konnte das in jedem Beyfpiele aus dem 1. u* 5. Refultate berechnete Mittpl einen Auf- 
fchlufs geben , welches nur darum noch zu klein ift, weil das erfte Refultat, bey welchem n =3 5'". 5 ange- 
nommen worden , eine viel zu geringe Ausdehnung zur Grundlage hat, nicht aber weil das 5. Refaltat, wo n 
= 5'" > 93 f eine viel zu S ro ^ e Ausdehnung ausfpricht. Ich will chher in diefem Fache 'die Entscheidung den gel eh r- 
teilen und in der Meteorologie erfahmften Männern überlaffen; nur wollte ich hier durch praftifche, gleichlau- 
tende » f&r jeden Falle berechnete Beyfpiele r eigen, wie grofs der Abftand zwifchen der offenbar zu kleinen von 
5'"> 59 und zwifchen der durch die neueften Verfuche hervorgebrachten Ausdehnung von 5'"» 98 ift» und zugleich 
dar (teilen, wie weit fich die Refultate durch die Ausdehnung von 5'", 75 den Refultaten der neueu Angabe von 



5'"> 98 annähern» fo dafs der Meceorolog ohne allen nachtheiligen Fehler die Ausdehnung von 5"' 
verläfsig annehmen kann , wodurch die in II, Methode vorgetragene Formel ihren unverkennbaren 
was aber mit noch weniger Mühe erhalten werden kann durch die 



9 75 ganz zu- 
verkennbaren Werth erhält , 



Dritte Methode. 

f. a?» Es hat zwar der berühmte Hrr Prcfeflbr Gerftner *} zur Abkürzung der Reduftions - Rechnungen 

folgende ungemein leichte Regel aufgehellt : die Baroraeterhöhe B in Zollen , mit der Anzahl der Reaumur'fchen 

Thermometer - Grade h multiplidrt, und das Produtt mit 400 dividirt gibt die gefachte Verbeflerung in Linien ; 

ß h 
Wodurch die Formel hervorkommt : x •= -— . Diefe Regel erleichtert durch diefe Formel die Berechnung viel- 

mehr als die in der zweyten Methode Vorgetragne; allein da Hrn. Profeflbr Gerftners Formel zur Ausdehnung der' 
Qeckfilb erfaule nur 5'"» 4 zur Grundlage hat, fo ift diefe Ausdehnung noch geringer, als die Tabellen und die 
Formeln von Hrn. Prcfeflbr Schlögel angeben« Ueberdiefe da die beobachteten Linien nur als Zollbrttcher in die 
Rechnung kommen, und dadurch dem ungeübten Rechner wo nicht die Zehntheile, doch gewifs die Hundertthcile 
der Linien entkommen werden, wodurch ein folcher die für die meteorologifchen Beobachtungen erforderlichen genauen 
Refultate niemal erhalten wird, nichts zu melden von den grofsen Fehlern, die derfelbe bey den barometrifchen 
Hohenmeffungen begehen wird; fo kann diefem allem abgeholfen werden, wenn die beobachteten Barometerhöhen 
in LanLn mit den dazu gehörigen Decimalen ausgedrückt , und dann mit der auf die angenommene Normaltempe- 
ratur reducirten ThjrmometerhCihe multiplidrt werden ; das auf diefe Weife erhaltene Produtt wird dann mit einer 
Zahl dividirt, welche entweder der wegen den in $♦ 91 angeführten Gründen ficheren Ausdehnung der Queckfilber- 
f&ule von 5'"» 75 1 oder der dermal angenommenen von 5 /// , 9g entfpricht, aber in jedem Falle zuvor noch mit 
13 zu multipliciren ift. Um diefe letzte Multiplication mit 12 zu vermeiden, fo wird für den. erften Fall bey 
der Ausdehnung von 5"', 75 der Divifor 4503, oder ganz genau 4507» 826, für den zweyten Fall aber b*y der 
Ausdehnung von 5'", 98 der Divifor 4349, 6, oder 4330 feftgefetzt. Denn da in Fi an kr eich die Ausdehnung der 

2ueckfilberi*ule dea Barometers für jeden einzeln Grad des hunderttheiligen Thermometers zu ^jj gefetzt wird, 

1 ........ - _. x 



o betragt 



für jeden Grad der 8otheiligen Scale 



43*9> 6 



oder ohne beträchtlichen Fehler in gerader Zahl 



Es 
4330 

entfteht 



•) Beobachtung über dea Gebrauch de* Barometers bey H&e&mdt b dea ficob, anf Reife nach dam Rieftapbftrgt ton firaifck» Ha< 
Jte # Gruber, nad Gerftner, Druden 1791» 4» 



V 
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entlieht daher fttr jeden Fäll eine eigne Formel , wenn in jeder der beobachtete Barometerftand durch 6 f der Deck 
der Nonnaltemperatur reducirte Thermometerftand , als die beobactete Temperatur dea ,Baroroetera durch E, uoj 
die in Parifer Linien zu erhaltende Correftion durch x ausgedrückt wird. Es ift daher die Formel 

fbr den L Fall zur Ausdehnung von 5"' , 75« 

B R 
x *= -— , oder log. x = log. B + log. R — 3. 6539839 

B R 
und gans genau x * f 836 , oder log. x = log, B + log, R — 3. 65396fr, 

für den II. F*U zur Ausdehnung von 5'", 98 

B R 
x = ~ oder log. x = log. B + log. R — 3, 6364879 

B R 
und ginz genau x = 75— 6 oder log. x = log, B + log. R, — 3. 5364478* 

§. 26* Ha die Behandlung beyder Formeln wie bey der in der II Methode die nämliche, aber wegea Kür» 
bequemmer ift , fo will ich hier zur Ueberficht alle Tier in $♦ 23 angebrachte und auf die Normaltemperatur -f 10° 
Reaum. reducirte Beyfpielc in zergliederter Berechnung darftellen, um die durch diefe zwey aufgeftellten Formell 
entftandenen Refultate mit der dort Hervorgekommnen defto leichter vergleichen , und daraus die Richtigkeit diefe 
beyden Formeln erproben zu können* 

I. Fall bey einer angenommenen Ausdehnung von 5'" , 75. 

I, Beyfpiel, wo die beobachtete Baarometerhöhe 36" , 5"', 8 «= 31/". 8 = B 

die beobachtete Temperatur des Barometers + 3 , 4; daher + io° + 3 6 , 4 = + 6° 6 «=ß 

Correction Reducirte Barometertftta 

- äs - iJ2 ^B-- = '■*££ - + ""'• *■ •*-. *■ - *-. "-• * 

a* Beyfpid wo die beobachtete Barometerhöhe 26". 6"', 5 = 3 iß'" , 5 « B 

die beobachtete Temperatur des Barometers + 14 , 3; alfo •+• io° + 14 6 , 3 = — 4 6 , 2<l 

3. Beyfpiel wo die beobachtete Barometerböhe 25", n'", 7 = 311'". 7 = B 

die beobachtete Temperatur dea Barometers o ; alfo + io ö — o = + io ö = R 

B R 311'", 7 X 10 3 XI ?> o 

* " «Sg ~ fei = Ü5T" = ^ + °'"' t* 14 W > »^ = *"• °'"' * 

< 

4. Beyfpiel wo die beobachtete Barometerhohe 36", 3'*', 2 = 3H //# , 9 = B 

die beobachtete Temperatur dea Barometers — n°, 8; slfp + io° + u°, 8 = + ai°, 8 =* 



B 



R 3i5 y// t a X 2i°, 8 6871. 35. 



4SOÖ 4508 '4508 



an 



?•?» 



15 



Daher Obigtfc^ Beyfpiel 



II« Fall bey einer angenommenen Ausdehnung von 5'", gS 

Correftion« Corrigirte Barometerhöhe 



B R 3i7 /v >8 X 6 *,6 2Q97>48 , ,„ 



433o 



433o 



/ 4330 



u Beyfpiel x = — - = = — => _ o'",3o8 31*192 



3» Beyfpiel x = 



4330 4330 433o 

B R 3ii w ,7 X io° z\v?"'> o 



261 6, 192 



433o 



433o 



433« 



+ 0^719 312,419 » a& o, 4n 



4. B^M , - ™ »■'"■'* "'•« = 52!^ = + .'".5* 1.6,7« = «, 4, JW 



4330 



4330 



4330 



§» 27. Um aber auch jjie zuverfofsigften Refultate diefer nämlichen Beyfpieie durch die f5r jede diefer zwej 
Ausdehnungen ganz genau aufgehellten Formeln darzuflellen , fo will ich diefe durch die genau entfprechenden logarith- 
mifjhcn Formeln in zergliederter Berechnung anführen, und zugleich für den Anfänger für daa.erfte obige Beyfpiel 
die logarithmifche Behandlung bey fugen, wornach die übrigen auf diefe Weife leicht berechnet werden können» 

Es ift bey dem erden Beyfpieie die beobachtete Barometerhöhe 26", 5'", 8 = 3*7'" » 8 — B. 
die beobachtete Temperatur des Barometers + 3 4; daher + io° + 3% 4 = + 6°, 6 =* R, 

B R 

*nd die für die Ausdehnung zu 5'", 75 ganz genaue Formel x = r, öder logarithimfirt « 

gibt log* x = log. B -f- log # R— 3. 6539671, welehe leztere Zahl der durch die Tabellen von Vega gefundene Lo- 
garithmus von 4507, 726 ift. Weil BR ein Product anzeigt, wovon B und R jede« ein Factor ift, nach den lo- 
garithmifchen Grundf ätzen aber ftatt der Multiplication der Factoren nur die Logarithmen der Faktoren zu addiren 
find, daher log. B 4- log R entfteht, folglich wären alfo nur die Logarithmen zu den Zahlen werthen von B und R 
in den Tafeln aufznfuchen, und dann zu addiren, welches durch das Zeichen + (plus) angezeigt wird* Das Zei- 
chen — (minus) vor dem Logarithmus 3, 6539671 entfteht aus der Urfache, weil ftatt der Divifion mit 4507, 826» 
diefer zugehörige Logarithmus von der Summe log« B 4- log« R zu fubtrahiren ift« 

Da alfo nach oben ausgefetztem Bezfpiele die beobachtete Barometerhöhe 317"' , 8 der Zahlenwerth von B 
ift, fo geben die Tafeln zu diefer Zahl 317, 8 den entfprechenden Logarithmus = 2. 5021539; zu obigen Zahlen- 
werth von R = 6, 6 den entfprechenden Logarithmus = o. 8195439* Di* trfte dem Logarithmus vorgefetzte 
Zahl 2 wird die Karakteriftik ( Kennziffer) genannt, und befteht defs wegen aus zwey Einheiten, weil die Zahl 
3*7» 8 drey ganze Zah'ea in Hefa hat, folglich mufs nach den logarithmifchen Grundsätzen die Karak- 
teriftik zu dem zu fachenden Logarithmus allzeit um eine Einheit weniger feyn, als die Zahl, zu der der Logarith- 
mus aufzuziehen ift, eine Menge von ganzen Stellen enthält. Aus diefer Urfache erhielt der zweyte Logarithmus 
eine Nulle zur Karakteriftik, weil die Zihl 6, 6, zu der diefer Logarithmus gefacht wurde, nur aus einer ganzen 
Stelle, nämlich 6, befteht, folglich gibt die Nulle die Karakteriftik um eins weniger als eine ganze Stelle ausmacht» 
Eben fo erhielt die Zahl 4567, 8*6 bey dem dazu entfprechenden Logarithmus die Karakteriftik 3, weil 4507 aus 
vier ganzen Stellen befteht, welche um eins weniger die Karakteriftik 3 hervorbringen. Es ift daher die Iogarith- 
mifjhe Berechnung des erwähnten erften Beyfpieles für die Ausdehnung zu 5'", 75 nach der oben aufgeftellten loga- 
rithmifchen Formel folgende: . 

t 
log. x = log« B * + log. R — 3, 6539671 

gibt nach Untersuchung der Zahlenwerthe von B und R log. x = leg« 3i7"'i 8 + log« 6", 6 — 3* 653967t 

Mit den Logarithmen zu diefen Zahlenwerthen : lo « x = 9*5021539 + 0.8195439 — 3» 653967t 

Wird 



x6 

Wird nun der erfte Logarithmus a. 5091539 
iddirt zu den sweyten a. 0195439 

l' So entfteht die logaritbmifche Summe 3. 3216978 

von welcher noch fubtrahixt -f- l. — x 

wird der Logarithmus 3. 6539671 



wodurch der pofitive Logarithmus entfleht o. 6677307 — 1 = /// , 46529 als die gehörige pofitive Ca- 
rection* 

Dafs aber unter der Karakteriftik 3 der logarithmifchen Summe + i f und außerhalb rechts — t gefetzt wunk, 
gefchahe aus der Ur fache, weil der zu fubtrahirende Logarithmus gröfser, als der von der logarithmifchen Sorot 
als Minuend ift, wodurch alfo ein negativer Logarithmus entftehen wörde, wenn diefer von jenen wäre fubtrahh 
worden. Um alfo den negativen Logarithmus zu vermeiden, fo werden zur Karakteriftik des Minuend, weide? 
hier die logarithmifche Summe ift, fo viele Einheiten in Gedanken addirt, oder mit dem Zeichen -f* suigefetzt, diu 
durch Subtraction des Subtrahend - Logarithmus von dem Minuend - Logarithmus der g>eft zur Stelle der Karakte- 
riftik eine Nulle erhält, welches oben durch die Addition + * gefchahe* So viel aber vorwärts zur Karakteriftik ia 
Minuend pofitive Einheiten addirt werden , fo viele werden rückwärts , oder aufserhalb rechts negative Einheiten hin- 
zugedacht, oder mit dem negativen Zeichen — • (minus) angefetzt, welche unten aufserhalb dem abgezognen Lop- 
rithmus zur rechten Seite muffen beygefetzt werden. Diefe beygefflgten negativen Einheiten verlangen , dzfc derjeni- 
gen Zahl, welche dem abgezogenen und in den Tabellen aufgefuchten Logarithmus entspricht, fo viele Nullen irl- 
fen vorgefetzt werden, als diefer Logarithmus rückwärts negative Einheiten bey fich hat, von welchen Nullen die 
erfte mit einem Decimalftrich ( ' ) von den nachfolgenden Nullen oder Zahlen abzufchneiden ift. Es geben alfo & 
labellen zu dem oben erhaltenen Log. 0. 6677307 — 1 die entfprechende Zahl 46529, vor welcher aber wegen da 
negativen Einheit ( — 1) eine Nulle anzufetzen ift, folglich, weil nach Linien berechnet worden, fo ift die pofi- 
tive Correftion = o"', 46529 welche, weil felbtf pofitiv ift, zu der beob chteten Barometerhöhe 26'', tf"% 8 oda 
3i7 /// , 8 addirt werden mufs Im Fall aber die nach der Normaltemperatur + io° berichtigte Temperatur neptit 
hervorkommt, fo mufs die durch die Formel berechnete Correction von der beobachteten Baroraeterh&he fifttnfoirt 
werden» Es ift demnach 317'"» 8 odcr *&"> 5'"» 8 

+ o, 46*29 + o, 46529 



*MMl 



318, 26529 oder 26, 6, 26529 die corrigirte Barometerhöhe. 

Auf diefe Weife werden nun alle diefe angegebenen logarithmifchen Formeln behandelt, undmitdiefen nach vorg* 
fchriebener Art die Correftion durch Logarithmen berechnet« Ich will daher diefe bisher angegebenen vier Bevfpxfc 
durch diefe ganz genauen Formeln fowohl für die Ausdehnung zu 5'", 75, als zu 5"', 98 in ihren zergliederten eis; 
genauen Refultaten bey fetzen, welche fowohl zur Vergleichung der übrigen, als sur Uebung des Anfangers dioa 

I. Fall für die Ausdehnung zu 5 /// , 75 durch -die Formel log, x ss= log 4 B 4* log» R — 3*6539671, 

I, Beyfpiel, wo die beobachtete Barometerhöhe a6", 5"', 8 = ZVj"' % 8 = B* 

die beobachtete Temperatur des Barometers + 3% 4; daher 4- *o* ±3% 4 a -f- 6% 6 = R # 

log. x s log. ß + log. R — 3. 6539671 = log. 317'", * + £*. 6*, 6 — 3. '«$.19671 s »„ 50*153» 
+ o. 8195439 — 3- 0^3967« = o. 6677307 — 1 == o"', 46529 die pofitive Correction, die aar beobachteten B.ro- 
meterhöhe addirt, gibt 317'"» 8 + <>'", 46529 = 31%'", »6539 =26", 6"', 26529 die auf + xo* Reaum. red»- 
cirte Barometerhöhe, 



2, Bey- 
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2, Beyfpiel, wo die beobachtete Barometerhohe 26", 6'", 5 = 318"'» 5 ■= B, 

die beobachtete Temperatur des Barometers 4- 14°, a; daher + *o° + i4 # , 9 = — 4 , 2 = R f 

log. x = log. B> + log* R — 3* 6539671 = log* 3*8'", 5 + log. 4°, 2 — 3* 6539671 — *• 5031094 + 
+ o. $232493 — 3» 6539671 = o* 4733916 — 1 = — o"' f 29675 als die wegen negativ erhaltener Berichtigung nach 
der Norraaltemperatur hervorgekommene negative Corre&ion» die von der beobachteten Barometerh&he zn fabtrahiren 
ift, folglich 31&"', 5—0"', 29675 = 3i8 /// > 20325 oder 26", 6'"* 20325 die auf 4- io° Reaum« corrigirte Baro- 
meterhohe. 

3, Beyfpiel, wo die beobachtete Barometerhohe ay", '11'", 7 = 311'", 7 = B f 

die beobachtete Temperatur deflelben o> alfo + io° + o = + IO ° = Rt 

log. x = log. B + log. R — 3. 6539671 ~ log- 311'" , 7 + log. 10 — 3. 6539671 = *. 4937368 + 
4- 1« 0000000 — 3. 6539671 = o. 8397697 -*• 1 = o'", 69146 die als pofitiv zur beobachteten Baroroeterhöhe zu 
addirende Cerreftion, folglich 311"', 7 + o'" f 69146 = V>%'" f 39*46 = 26", •'", 39146 die auf + io° Reaunn 
reducirte Barometerhöhe, 

4, Beyfpiel der beobachteten Barometerhöhe 26" f 3'", 2 == ZW* t =3 B, 

und der beobachteten Temperatur deflelben — li D , 8; »Hb + 10 ^- ii°, 8 == + a *°t 8 = R* 

log* x = leg» B + log* R — 3. 6539671 = log. 315'", a + log» 21°, 8 — 3* 6539671 = «• 498586a + 
-4" *• 3384565 — 3. 6539671 — o. 1830756 = i'"» 50431 die alt pofitiv zur beobachteten Barometerhöbe zu addi- 
rende Correftion, folglich 315'", 2 + i'"> 52431 = 316, 7«43* = 26", 4'", 72431 die auf io Q Reaum. reducirte 
Barometerhöhe, welche, weil der Logarithmus des Minuend gröfser als der des Subtrahend ift, durch keine vor- 
wärts pofitiv und rückwärts negativ anzufezende Einheit, wie bey den vorher gehenden drey Beyfpielen gefebehen 
mufste, auf folgende Art erhalten worden ; 

log. 315'" a = «. 49S5862 
log* ax , 8 as 1. 3384565 



Die logarithmifche Summe - 3. 8370427 

davon der log, 4507» 8*6 = 3« 6539671 



o* 1830756 =r x'", 52431 älsdieaddidiveCorrection. 

\\. Fall für die Ausdehnung 2u 5'", 98 durch die Formel log» x = log. B -f- log« R — 3. 6364478« 
i # Beyfpiel der beobachteten Barometerhöhe von 26", 5 #// f 8 = 3i7"'t 8 = B, 

\ 

und der beobachteten Temperatur deflelben + 3% 4; alfo + ic* + 3% 4 = + 6% 6 = R f 

log. x = log. B + log. R — 3. 6364478 Ä *og> Z*f"* 8 + log. 6% 6—3» 6364478 = *• 5o*i539 + 
+- o.« 8 195439 — 3* 6364478 = o» 6952500 — 1 = o"', 49573 als die pofiti ve Correction, welche zur beobachteten 
3ohc addirt wird, und daher 317'", 8 + o'", 49573 =s 3i8'"t »9573 = 26", 6'", 29573 die auf + io° reducirte 
[Jaromcterhähe* 



2. Bey- 



2. Beyfpiel der beobachteten Barometerhöhe von 26", 6"*, 5 = 31 8'", { = B f 

und der beobachteten Temperatur ieffelbcn + I 4% 9 J *lfo+ io°, + 14 9 , « s — 4", 3 = R, 

log, x = log. B + log R - 3. 6364478 = log* 318'", 5 + log 4° f 2 — 3, 63644*8 Ä a - 503^4 + 
+ 0. 6232493 — 3» 6364478 = o, 4899 l °9 — x = ,0'", 30896 die negative Correöion, welche von der beobachte 
ten Barometerhöhe abzuziehen iftj folglich 3*8'"t 5 — o'"» 3°896 = 3 X 8'", 19*04 = * 6 "> 6^ 19104 die auf + iq 5 
Reaum. reducirte Barometerhöhe, 

3. Beyfpiel der beobachteten Baron>eterhi>he V on 25", n /// f 7 = Sil'' 7 , 7 = B, 

nnd der beobachteten Temperatur deffelben zu o° ; alfo + l°° io = + io = R $ 

log. x = log. B + log. R — 3. 6364478 = log- 311'", 7 + log. io ö — 3, 6364478 = »♦ 4937368 + 
+ f, oooocoo — 3. 6364478 = o. 8572890 — X = o'", 7*99 2 die pofitive und daher zur beobachteten Barometc- 
hohe addidive Correiäion; folglich 311'", 7 + o'", 7 l 99* = 3«'" 4*99* = *6", °'" * 4*99* *»«tf + *o° refc 
cirte Barometerhohe, 

4« Beyfpiel der beobachteten Barometerhohe zu a6", 3'", 2 = 315"', 2 = B, 

und der beobachteten Temperatur deffelben von — ix p , 8J alfo +10^^ n°, 8 = + ai 6 , 8 = R* 

lag. x -=5 log. B + log» R — 3. 6364378 ^ log, 3I5 y// , 3 + log, 21 , 8 — 6364478 = *• 498586* + 
+ 1. 3384565 — 3. 6364478 = o. 2005949 = i'", 58706 die pofitive, und daher aar beobachteten Barometerbül» 
additive Correftion; folglich 315"', 2 + 1"', 58706 = 316"', 78706 = 26", 4'"* 78706 die auf + io° reduciiti 
Barometerhöhe, 

Bey (liefern letzten Beyfpiele ift die n&mliche Behandlung der Logarithmen vorzunehmen , wie es bey diefem 
vierten Beyfpiele in dem I, Fall vorher gezeigt wurde, 

$ 4 38* Aus diefen Berechnungen in beyden vorhergehenden $$. erfleht man , wie genau die durch obige «wej 
Formeln erhaltne Refultate bey jedem Falle den in $. 23, entftandnen Refultaten bey der^fiir jeden diefer zwey K:i!< 
angenommenen Auflehnung entfprechen, welche Uebereinftimmung die Richtigkeit diefer beyden Formeln bürge 
Diefc bcyJe Formeln erfetzen nicht nur die Tabellen von Hm, ProfeflTor Schlögel, fondern übertreffen auch so fr 
leuchterong der Berechnung die in der II, Methode vorgetragne Formel f und begründen zugleich eine folche Ge- 
nauigkeit, fo zwar, daft höchftens nur ein Fehler von einem hunderttheil einer Pari Ter Linie fowohl bey den ■«• 
teorologifchen Beobachtungen als feibft bey den barometrifchen Hohenmeflungen entliehen kann, wenn mm ekt 
von beyden Ausdehnungen der Queckfilberfaule, nämlich die zu 5'", 75, oder die von 5'*', 98 feftfctzet, vi 

B R B R 

fodann für die I. durch die Formel x js= •— : und für die II, aber durch x e= ~-*r nach §• 25, oder ganz gect?*K* 

den in f. 27, vorgetragnen logarithmifchen Formeln die gehörige Correftion berechnet, auf welche Weit «^ 
die wahre reducirte Barometern jhen erhalten wird* 

§. 29, Da nun aber keine diefer beyden Ausdehnungen von 5'", 75, oder von 5'", 98» für welche bevis 
hier die genau entsprechende Formeln zum Grunde gelegt find, als vollkommen allgemeines Normativ vorgefcfcrie>3 
find, und wenigft bey den meteorologifchen Beobachtungen Alz Reduftion der Barometerflände nach der Grunde 
der Ausdehnung der QueckfilbeVfaurle von 5'", 5 durch Hilfe d*r auf diefen Grund beruhenden Tabellen vom Seh! 
gel wenigft von den meiden berechnet wird , fo habe auch ich bey meinen meteorologifchen Beobachtungen i» 
Reduflion der Barometerhöhan auf diefe Weife angegeben, jedoch aber zugleich bey dem Hauptrefultat der 11 
dem ganzen Iahre entfprochenen mittlem Barometerhohen die gehörige Correftion derfelben, fowohl durch * 
für die Ausdehnung von 5'", 74 und 5*", 75 als für 5"', 98 von mir zum Grunde gelegten Forme! berechnet 
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nnd sur Vergleichung beygefetzt . um dadurch der Genauigkeit nach aller Möglichkeit nach d^m Wanfche eins* 
jeden erfahrnen Meteorologen ganz zu entfprechen, *) 

Thermometer frey im Schatten und frey in der Sonne. 

$. 30» Sowohl das erfteals das zWeyte ift ein bekanntes Queckfilber- Thermometer mit Reaumur'fchen Scale nach 
der Abbildung Tab» L Fig, $ # Beyde find fo viel möglich mit einander correfpodirend ebenfalls wie das fchon er* 
w-liinte Thermometer neben dem Barometer von Hm» Mechanik as Köfchel mit aller Genauigkeit verfertiget worden. 
Die Länge der von jedem x, 5 Linie dicken ganz reinen Glasröhre beträgt g Parifer Zoll, derer innere Raum im 
laichten o, 3 Linien durchaus gleich weit Hl. Von jeder unten befindlichen Glaskugel hält der Durch meflTer 6, 2 
Linien; es ift daher der Inhalt der Röhre in dem der Kugel ebenfalls ig, 3mal, enthalten, Die Beftimmanr des 
natürlichen Gefrierpunktes fowohl* als des Sic^punktes, und die ganze Gradeintheilung diefer R.eaumur?fchen Fun- 
damentalabflandc find mit eben folcher geprüfter Genauigkeit^ auf die nämlich? Weile und mit gleicher Vorfielt* 
berichtiget worden , wie es bey dem Thermometer neben dem Barometer &*ch der in §, 89 befchriebenen Weife 
gefeluhe» 

$♦ 3 c» Es ift aber die Gradeintheilung nicht nnr auf die plan gefebliffene Vorderfeite eines jeden folchen Ther„ 
jmometers felbft eingefchnitten , fondern es wurden von den Röhren gegenüber diefe Grade auch auf dies Zoll lange , 
lind einen halben Zoll breite Glasfchiene genau parallel mit Diamant eingegraben. Der Eispunkt o wurde mit dem 
Wort Glace, und der Siedpunkt von 8o° mit Eaubouille, die mittlere Temperatur aber von + io° mit T ange- 
merkt. Diefe Glasfchiene ift oben bey t mit der Röhre durch eine kleine metfingene Fällung feil gematht , und 
eben fo unten bey s, wo der dünne meflingene Stift den untern Ring r zufammenhält, in welchem eine fehrdunn 
gefchlifftie Glasfeheibe befefliget ift, auf deren Mittelpunkt die glaferne Kugel ruhet, damit diefe durch ihre Schwere 
keine Verrückung von der Glasfchiene verurfachen kann. Die Entfernung der Kugel von dem dünnen meflingen Rin- 
ge, der durch die Glasfeheibe gedeckt ift, betragt 7 Linien. Durch die Gradeintheilung auf die plan gefchliffene 
Rohre f und Glasfchiene findet weder Parallaxe noch Reflexion der mittel -oder unmittelbaren Sonnenftrahlen ftatt, 
welche letztere dadurch wegfallt, weil die Sonnenftrahlen durch die Glasfchiene refra&irt werden, 



*) Vorzügliche Abhandlungen ata das Barometer find unter anders und aufm den von den angefahrten Gelehrten folgende ; 

De Lnc Recherches Ar let modifications de l'atmoiphere T, I # Sect. I. cfcap« 3. T. II. Sect. 

Ein Verfuch Aber die Verindernngen de« Barometer! von Richard Kiwaa , überfezt in Grem Jonrnal der Phyfik B. IV* S. 5« Ate* 

Vom Einflufi der Sonne auf das Barometer, ?oa H. J, J. Hemmer, in Grens Jonrnal der Phyfik B. IT* S. 218 &c. 

Mich« Hube rollftandiger Unterriehc in der Natur lehre, IL B» §7 Brief. 

Das Barometer und die muthmafsliche Urfache der Phänomene derfelben, von Job. Hamilton. Erfurt* Görling, 1792« %l I. 4, 

Beyträge zur Verfertigung und Verbefernng de« Barometer« von F. W. Voigt, II« Heft. Leipzig» 

Z. Notdmark D. de Correctioae Barometri ex calore. Upfala* 1800. 6 S. 4« 

Befchreihung eines Gazometer« oder Luftmeflers , und einiger damit angeheilte a Verfuche ron H, Hauch. Gran* Jonrnal dir Phytik, 
II. B. S. 1— 14. 

Beyträge zu einer Theorie der Admosphäre, H. v. Zachs monatliche Corre»pondenz XXr, Band. l8lo # 

Fr. Lcz vollirändige und auf Erfahrung gegründete Befchreibjmg von allen fowohl bisher bekannten , all einigen neuem Barometern» 

Nürnberg und Leipzig 1783. 

D. I. S. T. Gehler phyfikalifchei Werterbach I, und V. Theil. Leipzig. 
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$. 33, Da nun beyde Thermometer mit einander fo viel möglich gleich harmoniren -, und nach gleicher Art 
und Genauigkeit verfertiget worden» fo ift der Unterfchied nur diefer, dafs ein Thermometer außerhalb demjeni- 
gen Fenfter des 35 Parifer Fuf; vom Erdboden an hohen und unheitzbaren Obfervationszimmer angebracht iflr, weltla 
dem von Nord bis Süd $ Südoft freyen Horizont entgegen flehet; das andere aber hangt im nämlichen Zimmer ante:- 
halb demjenigen Fenfter» welches dem von Süd bis Nord J Nord Wert vollkommen freyen Horizont entgegen 
fleht* Gleichwie diefes letztere in Fig. 3» abgebildete Thermometer in der Rame des Hygrometers Fig. 2. bey p 
beteiliget ift , fo ift auch eine gleiche Vorrichtung für das erfte außerhalb dem gegen Nord bis Süd { Süd Oft eot- 
gegenftehenden Fenfter frey hangende Thermometer angebracht« Die Entfernung eines jeden Thermometer von der 
Fenfterrahme beträgt über awey , und von jedem Fenfter über ein Parifer Zoll , wodurch fowohl für die .Verhinde- 
rung der refleäirenden Wärme und Kälte von der Fenfterrahme und des Fenfters auf diefe Thermometer , als 
felbft auch für die fchnelle Ablefung der Grade fo viel möglich geforgt ift, weil wegen letzterm die Oeffnnng 
eines Fenfters unnöthig ift , indem die fo wohl auf die Glasfchiene als felbft auf die Glasröhre aufgetragne Grab 
auch durch das Tafelfenfter transparent find« Ueber diefs ift weder eine Annäherung des Körpers» weder ein Hasel:, 
noch weniger eine Berührung diwfer Thermometer n&thig , und wegen der mit dem Auge des Beobachters in hori- 
zontaler Linie angebrachten Aufhängung derfelben auch keine Parallaxe zu befürchten , welches we&ntlich* Vortkdk 
bey den Beobachtungen der Thermometerftände find« 

Eine außerhalb dem füdlichen Fenfter angebrachte Vorrichtung mit daran beteiligten Thermometer würde 
die Afficieruug der freyen Sonnenftrahlen auf daflelbe bey Auf - und Untergang der Sonne befönders im Sommer, 
und alldort auch bey den Beobachtungszeiten früh 7 und Nachs 9 Uhr verhindern , welches ich aus V ertliche erfah- 
ren , und zugleich erprebt habe , daß auch das in direct Süden von . dem gegen Süd bis Nord J Nordweft frey 
ausgefetzte Thermometer bey der Beobachtungszeit um 2 Uhr Mittag die Wärme der auffallenden Sonnenftrabiea 
um keinen ganzen Grad verfchieden anzeigte. Die UnmOglickeit eines in direft Norden» nämlich von Nordoft, 
Nord, bis Nordweft , frey aufzuhängenden Thermometers macht der Mangel eines folchen gegen Norden ange- 
brachten Fenfters« 

Um aber dennoch die Beobachtungen des Thermometers fowohl frey in dem Schatten» ab frey in iet 
Sonne mit aller erforderlichen Genauigkeit angeben zu können» fo ift meine Verfahrung. folgende» und zwar tef 
den beftimmten Bcobachtun^szeiten des 



Thermometer frey im Schatten* 



$. 33. tfi die ftolürrtüe tinter der Aufschrift früh 7 Ühf werden die angezeigt« Grade der Währie tind ß* 
▼Oft dem gegen Söd bis Ntord \ Nordweft frey hangendem und daher zu diefer Zeit fowohl von allen direfis & 
reflLftirten Sonnenftrahlen vollkommen befreyten , auch von der nördlichen freyen Luft g.snz afficirten Therß« 1 * - 
ter eingetragen , und zwar allezeit die oberhalb d.r Null als dem natürlichen Gefrierpunkt befundene Grade te^a 
Wärmegrade mit dem pofitiven Zeichen -f- (plus); die aber unter diefer Nulle als die Grade der Kalte mit dem is?" 
tiven Zeichen — (minus). Der Raum von einem Grade zum andern wird durchaus in lo Theile in Geüa&te 
getheile, und nach diefer Schätzung, bey welcher ein geübtes Auge keinen Fehler von / 6 begehen wird, diefe treffen- 
de Decimaltheüe nach einem Decimalftrich ( / ) beygeftget; doch fo, dafs bey den Warme - Graden die Decirwiea 
aufwärts, böy den Kalte - Graden unter Null aber abwärts gczählet werden. In die Kolumne Mittags 2 und Nicha 
9 Uhr werden diejenige Grade der Wärme und Kälte nebft den gefchatzten Decimalen eingetragen, welche das g* 
gen Nord bis Süd J Sud Oft £rey hängen de Therrrtometer angibt, weil diefes zu beyden Bedbachtnngsz&iten ebttt 
falls von allen dlreftcn und refleftirten Sonnenftrahlen befreyet ift, und von der nördlichen freyen Luft vollkot» 
men affiärt wird, indem von halb 12 Uhr Mittags bis zu Sonne Aufgang des folgenden Tages nicht einmal ein «j 
flefttii ter üonnenftrchl auf daflelbe wirken kann. 

M 
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$• 34* Bey dem Thermometer frcy in der Sonne werden in die Columne früh 7 Uhr die Warme und K Ute- 
Grade des gegen Nord bin Süd { Süd - Oft frey Angebrachten Thermometers nebft den Zehntheilen eingetragen , 
weil auf diefer fowohl die directen Sonnen ftrahien, als die bey trübem Wetter durch die von der Sonne ercirnte 
Luft ebenfalls direftt wirken kann 9 welches nicht möglich wäre, wenn diefes Thermometer frey gegen Süden 
hängen würde. In die Kolumne aber von 2 Uhr Mittag . und 9 Uhr Nachts werden die gefundenen -Grade und 
Zehntbeile des gegen Süd bis Nord $ Nord - Weft frey angebrachten Thermometers eingetragen , weil zu Mittags 
9 Uhr die Sonnenftrahlen bey Sonnenfcbein unmittelbar direftt, bey trüben Wetter aber durch die von der Sonne 
erwärmte Luft mittelbar oder indireät auf daflelbe wirken ; zu Nachts 9 Uhr aber die befonders zur Sommerszeit 
Ton der Sonne erw&rmte Abendluft daflelbe afficiren» 

$• 35- Auf 4iefc Weife ift dem Mangel eines direft gegen Norden anzubringenden Thermometers fo viel mög- 
lich abgeholfen, indem auf das gegen Nord bis | Süd- Oft frey hängende Thermometer Mittags und vorzüglich 
Abends, fo wie die ganze Nacht bis zur Morgendämmerung die freye unmittelbare Nordluft dennoch direft wirken 
kann ; das aber gegen SU bis Nord J Nord Weft frey ausgefetzte Thermometer wird früh 7 Uhr ohne Einwirkung 
der Morgendämmerung oder der direkten oder tfeQeftirten Sonnen Irahlen blofs von der nördlichen freyen Luft aifli- 
cirt» Auf diefe Weife treffen nun meiftentheils die niedern Grade auf das Thermometer frey im Schatten , and 
die hohem meiftens auf das in freyer Sonne» wenn nicht die Winde und^befonders Gewitter eine entgegengefettte 
Aenderung verurfachen, *) 

Hygrometer* 

$. 36. Den Zoftand der Luft afo beftimmen t ob in felber mehr oder weniger Feuchtigkeit vorhanden ift , oder 
eigentlich , in welchem Grade die Luft den Korpern die Feuchtigkeit mittheilet , wird ein Werkzeug erfordert , 
welches Hygrometer genennt wird* Unter mehreren Gattungen der Hygrometer habe Ich das Reife- Hygrometer des 
Herrn de Saufsure ge wählet , welches aus einem weichen, blonden und). nicht kraufen Menfchenhaare beliebet , 
das in einer Aufldfung von *f\ Scrupel Sodafalz in 30 Unzen Wafler eine halbe Stunde lang , und nach diefem noch 
xweymal einige Minuten lange in reinem Wafler wohl ausgekocht, in kaltem Wafler mit aller Vorficht abgefp&let, 
und dann in der Luft wohl ausgetrocknet wurde» Vor der Befeftigung des Haares a wurde das vollkommene 
Gleichgewicht des fo viel mögüchft leichten Zeigers g, deflen lehr fein polirten Achfc i fich an dein k bey der mef- 

. . ., fingen 

*) Vorzügliche Schriften aber dae Thermometer find folgende t 

Dt Lac J. A. Recherchei Ar lei modificationa de fttmoephere Genere It. VoL \fiu 
Wolf ansuche VeWiiche II. Th» Halle 1772» cap. V« 

Ksrftea tehrbcgrüF der , gefammtefe Mathematik Dt. JX IV. «nd VttT, Abfebajft. 
6« |G» Hsabold Difl". de thermometro Reanrawiano refp, J. S» T» Gehler, Upf« 1771* 
NollefLeConi de Phyfiqne experim* Pari« 1753* T» IV. 

Strohmayr, Anleitung ftbereinftimmende Thermometer an verfertigen» Göttlagen 177s* 
Lait ▼olMUndige Anweifiag die Thermometer in verfertigen« Miraberg 1781. 

Deflen vollititadige Befchreibung von allen Barometern » nebft einem Anhange feine Thermometer betreffend Nürnberg u. Lefps« J784 
Gehler, J» S. Tr. phyfikalifchet Wöiterbnch T. IV» «nd V« Leipzig. 799 — • 8oI« 
- Hällftröm Difl» de methodit inveaieadi dilatationet liqnidomm a calorico» et de titri dilatatione» Aboat. I80I, T» XIV« 297- 
Ebcnd» Unterfnchnngen öl er die Atmosphäre, 
Ebend* Anwcifnng Thermometer za verfertigen» Nümbarg tfgx. 
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fingen Rahme 1 befeftigUn Arm b befindet, durch den Stillftand in jeder Richtung genau erprobt befunden» wom, 
das untere Emie des Haares in die Zwinge n mit der daran befindlichen Schraube feft eingeklammert wurfo Voi 
diefer Zwinge lauft das Haar in einem Einfchnhte , wie über einer Stolle > fo der Spitze und Achfe i des 2W 
tntgegengefezt angebracht ift, und wurde dann in fenkrechter Richtung von b bis zur obern Zwinge e, wovon de 
Abttand 6| Parifer Zoll betragt, hinauf geföhret , wo das obere Ende des Haares eingeklemmt, uad mit der kid 
neu nebenfiehenden Schraube befeftiget ift« . 

In £e Zwinge m ift der Seidenfaden c mit der dazu gehörigen Schraube feftgemacht, der eben fo viel 
Haar* in einen rollcnformigen , und zwar hinter diefen abgeänderten Einfchnitte Hüft, an diefem Seiden£ade 
hängt ein 4 Gran Schweres Gewicht, welches das Haar in feiner entgegengefetzten Spannung erhalt« Die doppelt 
Zwinge mit 6, ,umla bezeichnet, welche nach ihrer Umwcndung gegen die Achfe des Zeigers kann gebracht wer 
den, halt beym Porttragen des Inllruments fowohl den Zeiger bey i durch die gröfsere Klammer u, als das Geuidt 
d durch die kleinere o feft , wenn die Schraube k etwas angezogen wird. Der Gradbogen b ift von bis 100 ü 
gleiche Theile eingeteilt, von welchen durch o ( Null) der äutserfte Punkt der Trockne, die grbfstt Feuchtigkel 
• aber durch 100, als die zwey Fundamentalabilände zu verliehen find, auf welchen letztern der Zeiger g durch üc 
obere Stellfchraube f , welche fleh mit dem in ihrer Zwinge eingeklemmten Haare fanft auf und ab bewegen üb, 
berichtiget wurde« 

§, 37« Zur Beftimmung der beyden Fundamentalpunkte, nämlich der größten Feuchtigkeit und Tr&ckne, verfudi 
ich mehrmal u« von Herrn de Sanfsüre vorgefchlagnc Methode, Journal de PhyKque Tom. I. pag. 43. 177g. lrf 
zwar für erfte;e die Einfenkung des Hygrometers in eine von allen Seiten befeuchtete gläferne Glocke, wir* 
auf einem mit WafTer gjfultem Teller ruhte. Für die Trockne fachte ich aber die Luft unter einer gute 
Glocke mit einem bis zum Glühen erhitztem Bleche in Geftallt eines halben Cylimlers zu vertrocknen, auf wdäm 
ich ein Pulveriaus gleichen Theilen rohen Weinftein und Salpeters verpuftc, und das aus diefem cnißiwfoief» 
Laugenfatz mit diefem Bleibe über eine Stuude fo lange im Glühen erhielt, dafs mir auch einmal die Gircke vor 
Hitze veiHprang. ich wiederholte diefen Verfuch mit einer andern Glocke, und hieug das Hygrometer in AieMbt 
nachdem ich folche zur Vermeidung alles Zutritts der aufsernLuft am untern Rande mit 3 Linien hob fiehentatyei 
filber um*ab. Da nun alles abgckühlet war, fand ich zum Beweife der vollkommnen Trockne die Veiiängerungi| 
Haar * in der Warme. 



; Nachdem ich das auf diefe Weife berichtigte Hygrometer der freyen Laift zu den Beobachtungen 

fo-fand ich b^v den änITerft feuchtem Herbft - und Winter - Nebeln im Jahr i8lo f dafs fich der Zeiger 3 bis 4 ^ 
100 erhob, folglich dafs fich das Haar durch die erfte Methode bey der Beftimmung der gröfsten Feuchtigkei: ^* 
genu^fam veilangert habe. 

$♦ 38. Ich befolgte daher den fiebern flath des um die Meteorologie fo fehr verdienten Hrn. ProfcM 
freiftl. Ratbts Placidus Heinrich von Regensburg, und beftimmte den Punkt der auiTerften Feuchtigkeit^* 
fruheäe Ilerbft und Winter - Nebeln, bey welchen ich bey Tage und vorzüglich bey der Nacht den Zei & «^ 
die Stellfchraube f fo lange und oft auf 100* dtrigirte , bis bey keinem folchen Nebel der Zeiger Ober dieia 
Punkt hinausging, welches bisher auch bey den feuchteten Nebeln nie> erfolgte. 

Gleichwie ich nun diefen Punkt der gröfsten natürlichen Feuchtigkeit in der freyen Luft be!& 
te, fo wählte ich auch kuv Gleichförmigkeit ebenfalls in freyer. Luft die Bestimmung der gröfsten und 0$ 
ftelten Trockne, welche ich in der fehr heitern troknen Lult vom 11 bis 14, vorzüglich aber am laten Mfl 
Mittags 3 Uhr 28' bey der zugleich zugetroffenen mittlem Höhe des Barometers von 26", 7'" ? und ^ 
Sonne frvy ausgefetzten Thermometers von 31 0, beobachte 9 w das den d reclcn Sonr.enüralilcm ii*y 21S 2 
! >grotr,eter 4.^° anzeigte, r*. tcr Vt'dicm ü:ade die Tiöcknc b sber niemals fand. 
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|. 39. Zu mehrerer Genauigkeit fär diefen höchflen Punkt 4er Trockne nahm ich daher den 40 6 des angebrach- 
ten Gradbogens , und berechnete alsdann eine Reductionstabclle von o bis 100, bey welcher diefer 4o(le Grad 
gleich Null der Tabellcngrade zum Grunde liegt, und von diefer bis 100 Grade jedes Zwifchenverhältnift der 
Theile des Gradbogens zu diefem der Tabelle« Nach diefer Redpftionstabelle, welche fub Nro. I. am Ende ange- 
hängt ift, liefs ich von dem Verfertiger diefes- Hygrometers Hrn. Hofchel einen neuen auf diefe reducirte Weife ge- 
seilten Gradbogen fo auf den erden auffchranben , dafs die 100 Grade des neugetheilten , auf die nämliche ioo° des 
zuerft angebrachten , die Nulle aber als der Anfang des neugetheilten auf den soften Grade des zuerft angebrachten 
Gradbogens genau aufgefchraubt wurde. 

Diefer auf diefe Art berichtigte Hygrometer ift der von Söd bis Nord { Nordwell freyen LuFt mit dem 
bey p angehängtem Thermometer eben fo wie diefer in §. 33. befebriebene außerhalb dem Fenfter ausgefetzt , und 
kann daher weder durch Annäherung des Körpers oder des Lichtes zur Nachtzeit, oder dujch andere Reflexionen äfft, 
cirt werden« Ueberdiefs können auch die Grade mit zufchitzenden Decimalen gefchwind beobachtet» und fowoll 
für die gewohnlichen Beobachtungszeiten Früh 7, Mittag s , und Nachts 9 Uhr als zu ungewöhnlichen Zeiten ohne 
viele MUhe aufgezeichnet werden» *)j ' 

Das größere Manometer* 

• 40. Da das Barometer die Veränderung in dem Drucke der Luft anzeiget, der fich nicht blofs nach ihrer 
Dichte, fondern nur nach ihrer Elaßicität richtet, fo ift ein befonderes lnftrument nbthig, um die Ver&nderun- 
gen in der Dichte und Lockerheit der Luft angeben zu können, welches Manometer, oder Luftdichtigkeitsmefler 
genennet wird. Ich bediente mich eines folchen nach der von Otto von Guerike befchriebenen Ginrichtung, wel- 
ches Tab, 1I # Fig. 1« abgebildet, und von Hrn. Mechaoikus H&fchel verfertiget ift« Es befteht dafselbe aus einer 
leichten febr empfindlichen Wage, von welcher der Wagcbalken a zwey Parifer Pufs und die daran befindliche Zunge 
7 Zoll lang ift. welche fich zwifeben der von f bis d auf der Vorderfeite kreisförmig auslaufenden Gabel bewegt, an 
deffen. Hioterfeite von innen ein Gradbogen e angebracht ift, welcher vom Gleichgewichtspunkte Null bis g und 
eben fo von o bis h in 50 Grade getbeilt ift. An diefe Wage brachte ich anfangs eine aus dt&nngefchlagenem Kupfer- 
bleche verfertigte, mir einem Hahnen feft und luftdick verfchlo&ene Kugel, oder Ballon, als den wefentlichftem Theil 
. durch eine 3} Parifer Zoll im DurchraelTer grobe bleierne Kugel mit Zulage von fehr kleinea Gewichtern auf beyden 
Seiten in das Gleichgewicht, nachdem ich zuvor sur Reguliruns diefes Manometers das Gewicht reiner mit dem 

Ballon 



•) Man fthe über das Hygrometer: 

Lamperts Hygromctrie, ans den FraazöC öberftzt. Augsburg 1774J 

Gehler, J S. Tr. phyfikalifches Wörterbuch IT, TM. S, 66l. und V. Tbl» $.Zfr6. 

Lichtenbergs G* Cp. Vertheidigung de| Hygrometers und der de Luc'fchea) Theorie vom Regen« Herausgegeben voa L, Ch+ Lieh« 
tenberg und F. Kiies. GÖttingen I800» Dietrich 22% S* 

Mechanifcher verbeflerter Wind* Regen- und Trockenheit* • Beocachter von Ch. G. Herrmann. Freyberg and Annaberg* 

John Leslie Bcfchreibung eines Hygrometers» welches aaf rkhtigern1G«nif4tzen f als alle bisherige beeahee In Nicholson*» Joj r # TH 
461. (T.jV, 26.3) 

De Luc Abhandlung ober die Hygrometrie in Grens Journal der PhyC B* V. S. S79. 3*7 ftq. 

Gren Gmr:driis der Natur! ehre §, 757 - 759» 

De Luc Gefetze der Hygrometrie» Gren Joarnai der Phyf. B. VIII. 150. 



Ballon gleich gröfsen Portion Luft gefacht hatte, welches mit dem dann 'befindlichen Hahnen 15720 Gran betrog 
Mittags den 2. May 1511 verdünnte ich die in diefer hohlen Kugel enthaltene Luft vermittelft einer fehr guten von 
dem berühmten Herrn Mechanikus Brander fei. verfertigten Luftpumpe nach der Einrichtung, des Hru. Abbts Noflet, 
und fetzte die Verdünnung der Luft fo lange fort, bis das an der Luftpumpe augebrachte nnd mit dem innen 
Raum der Kugel communicirende Elaterometer eine Hohe der Qucckfilberftulc 25" f 5"', 6 angab, bey welch« 
Hohe daflelbe ungeachtet der fortgefetzten LuftverdUtnnung flehen blieb. 

Nach der Verdünnung der Luft hing ich den Ballon mit dem zuvor verfchloflhen Hahnen an dem bc&riek- 
nen Wagebaiken mit dem Gegengewichte frey an der nördlichen Wand, und gegen eine Ecke des Obfervationszim. 
mer fo auf, data weder ein Durchzug der Luft, weder direfte noch refie&irte Sonnenftrahlen, fondern Mofi die 
eigentliche Dichtheit und Lockerheit der Luft den Ballon afficiren konnte , deflen Mittelpunkt von dem Zimmerbodeu 
5 Parifer Fufi 8. Zoll, und von der Zimmerdeck 3 F °fr 2 Zoll, von dcr Wand 1 Fufi weit entfernt war. Do 
Gewiehtsverlurft des Ballons mit dem Hahnen betrug 360, 4 Gran« Bey einer Habe des Barometers von 26% 6"', 6, 
einer Warme des frey im Schatten befindlichen Thermometers von + 16 und des frey in der Sonne von + 33», 
und einer Feuchtigkeit von 74 unreducirten , oder 57 reducirten Graden des Hygrometers, Es wog alfo der Bal- 
lon mit dem Hahnen nach der Verdünnung i535?9> 6 Gran, und verdrängte 391, 63 Gran Luft aus ihrer Stelle 

■ 

J # 41. Ungeachtet aller Verfolge dauerten die zwar nur geringen Ausfchüge diefes frey und in keinem Glaskata 
aufgehängten Ballons nicht ganze zwey Monate, indem die heifien Tage des Julius 181 1, von welchen (ich der 
oofte Mittags durch eine Warme von 20° des frey im Schatten , und von 35 des frey in der Sonne ausgefegten 
Thermometers auszeichnete, den eingefchmirten Hahnen an dem Ballon fo fehr vertrocknete, dafi fich dadurch die 
Luft in den Ballon eingedrungen, welches das Elaterometer bewiefi, indem daffelbe nach der auf der Luftponps 
hergeftellten Communication mit dem Innern Raum des Ballons nur noch 16 Zoll % & Linien angab« 

Am 6ten Auguft darauf nahm ich zu Mittag die Verdünnung der Luft in diefem Ballon mit dar tfWtim- 
Luftpumpe nochmal vor und fuchte diefen Verfueb über eine halbe Stunde fort; konnte aber ungeachtet att« At- 
ftrengung die Queckfilberlftule in dem mit dem innern Raum des Ballons communicirenden Elatermometer nicht b> 
her, als bis auf 84 Zoll, 3 Linien erheben, obwohl der Barometerftand damals 26", ?'"f 8 war, Die Wärme 
des frey dem Schatten ausgefetzten Thermometers war 14 , und des der frey eh Sonne io°j die Feuchtigkeit tbo 
dts Hygrometer mit 789 s* unreducirten, oder $3, 6 reducirten Graden an* # 

Zur Verhinderung des Eintrittes der Luft in dem Ballon umgab ich fogleich den gesperrten Hahnen des ood 
auf der Luhpumpe aufgefchraubten Ballons mit einer etwas feucht und fehr klebenden Schweinsblafe, und verbat 
felbe mit möglicher Fertigkeit und Sorgfalt , um alle Verletzung der manchmal umwundenen Blafe zu vermeid© 
welche auch unverletzt bliebe Auf diefes ergab fich folgendes 

Merkwürdiges Phoenomen. 

$. 42. Nachdem Ich die hohle Ktigel von dem BeÜon mit dem in der Schweinsblafe ringebttüdnen trod w- 
fchloffnen Mahnen voti der Pumpe abgenommen hatte, /egte ich felbe ganz gelind fo auf einen Kreispolfier» dal! 
der Mahnen in verticaler Richtung aufwärts obe* dem Ballon ohne zu Wanken ruhig blieb , s fchfaubte die Aufhing 
kapfei an den obern Theil des Hahnens, und verband auch diefe-wie den Hahnen mit der feuchtklebenden Btefc, 
und zwar mit aller mögliehen Vorficht und Behut&mkeitj damit der Ballon wahrend dem Verbinden nicht den g* 
ringilen mechanifeben Druok zu leiden hatte« 
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Dt ich am Ende des Verbinden* war* fo zerplaitc die kohle kupferne Kugel ehngeacht aller angewandten 
Vorficht pljtzlich mit einem heftigen Knalle, welcher den aus einer mit brennbaren Luft gefällten grof en eiektri- 
fchen Kanone durch deffen Losbrennung erfolgten weit übertraf* Bey diefem Knalle zeigte fich ein phosphorahn-' 
licher Schein und ein feiner Dunft flieg empor , der zugleich den Ballon umgab. Die durch die Zerplatzung erregte 
Gewalt der *uf den Ballon gedrückten Luft war fo heftig, dafs ich an die Thüre, welche drey Schritte weit hin- 
ter mir entfernt war, »themlos und mit folcher Gewalt zurückgeßofseh wurde , fo zwar, data ich einen (gegen 5 
Tage lange anhaltenden Schmerzen an meiner linken Seite zu leidfcn hatte« 



Nachdem ich wieder athmen konnte und mich erhollet hatte, fo fabe ich mit Erftaunen , dafs die obere 
convexe Hälfte des Ballone auf die untere convexe innere Hälfte durch die äuflere Luft fo feil hinabgedrftckt war, 
dafs dadurch nicht nur der auflere Theil der untern Hälfte, fondern auch das eichene Tifchblatt, auf welchem das 
Phanoien gefchahe» mehrere ein bis ftwey Linien tiefe Narben erhielt; ja die Gewalt diefes äußern Luftdruckes 
war fo heftig, dafs das Harke rund nach dem obern conve*en Theil des Ballons gewölbte, und auf feibem fchr 
gut aufgelothete coneave Stück von dickem Meffing 9 deflen Durchmefler 4 Zoll 5 Linien betrug , etwu eingebogen 
wurde, ohne jedoch die Auflöthung zu befchidrgen : noch mehr aber ftaunte ich, als ich fahe, dafs diefes con- 
eave Stück an dem Theil der gegen • Linien dicken Schraubenmutter , welche in das nämliche Stück Meffing ein* 
gedrftht, und in welches der Hiiine eingefchraubt war, nach der halben Peripherie ganz zerfprengt, und diefe 
Schraubenmutter etwas feitwärts gebogen wurde« Durch diefes Eindrüärn der obern Hälfte auf die untere innere 
Hälfte des Ballons erhielt der gröfste Kreis deflelben bey nahe die Gellalt eines Trapezium, wovon die Länge der 
kleinften Seite si Zoll der mit diefer beynahe parallell entgegengefetzten Seite 6 Zoll 4 Linien ; der rechten Seite 
7 Zoll 4 Linien, und der linken 7 Zoll 9 Linien betrug« Die kleinfte Seite war an beyden Enden in einwärts 
gekrümmte "Efte umgebogen, und jedes Ecke war von innen» aber nicht von auflen durchlöchert* An jedem 
Ende der 6 Zoll 4 Linien langen Seite ragte ein gegen 3 Zoll breiter Lappa 2 Z 11 hoch empor, deflen obere 
eliptifch förmige Schneide einwärts gekrümmt war % Bjyde Lappen behielten die Richtung nach der Peripherie 
der hohlen Kugel. Die Kanten jeder Seite waren alle einwärts fo eingebogen , a s wenn felbe Über einen Drath 
gefchlagen worden» Diefer auf die bisher befchriebene Weife Mos durch den Druck der Luft ohne alle mechanifche 
Veränderung entftallte Ballon ift in den mathematifch - phjficalifchea Sälen der königl, baier, Academie der Wiflen- 
fchaften in der königl. Refidenzfladt München aufbewa irt # 

» 
f. 43« Bald darauf nahm ich eine hohle Glaskugel von 91 , 8 Parifer Linien im Durchmefler , welche mit dem 
dazu verfertigten Aufbftngshacken im offnen Zuftande ohne Veränderung der Luft 9671 , 28 frans. Gran wog. Die 
in diefem glafernen Ballon enthaltene Luft fuchte ich durch m&fsige Erhitzung deflelben zu verdünnen, und fand 
nach vollkommner Verfchliefiung d.efer Kugel den Gewichtsverlurft derfelben nicht mehr als 5, 73 Gran ; folglich 
wog diefelbe tn.t dem Luftdick befeftigten Hacken genau 9665, 55 Gran. Ich würde dh Erhitzung und die dadurch 
mehr erfolgte Verdünnung der Luft auf einen hohem Grad getrieben haben, wenn ich nicht die Zerfprftngung des 
glafernen Ballons beforgt hatte, und war daher mit einer folchen Erhitzung zufrieden, mit welcher das an die Ku- 
gel gehaltne lpanifche Wachs gefchmolzen hatte. Nachdem ich diefen glafernen Ballon an den fchon befchriebenen 
Wagebalken bey dem fad ohne Reibung beweglichen Haken i aufgebänget hatte , und eben fo bey gleichem Haken 
k das Gegengewicht c, welches zur leichtern Durchfchneidung der Luft und deflen geringern Widerftand aus ei« 
nem bleiernen unten zugefpitzten und mit Schrott gefüllten Conus beliebt, fo gab ich durch Zulage diefem Gegen, 
gewichte mit dem meflingen Drath 1 und dem daran befindlichen Zeiger m eine mit dem Ballon vollkommen glei- 
che Schwere von 966; , 5g Gran , welches bey einer und zwar für die biefige Gegend mittlere Barometerhohe von 
•6" t 7'"> oe, bey dem Thermometer ftand im Schatten + 7*, 3, in freyer Luft aber von + g b 9 2, 
and bey dem Hygrometer von 78» 1 reducirten, oder 87» 3 unreducirten Graden, und Übrigens bey 
(tillem Oftwinde und etwas trüben mit abwet hfelndem Sonnenfcheine vermifchten ruhigen Witterung gefchahe den 3 
Dttob* Mittags 3 U. ig' im Iahre i8u* Es war gerade diefs ein glücklicher Zufall , dafs die mittlere ßaromethOhe mit 
ien übrigen Hohen der Thermometer und des Hygrometers beymbe im mittlem Zuftande zulammen trafen, und fo 
ien Nullpunkt des Manometers hervorbrachten, zu welchem die genaue Unterfuchung des Einfiuflcs der Warme auf 
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die Dichtigkeit, 4er Luft fowohl im Verhlltoiffe 6m Quantität diefier Wime alt auch im VerMftntöb der Dichtigkeit 
des Luftftriches, worauf fie wirket, und wozu das Barometer, Thermometer und Hydrometer und eben auch in 
Luftelektrometer wichtige Auffchlttfle gibt., Bey der Berichtigung diefes Manometers fand ich, dafs die Kugel bey 
den angegebenen Umftänden 246, 47 Gran Luft verdrängt«, und dafs diefelbe bey dem nahen Eintreffen der obet 
erwähnten Zuftänden der Thermometer, de« Hygrometers, vorzüglich aber des Barometers mit übrigens nichts 
viel entgegengesetzten Wirkungen fchon über zwey Iahte : faft allfeit wieder den Nullpunkt anzeigte,- Sind. die Ei» 
finfle auf das Hygrometer von keiner grofipn Veränderung, und zwifchen der mittlem Trockne und mitten Fecct 
tigkeit mehrere Tage anhaltend , und eben fo auch die Tbermometerftände im freyen Schatten nicht zu viel oba 
als unter der mittlem Wärme, fo härm oniren, auch die Ausfchläge der Manömeterkugel' und des Gegengewichts 
mit dem Steigen und Fallen der Barometerfäule. 

§• 44« Damit dieJPichtigkeit fowohl als die Lockerheit der Luft frey auf das Manometer wirken kam, ibii 
dasfelbe in keinem Glaskafien eingefchloflen { fondern ift ganz frey ohne Einwirkung der direften oder refle&ines 
Sonnenftrahlen oder eines Luftzuges in dem Obfervationszirnmer fo angebracht , wie es in $, 39 bey der kupfernes 
Kugel fchon erwähnt wurde» Wenn nun der Ballon den Ausfchag giebt,, folglich wegen dichterer Luft fteigt» d 
ttlfo die Zunge die auf dem Gradbogen von Null bis h getheilte Grade angibt , fo werden die auf diefe Weife an- 
zeigte Grade, als die Grade der Dichtigkeit der Luft mit dem pofitiven Zeichen rh (p Ius ) angemerkt) welches rot 
die abgelefene Zahl des Grades , und nach diefer ein Decimalftrich (<) ge r etzt, nach welchem der treffende tehn» 
Theil eines Grades gefchrieben wird, welcher von einem Grade bis zum andern, deflen Zwifchen « Raum in it 
Theile .gedacht wird, durch- ein geübtes Aug leicht kann gefchätzt werden. 

Vermindert fich aber die Dichtigkeit der Lqft fo fehr, dafs der Ballon von/elber nicht mehr empor p- 
hoben wird, fondern tiefer lieht, als das Gegengewicht, und alfo diefes. den Aasfeh lag gibt, folglich & 
Zunge bey dem Gradbogen von Null bis g fich befindet, fo beftimmen ditfe Grade die Lockerheit der 
Luft, welche mit dem negativen Zeichen — (minus) vor die abgelefene Zahl des Grades gefchrieben» ond der 
wie zuvor gefchätzte zehnte Thcil eines Grades nach dem Decimalftrich beygefetzt w*rd # Hebt, fich Dichtet und 
Lockerheit auf, fo wird. weder Kugel noch Gegengewicht einen Ausfchlag geben, und die Zunge wird Null an- 
zeigen* 

§ # 45. Um aber die Veränderung der Dichtigkeit und Lokerheit der Luft nicht nach Grade, fondern nach dem** 
ren Für das Gewicht der Luft zweckvolierm Sinne nach Grane abzugeben, fo beftimmte ich den Werth eines (in- 
des nach den Granen des franzöfifchen Poids de Marc , und fand nach wiederholten Verfuchen t dafs der Aus- 
fchlag von einem Grade bis zum andern genau 5, 72 franz. Gran betrug, welches ich zur Grundlage der im fo« 
beygefögten Tabelle Nro. II, nahm, nach welcher alle Beobactungen diefes Manometer angegeben worden. 

Die Beobachtung felbft roufs aber mit der höxhft nöthigen Vorficht gemacht werden, dafs nicht stf^ 
Luftzug, fondern auch alle zunahe und gefch winde Bewegung des Körpers, und zugleich auch die Anri^l 
des Licthe* bey der Nacht eben fo , wie bey Tage die direfte und refleäirte Sonnenftrahlen vollkommen mQl^*' 
mieden werden, um der Kugel keine andere Stellung zn verfchafien, als welche die ungekünftellte, wahre, w 
natürliche Dichtigkeit oder Lokerheit der Luft hervorbringt. Eben fo mufs bey Ablefung der Grade für die \«r- 
meidung aller Parallaxe geforgt werden, welches durch langfam vorfichtiges Hinauffteigen auf einen dazu befi'u»«- 
ten Antritt gefcheben kann , wodurch das Aug des Beobachters dem Gradbogen in horizontaler Linie {doch fo v;e 
möglich ft entfernt entgegen flehet. 

$. 46* Ich habe aber diefes Hinauffteigen, und die dadurch leicht erfolgende für das Manometer nacbtW 

Wirkung verhindert, und zugleich die zwekmäfsige Ablefung erleichtert durch eine Vorrichtung, welche ich fy 

, dem Gegengewichte anbrachte. Diefe beiteht aus einem meffingen Drathe 1 von 6 Parifer Zoll Länge, welcher 1* 

ten in die spitze des fconifchen Gegengewichtes eingefchraubt ift, und an welchem fich ein Zeiger m auf und «b* 
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vages, iin* tntttdft ein* Stellfchtaube beledigen läfst. R&ckwäm diefa Zeigen Hl an der 5 Zoll entfernten Matier 
eise Hülfe horizontal befeftiget ,* in welcher^ (ich eine pcrpeodikular aofgerichte (Zoll lange, und i| breite 
Platte n o vor - und Rückwärts vcrfchieben und mit der Schraube p nach der hinter dem Zeiger erforderlichen 
Nahe befcftigen lad&t. Auf diofe Platte ift eine Scafa aufgetragen, welche den Werth der Grade am Gradbogen nach 
den franz. Granen felbft beftimmt , und zwar die von Null aufwärts gezeichnete Theile geben bey dem Sinken der 
Kugel die Gran«: der Lockerheit L, welches mit dem negativen Zeichen — (minus), die aber von der Null ab- 
wärts aufgetragne Theile bey dem Steigen det Kugel die Grane 4er Dichtheit D der Luft die mit dem pofitiven Zei- 
chen 4* (pta*) angemerkt find« 

Von dem Gewichte des Konus wurde das genommen, was der Drath 1 und der mit der Stellfchraobe befindlt- 
dbe Zeiger m wog, es behielt alfo das mit diefen Zufctzen verfehene Gegengewicht genau die der Kugel nach der 
Erhitzung vollkommen entsprechende Schwere von 9665, 5$ Gran. Ein eben fo genau fchweres Gewicht wurde 
dann an die Stelle der Kugel gebracht, um dadurch den mit der Nulle des Gradbogens genau entfpreebenden Null» 
punkt der Scala ohne manometrifchen Einflufs der Dichtheit und Lockerheit der Luft fo zu berichtigen, drfs der 
Zeiger dem Auge des frey auf dem Fufsboden und ohne Antritt flehenden Beobachters genau horizontal gegenüber 
feftgefchraubt, und bey diefem fchon vorher vollkommen erhaltnem Gleichgewichte der Nullpunkt der Schala bezeich« 
n«t wurde. Nach diefem wurde die Theilung der Scala ober dem Nullpunkt nach Zulage der gehörig abflutenden 
Grane auf das neue Gewicht, die unter dem Nullpunkt aber. durch Zulage der Grane auf den Konus, und zwar 
allzeit nach ruhigem Stand mit Vermeidung alles Luftzuges und mit wicderhollten Verlachen beftimmt. Durch diefe 
jnit der auf diefe Weife genau nach Grane getheiten Scala wird die Ablefung ungemein leichter, und zuverläfsiger , 
und auch die Reduäions - Tabelle entbehrlich« Dkfe Erleuchterung der fiebern Ablefung, und Entbehrung der 
Tabelle verfchaffet auch ein nach folgender Art eingerichtet 

Kleineres Manometer. 

\. 47, Das meffinge Stück a Tab. II, Fig. 2. ift an einem in der Mauer befeftigten hölzernen Arm ange- 
fch raubt, an welchem ein kurzer vierkandiger Arm von Mefling hervorragt, an (dem man das Gehäng oder die 
Gabel b mit der randirten Schraube c befertiget; durch die Gabel, wo fie eingcfcblizt ift, gehen auf beyden Seiten 
Glasftiften d, auf welchen die feine ftählerne Achfe des 1 Parifer Fufs langen Wagebalken aufliegt. Bey e ift die 
gläferne Kugel aufgehängt, und bey i ein unten gcfchloffenes glafernes Rohrchen, welches mit fehr kleinen Scbrotten 
gehörig angefüllt ift, um dadurch das vollkommene Gleichgewicht mit der Glaskugel zu erhalten. Unterhalb {der 
Mitte des Wagcbalkens ift ein fehr feines 5J Parifer Zoll langes Stock von Meffing fenkrecht angeschraubt, an wel- 
chem ein kleiner filberner Giadbogen g befeftiget ift, der vom Zsro aus rechts und links im franz. Grane getheilt 
ift, fo dafs die Theile von dem Zero bis h als bey dem Sinken der Kugel , die mit dem negativen Zeichen — 
(minus) bezeichnete Grane der Lockerheit; von dem Zero aber bis i als bey dem Steigen der Kugel die mit dem 
pofitiven Zeichen ■+" Cpl"*) bezeichnete Grane der Dichtigkeit der Luft anzeigen, welche in jedem Falle von dem 
,Haarfenkel k abgefchnitten werden , der ander Achfe des Wagebalkens angehängt ift. Diefes fehr empfindliche mit aller 
Feinheit und vorzüglich mit Rücklicht der auf alle mögliche Weife geringften Friction der Achfe bearbeitete Mano- 
meter ift ebenfalls von dem berühmten Hrn- Mechanikus Höfchel allbier verfertiget worden. 

§. 48« Der Durchmefler der hohlen gläfernen Kugel halt zwar nur 3 Parifer Zoll , es ift aber diefe Kugel fo 
dünn als möglich, und felbft bey dem Bfafen hermetifch zugefchloflen worden., nnd kann daher als luftleer ange- 
fehen werden. Das Gewicht derfelben beträgt mit dem Aufhängs - Ringe nur 4068» 32 franz. Gran, welche 
Schwere auch das Gegengewicht mit dem Aufbängshaken erhieit. Die Berichtigung diefes- kleinen Manometers ge- 
fcbahe am nämlichen Tage bey übrigens gleichen Barometer - Thermometer - und Hygrometerhöhen mit 
der nämlichen Vorficht, wie es in $. 42 bey dem grofsen Manometer beschrieben wusdej ich fand nach 

diefer 



diefcr Berichtigung, dafi diefe kleine luftleere Kugel bey den io gemddtem $. 4* «gegebnen ürnfttodeo 10J1 74 
frans. Gran Luft aus ihrer Stelle verdrängte* 

Die Beobachtungen der Dichtheit und Lockerheit der Luft find «war alle nach dem großen Manometer an* 
gegeben; es find aber die Ausfcblftge des kleinem mit dem grofsen Manometer nach Verhiltmfs des kleinem oder 
gröfsern Volumen derfelben mit ihrem Gewichte vollkommen genau proportionirt , und barmoniren eben fo gtnn 
nach diefer Proportion in betreff der Anzeige der Dichtheit und Lockerheit der Luft , indem nicht nur der Mittel- 
punkt der kleinern von dem der grofsen Kugel nur 9 Zoll horizontal entfernt ift > fondern auch diefee kleine Ha- 
nometer unter dem grofsen an der nämlichen Mauer mit einer Entfernung von felber nur von 7 Zoll befeftiget ift» 
Es kann daher bey Abwendung alles Luftzuges, und aller direkten und refle&irten Sonnenfirahlen das kleine wie da 
große Manometer von der Dicht - und Lockerheit der Luft auf gleiche Weife afficirt werden« *) 



Hyetometer« 



f. 49, Ein Werkzeug zur genauen Abmeflung der TWenge des herabfallenden Regens wird Hyetometer , oder 
Ombrometer genannt« Diefes in Tab, III. Pig. 1, und 2. abgebildete, nnd von Hrn, Mechanikns Höfüid 
verfertigte Hyetometer ift ein ftarker Glascylinder a von 3$ Parifer Duodecimal * Zoll im Lichten, und 16 
der nämlichen Zolle tief ; er fteht auf einer triangularförmigen meffingen Platte b innerhalb einem Reifen * und eis 
ähnliches Stock c deckt ihn. Durch zwey Ecken jeder Platte gehen zwey flarke meffinge Drtthe d d , die unten ei* 
nen viereckigten Knopf und oben ein Gewinde haben mit Muttern e e» Bey dem dritten Ecke jeder Platte ift da 
eben fo lange nnd ftarke meflingene Schine oder Planchet f , welche oben nnd unten mit viereckigten Zapfen in det 
Platten (leckt. Der obere Theil diefes Planchets kann mit einer Mutterfchraube g angezogen werden ; der untere 
Theil aber ift bey h mit zwey Schrauben an die Bodenplatte b feft gefchraubt , fo zwar dafs der Glascylinder da- 
awifchen befeftiget , und gefiebert ift. An dem meffingen Planchet find zwey flache Hacken i i einen Scbwk v<Mk 
einander entfernt, welche in die zwey länglichte Löcher eines oben und unten rechtwinklicht gebogenen Barken 
verticalftebenden Stack Eifen eingehängt werden; diefes verticalftehende StDck ift an einer gegen 4 Fufe langes 
ftarken eifernen Stütze befeftiget , welche zu h<>chft an der Mauer fo angebracht ift , dafs der Regen von allen Sei- 
ten ohne Hindernifs frey auffallen , die Höbe des gefallnen Regen nach an lieh Ziehung der Stütze leicht abgelebt, 
dann das Regenmaaüs ohne Mühe ausgehoben nnd ausgeleeret, und endlich wieder eingehängt werden kann» 

In die obere triangularformige Platte wird bey c das Fig. a abgebildete ftarke meffinge Stuck k eingefebnota, 
in welchem eine kupferne geftutzte viereckigte Pyramide l in umgekehrter Richtung feft eingelftthet ift; diefe har 
zu ihrer Bafis oder Oeffnung 1 Parifer Quadratfufs. Auf diefe Begrenzung der Pyramide ift noch befonders «ne van 
JLfling verfertigte 1 Zoll hohe Rahme m m aufgeiöthet, um den Raum von 144 Quadratzoll ,. den fie einfchltä; 
nnd. worauf der Regen fällt» genauer berichtigen au können« 

*5* 



*) Afchandlang über die Dichtigkeit der Luft in terfchiedenen Höhen ton Herrn Saaflort den jgngern« Journal der Fhyfik IL Bai 
ptg. 383 &c. 

Jhyfcalifchet Wörterbach ?on D. J. 8» T, Gehler, Th. HF. pag. 134 und V. pag. 61 8* 

l 
Karften Lehrbegriff der gefammten Mathematik lll. Theil Aeroftatik VII, Abfchoitt. 

Befchreibimg eines Dafimetert, von H. de Foachy, ans den Mein, de P%is t?89* im Gotfiaifchen Magatin für i» Ncoefte &c 
III- B. 4 St. S. 93. 

Beobachtungen auf Reifen nach dem RiefengebLrge ton Iitaiek, Hanke , Gräber» nnd Gtiftner. Dresden I79l # 4« 
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$< 50^ Der Glascylindcr a Fig. t. hat zwey mit Diamant aufgeteilte Scalen* Eine, welche von dem Boden 
des Cy lindem inwendig anfange, und bis zu deflen Extremität fortläuft; es find franzjfifche Daodecimalzolle, je- 
der in \i Linien getheilt ; nach diefer Scale ift der Cylinder nach frans« Grangewicht calibrirt worden. Bey jedem 
Zoll flehet der Betrag des Regen - oder Schneewaflers jeder feiner zwölf Linien in franz. Grangewicht mit Diamant 
aufgetrieben. Diefe Scale wurde wegen der erforderlichen engen Theilong und dadurch beforgten Undeutlichkeit .in 
der Kupferplatte ausgelaufen* Die andere neben diefer flehenden und hier beygeftochnen Scala gibt die Standhohe des 
auf did Begrenzung von i Parifer Qaadratfufs, oder 144 Quadratzoll gefallenen Regen in Duodecimallinien und 
Serupei an« Ein Duodezimalcoll der Standhohe oder 144 Cubickzoll füllen den Raum des Glascylinders bis zu einer 
Hohe von 14} Duodecimalzoll, welches das Maafs zur Theilung diefer Soda bey einer Temperatur von + 7, 6 
Grad des sotheiligen Queckfllberthermometer gab, 

Diefes Maafs wurde in 12 Theile f und jeder derfelben in ic Theile genau getheilt, welche alfo iioTheile 
ßnd; der zwölfte Theil diefer Scala ift alfo die Standhohe des Regen - oder Schneetyaflers = 1 Duodecimallinie, 
und jedes Zehentel deficlben =.t ScrupeL 

Diefe zwey Seala geben alfo den Betrag des Regen - oder Schneewaflers in franz. Grangewichte , und das 
Maafs der Standhalte nach franz. Duodecimallinien und Scrnpeln an, Ia die Genauigkeit der zweyten reicht noch 
weiter «, weil man ohne Anilrengung fehr leicht a $ ö eines Zolles fchätzen kann. 

$♦ 51, Die Angabe des gefallenen Regen gefchieht 1>ey Aufzeichnung der im Iahrbuche entbaltnen täglich me- 
teorologifchen Beobachtungen nach der Hohe in Zoll, (Linien, und h und ertth eilen der Linien, welche 
nach jedem Regen bey dem dort eingefetzten Tag zutraf, von welcher unten die Summe jedem Monath beyg. füget 
ift. Es ift aber auch zugleich alldort in den Rcfultaten der Betrag des in jedem Monat auf ein Parifer Quadratfufs 
gefallenen Regen - oder aufgethauten SchneewafTers nicht nur in Pariferzoll, Linien, und Hunderttheile der letz« 
tern angegeben, fondern diefer Betrag auch nach der Schwere des neu Konigl* Baier* . Civilgewicht nach Pfund, 
Loth, Quint, und Zehntheile der letzten beygefftgt, um auch den altern Meteorologen ein Genüge zu leiften» 
welche den Regenbetrag nach dem Gewichte angaben« EU konnte zwar der gefallene Regen unmittelbar nach dem 
franzOfifchen Grangewichte ausgefproeben werden , weil der Glascy linder naeh diefem calibrirt, und mit einer dazu 
befondern Scala verfehen wurde. Ich habe aber aus eignem Antriebe das im Vaterlande gewöhnliche und neu ein" 
geführte Königl. Civilgewicht Zur Baus gewählet ,* wodurch doch jeder Erfahrne nach dem bekannten Verhaltnifle 
den Ausdruck der Königl. Baier« Gewichtsangabe in das franz. Grangewicht reduciren kann« 

$. 54, Um demnach den Betrag des Regens in der zwar fchweren Vorausfetzung, dafs das Regen waffer über- 
all und zu allen Zeiten an Beftandtheilen und Gewicht (ich gleich bleibt , nach Konigl. Baier« Civilgewicht zu be- 
rechnen, fo ift zu bemerken, dafs die Höhe des cylinderifchen Regenmaafses in Parifer Duodezimalzoll, und Linien 
getheilt, wodurch man durch leichte Schätzung die Hundertheile einer Linie erhält* Nach derKipacität des Cylinder« 
betragt eine Waflerfäule von 4/ d Linienhohe genau 61,0872448 Baierifche Lothe ; folglich eine Waflerfäule von 
I", o'", 77 wiegt 165 1 97 Baier. Lothe ; denn 4"', 7: 12'", 77 = 61, 0872448: 16597538* L<> th = 5 fö» 5 
Loth, SÄ Quint, Durch diefe Berechnung entfpreeben der Hohe von einem Zolle genau 155, 9674 Baierifche Lothe, 
für welche man ohne beträchtlichen Fehler die gerade Zahl 156 annehmen kann, indem diefe von jener nur um 

— - eines Lothes, das ift — - eines Quints abweieht. Auf diefer Balis beruhet die am Ende Nro, 1UL berech- 
nete°lleduaionstabelle , durch welche die beobachtete .Höhe des gefalinen Regen und aufgethauten Schneewaflers 
von jedem Monat auch zugleich nach dem neuen Königl Baier, Civilgewicht können angegeben werden« 

$. 53. Da ich ftberdiefs den Betrag des Regens ebenfalls dem Königl Baier« Gewicht nach auch auf die Grund- 
Bäche der Stadt Augsburg angab, fo ift zu bemerken, dafs ich AU von der innern Glacis begtänzte Grundfläche 
rerflehe, welche genau 666,69 Baierifche Tagwerke enthält, wovon jedes su 40000 Baierifche Quadratfufs enthält» 

/ H folglich 
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folglich find 40000 = (*oo) *. Es hat aber das Regenmaafs einen Parifer QuadratfufsznrAuffangsfllche, alfonufstodi 
die Grundfläche der Stadt in folchem Maafse angegeben werden» Das genaue Verbältnifs des Baierifchen zum Piri. 
ferfufs ift = 129, 38: 144; folglich (200) » Baierifche = ( 179, 69444. • .,) * Parifcr = 32290, 092 Parifer Qua. 
dratfufs; daher (32290, 09a ) X (666, 69) = 2152781» 43548 Parifer Quadratfufs == der Grundflache der Stadt. 
Nach diefer Vorausfetzung und zugleich auch, dafs 1 Parifer Kubikfufs Regen waffer = 9399481, 88 Coilmfcbe Richt- 
pfenmng, und 1 Baierifche* Civil fl> dermal r= 156900 Cöllnifche Richtpfenning beträgt, kann der Gewichtsbetrag 
des während einer beftimmten Zeit, z. B. eines Tages oder in einem Monat gefallnen Regen dadurch bellirnmt 
werden, wenn man die Menge des gefallenen Regen in Parifer Kubikfufs ausdrücket, und mit dem fpecififchea Ge- 
wicht eines Kubikfufs Regenwaffer multipliciret, 

Zur Erläuterung kann folgendes Beyfpiel einen Auffchlufs geben« Z. B. die fbmmarifche Angabe des Regem 
von einem Monat würde das Hyetometer einen Parifer Zoll hoch ausfprechen, alfo =3 / T Parifer Fufs, [Hienit 

wäre der Regen auf die von innen bekränzte Fläche von Augsburg ? 15g 7* *■ = 1793956, 7S629, oder k&. 

wr = X793956, 8 Parifer Kubikfufs, wovon der Logarithmus 6* 25381 19 ift. Da nun der Parifer Kubikfufs Ro 
gen waffer = 61 j$g Baierifche fö, *o wiegt die obi^e Höhe von 1 Parifer Zoll RegenwulBwr 109758*63, 13 Köoty 
Baierifche Pfund, 

Schneemaafs. 

§. 54, Die Menge des gefallenen Schnee aufzufangen , ift die Fig. 2. abgebildete und in § 49. befchriebene ge- 
ftuzte Pyramide unter anderm auch aus der Urfache untauglich, weil diefe eine beträchtlichere Schneemcoge nicht 
faffen wurde, fondern auch die Winde felbft eine geringere Menge Schnee zerftäuben worden, ohne von der klei- 
nen Oeffnung diefes pyramidalförmigen Trichters, und der durch Kälte unvermeidlichen Gefahr des GlaT.Cjfata 
zu melden. 

Es ift daher ein befonderes Geföfs zum Auffangen des Schnees nöthig , welches in Tab* IH. Fig. 3« * 
gebildet ift. Der viereckig prismatifche KeflTel n ift von Kupfer, deffen Tiefe 1} Parifer Fufs betragt, om da 
hineingefallenen Schnee von der durch die Winde erfolgende Zerftaubung zu fiebern. Zur Bafis , odet vielmehr 
zur obern Oeffnung hat diefer Keffel eine Begrenzung von 1 Parifer Quadratfufs. Diefe Begrenzung ift eben fo wie 
bey dem Regenmaafse eine roeflinge 1 Zoll hohe Rahme o zu der nämlichen Abficht, um die Höhe des gefallene 
Schnees nach feiner Aufthauung eben fo wie den gefallnen Regen beftimmen zu können. Diefes Auffangsgcfäfs bat 
auf einer feiner Wände auch zwey .flache Hacken p, um es nach dem Zeitbedt'irfniffe abwächfelnd an eben de: 
Stelle der eifemen Stütze einhängen zu können, wie das Hyetometer. D.r in diefes AuiFanggefäfs gefallne Seh* 
wird an einem temperirten Ort fltlifig gemacht, wobey zugleich die Temperatur diefes Ortes beobachtet wird; * 
ben diefem Gefäffe wird auch zugleich ein mit Regen oder Schnee waffer , oder in Ermanglung deffen mit rein» 
Waffer gefülltes Ausdönftungsgefäfs geftellt, in welchem die während der Schmelzung des Schnees vorgegan^e 
Ausd&nftüng beobachtet wird. Bey ümlehrung des aufgethauten Schneewaffers in dem Glascylinder a bey c Fig. j. 
tnufs durch gettbte Verfuche die Menge der Findigkeit unterfucht werden, wie viel durch deffen Anhängang in 4* 
Wände bey dem Umleeren verlohren ging. Diefer berechnete Verlurft mufs eben fo wie die durch das Ausdönftuo?- 
gefafc beobachtete Menge zur Höhe des in dem Glascylinder umgeleerten Schneewaffers addirt werden, n» * 
wahre Höhe des gefallnen Schnees, oder vielmehr des aufgethauten Schneewaffer* angeben, und dann das Gewi* 
deflelben nach der in §. 51. und 52. eben fo wie bey dem Regenmaafie genau berechnen zu können« *) 
% 55' 

#) Mechanifchcr verbeflertor Wind - Regen • and Treekeaheiti • Beobachter ?oa Co. G. Herrmaaa. Freyberg und Annaberg» 6r^ l 
N. A, 1793. - fr 
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Atmometer. 
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1 $. f; # Die Atmosphäre fendet das Wafler theUs durch Regen, Schnee oder Hagel auf die Erde, diefe Tauget 
aber nicht alle ihr zugefcliickte Fiüfsigkeit ein, fondern es fteigen viele Theile davon durch die Ausdünnung wie- 
der in die Atmosphäre auf. Uni nun die Menge diefer durch die Ausdunftung auffteigenden Fiukigkeit erforfchen 
•und genau befHromen zu können, wird ein befonders dazu eingerichtetes Inftrument erfordert, welches man At- 
mometer, Evaporatorium , Ausdttnltungsmaafa nennt, und in Tab« IV« Fig. i. abgebildet, und wie die vorher- 
befchriebene Inftrumente von Herrn Median ikos Hjfchel verfertiget ift # Das viereckigte Parailcllopipedum a ift 
von Meffing, und 5 Parifer DuodecimalzoU tief, deffen Quadratfläche 9 dergleichen Quadratzoll beträgt« Auf der 
1 Vorderfeite ift ein Planglas b feft eingeküttet, um fowohl die immer gleiche Auffüllung mit WaflTer« welches wo 
immer möglich allzeit Regen wafler feyn foll, als auch den Betrag der Ausdunftung genau beobachten zu können« 
Zu diefem Zweck ift neben dem Planglafe eine Theilung in Parifer Zoll und Linien angebracht, an welcher ein 
Konius e mit zwey Index ftnft kann auf und abgefchoben werden« Stehen die zwey gegen einander fehende 
Spitze der Indexe auf der im Planghfte mit Diamant eingegrabnen horizontalen Linie d, fo ift diefe der Nullpunkt 
der Theilung« Durch diefen Nonius erhalt man noch die Scrupel, oder den iaoften Theil eines Parifer Duo- 
decimaJzolles mit al'er Schärfe» 

Diefcs meflinge Gefäfi, als das eigentliche Ausdünftungsmeafs ruhet in einem kupfernen Behälter e f, wel- 
ches fowohl an der Hinterfeite f , als an den zwey Nebenfeiten, welche mit zwey Handhaben verfehen find, durch- 
aus 10 Parifer Zoll breit, und. 5 Zoll hoch find« Die zwey Vorder wände , wovon eine mit e bezeichnet ift, 
gehen aus einem fpitzigen Wipkel aus, und fehliefsen fich an die Vorderkanten des mefllngen Gefalses an, wel- 
chen He den Eingang öffnen, und dallelbe mit einer Rückwand, und zwey Neben wände, welche aus fehr dünnem 
Kupferbleche verfertiget find, umfangen. Der innere Saum diefes kupfernen Behälters ift 4 Zoll hoch mit gefieb- 
:er Gartenerde augefftllt, welche fich auch felbft noch ein Zoll hoch unier dem Ausd&nftungsmaafs befindet, auf 
«vdcher daflelbe ruhet, um nicht nur den 3 Seiten wänden des Ausdftnftungsmafses , fondern auch felbft den Bo- 
den deflclben von aufsen eine fo viel möglich natürliche aus der Erde hervorgehende Transpirationskraft zu verschaf- 
fen , und dadurch die wahre Ausdunftung weder zu hemmen, noch zu befchleunigen , fondern diefelbe blos der 
natürlichen Würkung. und* dem der Erde fo viel möglich ungek&nfteit angebohrnen chemifchen Procefle der freyen 
Ausdübitung zu überlsnTen, wodurch die in dem Arjßdünftungsmaafce enthaltne Findigkeit eben fo den wirkenden 
Saugkräften des Erdreichs, wie der Anziehungskraft der Atmosphäre frey und ungehindert nach dem fo viel mög- 
ich natürlichen Gange ausgefetzt wird, 

Um 



Bie Theorie des Regent von James Kutton ( A. d. Trantact« of die Reyal. Soe. Edinburgh. Vol. I« 88» ) 9« Gras Joaraal d* 
PhyGk IV. B, S. 413— 7«. 

De tue an H. de la Matherie übet den Regen. S Gren's Jamal 4er Physik« IQ. B. S. 387 — 3 17. 

Etwas aber den Regen , and H. de Luc's Einwurfe gegen die franaöflfeha Chemie ton J« Tb« Mayer* S. Grea's Journal der Phyfik 
V. B, S. 371 — 83. 

Von der Qoantitic des in den Aotillifcheo tafeln fallenden Regens, a. d. Foitfetxong der ?on H. Caftan in der heften Zone ange 
{teilten meteorologifchen Beobachtungen« S. Gren's Jonrnal der Phyfik. III. B. S. 117, ' 

Phyficalifches Wftrterbach *on Dr. J. S. T. Gehler, IU # B« 8. 687* «ad V. B. S. 760. 

J # G. Leutmann Inftnimenca Meteorologiae in'errientia. Witeb* TjZS* •• 

Wolf nflczUche Vergehe. II. Th. Hille 17*3, 8, cap. 88» 

Sigaad de la Fand Dict, da phyGonc art, Ombrouctrt, 
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Um aber das Ansdftnftungsmaafs vof Regen , Hagel &c. in fchüzen , und die durch diefe erfolgende irrwe 
.Refnltate der Ausdfinftung zu verhindern, welche die zur Ausdtknftung beftimtnte Flüfeigkeit in ihren ProceOe 
theils Hören, theils die Flüfeigkeit vermehren würden , fo iffc ober dem Ansdönftungsmaafse if Zoll von felben ent- 
fernter in Mefling gefaßter runder giftferner Hut angebracht , welcher auf drey 9 Zoll hohen meflingen Stutzen ange« 
fchranbt ift, deflen grDfster Durchmefler 6 Zoll betragt, und von allen Seiten diefes erwähnten Waffergcftfses übe 
1} Zoll hervorragt. Durch diefen Hut wird wegen Refraftion des Glafcs die freye AusdOnftung von den Aozidt 
ungskraften der Sonnenftrahlen eben fo Wenig gehindert , alt der auf die Oberfläche det Waflers frey fträhmoide 
Luft diefelbe fiöhren kann. Ohngeacht diefes Ausdftaftungsgefäft nahe bey dem gegen Süd bis Nord | Nordwet 
frey. aufgefetzten Thermometer horizontal angebracht Ml, fo wurde doch in die Mitte des zur Ausdünnung bc» 
ftlmmten Regen T WtfTers ein mit jenem correfpondirendes Thermometer eingefenkt, indemjvon der Tempera» 
fehr viel abhängt» 

, § # 56* Um in Betreff der Angabe der nach dem Atmometer beobachteten Ausdftnftnng mit der des gcfallnes Re- 
gens gleiche Sprache zu führen , und alfo die ausgedünftete Menge eben fo der Hohe als dem Gewicht nach, \ri 
bey der Menge des gefallnen Regens, beftimmen zu kennen, fo wird nicht nur die täglich befundne Aosdßollrag 
iji das jneteorologifche Jahrbuch eingetragen, fondern e9 werden auch die Refnltate von jedem Monat eben fo wie 
bey dem Hyetometer berechnet, und zwar der H6he nach, wie es in § 51 ; dem Gewicht nach aber in § 51 ge- 
lehrt worden« Will man überdiefs die Ausdünnung nach vorausgefetzten gleichen Urofländen auch für die innere 
Quadr|tfläche von Augsburg beftimmen , fo kann diefs nach der in § 53. angezeigten Art geschehen. f j 
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*) Von der Auedtaftung in warmen Lindem, In der Fortfetnmg der von H. Cafaan in der warmen Zaae «ageftefletf mtfcowtyiß* 
Beobachtungen, S. Gren*t Journal der Phyfik Ol. B. S. 130« 

Beobachtungen auf dem Col da Geanr aufgehellt tob H. Saufture, S. Grenf Journal der Phyfik I # B. £« 443* 

lieber daf Maximum der Verdflnftuug, und deflen Correfpondenz mit dem Maximum der Feuchtigkeit in einem Mittel. S.Ah» 
lung über die Hygrometer von J. A« de Luc in Grcn'e Journal der Phyfik« B, V. S. 298 &c„ 

fr rifun g einer Abhandlung des H. Monroe über die Urfache der haoptfächlichften Phaenomen der Meteorologie, toa H, k I* 
S. Grcn'i Journal der Phyfik. VI. B. S. i2i« 

Schreiben des J. D. Zyliut an H. Gren Aber H. d. Luc« Lehre von Verdünnung und Regen« S« Grcn*« Journal der Phyfik. Ül 
S. 51 — 64« 

Beobachtungen undVerfucbe über den Erfolg ?erfchiedencr Auidfoftungsarten det fufsen Wafier* au Salzfoolen, anf Salzweleli^ 
Folgerungen darauf von II» Jnfpector Senf in Durnberg. S. Greu't Journal der Phyfik« B. VIII« S. 48 &c, und S« Jflk 

lieber Verdünnung von H. J« A. de Luc. S. Gren'« Journal der Phyfik. B- VIII. S. 14c 

D. J. S. T. Gehlerf phyfikalifchei Wörterbuch I. w B. S. 154, &c, V. B. S. ya. und 84* 

Heber die Ausdinftung und ihre Wirkungen in der Atmosphaere von H, M. Hube, In zwey Büchern. Leipzig ISol. 

Gay • LAftac über die Verdampfung der Körper. Mem. de la Soc. d'Arcueil I, 104. ( Tcm« XXVII. 147. O, V. 655* ) 

Verfache über die Stärke der Ausdfinftung in Rnckficht auf die Höbe nnd den Durchmcflcr der GefaTie, die zun Miau« &d 
werden« v« P« Cotta« S. Magazin von Lichtenberg. Gotha. 1785, I. B. 3, 6t. $♦ 36 &c« 



33 

Anemoscop. 

§. 57. Die Beftimmnng der Richtung der Winde erhält man durch das Anemoscop, oder Windzeiger, nach 
weichem die Winde Froh, Mittag, nnd Abends beobachtet, und die Riehtung derfelbcn in die meteorologifche 
Tabelle eingetragen werden. Es follte zwar das Anemoscop fo errichtet feyn, dafs ein fehr empfindlicher Wind- 
fahne nicht nar oben dem höchften Theil des Daches mit fo sviel als möglich vermindetcr Reibung vertical und da- 
her mit einem der Fahne röckw&rts verfehenen Gegengewicht angebracht fey , fondern data die Bewegung und Rich- 
tung der auffer dem Haufe errichteten Fahne auch in dem Beobachtungszimmer wahrgenommen werde« Zu diefem 
Zwecke foll die bewegliche Spindel, weiche mit der an felber beteiligten Fahne zugleich umgedreht wird, durch 
das Dach bis an die innere Decke des Beobachtungszimmer in eine Pfanne laufen, welche unten mit einer OefFnung 
verfehcn ift, durch welche das untere konifche Ende der Spindel mit einem Zeiger kann in Verbindung gefetit 
werden. Diefer Zeiger gibt auf einer an der Decke bezeichneten Windrofe die mit der Fahne genau entfprechende 
Winde an. Es mufsen aber die auf der Windrofe bezeichnete Anfangsbuchftaben der Winde mit den vier Weltge- 
genden nach der Richtung der Mittagslinie genau Übereinkommen, und der Zeiger fo an die Spindel befeftiget feyn , 
dafs deflen Spitze mit dem Röcken der Fahne eine, gerade Linie bilde» und daher die Zeigerfpitze mit der Fahne 
in verkehrter Lage fich befinde. 

Da aber ein auf diefe Weife befchriebnes Anemoscop ober meinen Obfervationszimmer bisher noch nicht 
konnte errichtet werden, fo will ich dasjenige befchreiben, welches auf das hiefige K'jnigl. Oberpcftamt von Titl. 
Hrn. Canonicusvon Imhof» Rittjr der Baierifchen Krone, &c» errichtet wor en, und nach welchem ich gemäfs der an 
meinem Obfervationszimmer bequemen Lage und in einer von felbem 283 Parifer - Fufs weiten Entfernung beob- 
achte. Die 1 Pufs 4 Zoll lange , und 9 Zoll breite Windfahne a Fig. 4« Tab. III, ift an einem 3 Fufs langen Rohr 
d befeftiget, welches fich ober der Fahne in eine Spitze c endiget , welche zugleich als Mitauffänger der elektri- 
fchen Materie dienet , und daher mit den übrigen AufRingern , welche ober dem ganzen Poftgeb&dde angebracht 
find, in Verbindung gefetzt ift« Die Fahne ift ruckw&rts mit einer an zwey im Winkel zufammen laufenden Ar« 
men befeftigten Kugel veifehen, um die Fahne genau im Gleichgewicht zu erhalten* 

Diefer Windfahne bewegt fich mit dem an felbem befeftigten Rohr um eine eiferne Stange, welche in das 
Rohr 3 Fufs tief hineinreicht , und durch ein Cylinder läuft, welcher mit der Stange auf dem böchften Theil des 
Gebäudes befeftiget ift. Der Durchmefter diefes Cylinders beträgt jj und deflen Hohe 1 Fufs. Um diefen Cylinder 
find die Anfangsbuchftaben fowohl der 4 Haupt winde, als der zwifchen diefen befindlichen 4 Weltgegenden fo ge- 
mahlen, dafs diefe ßuehftaben denjenigen Weltgegenden, die felbe anzeigen, genau entgegen liehen, welches durch 
Hilfe einer in die wahre Mittagslinie gefetzte ßoufolle gefchahe. An dem untern Ende des Rohres find bey d 
zwey eiferne Arme nach der Richtung des Daches am Cylinder und zwar in einer gleichen Entfernung von 6 Zoll 
von felbem fo angebracht, dafs das eine Knde des Armes mit der Schneide der Windfahne, des andern Armes aber 
der der Fahne rückwärts befeftigten Kugel genau zutr.ft. An beyden Enden diefer Arme ift als Zeiger ein Herz ver- 
tical angefchraubt, wovon das der Schneide der Fahne entgegengefetzte vergoldet ift, welches die wahre Richtung 
des Windes an dem Cylinder angiebt; das aber mit der Schneide übereinftimmende Herz ift mit fch warzer Farbe 
ingeftrichen, und zeigt die entgegengefetzte Richtung des Windes an, wodurch man die gerade Linie des wahren 
Windes beftimmen kann , im Falle der Cylinder nicht von allen Seiten die freye Anficht geftattet. 



$, 58» Da die Winde auf die Veränderung der Barometer, und Manometerftände , nnd eben fo auf 
'etnperatur und Feuchtigkeit fehr viel Einflufs haben, fo wird die Richtung der Winde an dem Anemofcop zu glei. 
her Zeit, wie die Stände der Übrigen meteorologifchen Iriftrumente früh 7, Mittags a und Nachts 9 Uhr als den 
ew/jhnlicben Zeiten und zwar m'r Ruckficht der Wolkenzüge beobachtet und in die Tabellen eingetragen, welches 
nch aufser diefen gewöhnlichen Zeiten zu Tag und zu Nacht, vorzüglich bey befondern Ereigniflen in der Atmos- 
tiäre und dadurch erfolgten Veränderungen geschehen , und in dem Tagbuch muß an^emerkt^ werden. Die Starke 

I der 
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der Winde wird wegen dem noch bisherigen Mangel eines ganz vtf Ifcömmnen Windmtflers ( AnetncJmeter ) uachd« 
von der berühmten mcfeorolegifchen Gefellfchaft zn Mannheim angenommenen Beflimmung dea Hrn. Prof efTor Cd? 
fiui nach folgenden Graden fo angegeben, dafa der erfte Grad der Stärke der Winde durch die Bewegung des 
Blätter an den Bäumen , der zwey te durch die Bewegung der kleinen Aefte , der dritte durch die Bewegung da 
gr'jfsern Aefte; der vierte Grad aber dnrch Abbrechrag der Aefte und Umwerfung; der Bäume als Erfolg 6nü 
grofsen Sturmes ausgedrückt wird , und diefe Grade rechts neben den Anfangsbuchflaben der Winde beygcfetrt w» 
den. So ift z. B. S W 3 der Ausdruck von Sudweft mit dem dritten Grade nach Celfius ; eben fo bey N W N 3 
des Nordwellwindes von dem zweyten Grade u. f. f. Bey einer Windftilie wird blos die Richtung der Winde mit 
den Anfangsbuchflaben derfelben ohne beygefetzte Zahl angegeben» Diefe Windftilie kann theils die Kühe der Butter 
»n den Bäumen , theils durch den fenkrecht empor fteigenden Rauch , theils auch durch das Gefflhl erkannt werden, 
Nebft den bemdten Zeichen, nach welchem die Stärke der Winde angegeben werden, können die vielerley Grade 
durch die Beobachtung des Raumes [beflimmt werden, welchen der Wind in einer Zeitfecunde durchläuft, und 
zwar beftimmt die Zurücklegung eines Raumes von 10 Fuß in einer Zeitfecunde den erften Grad , welcher der 
Bewegung der Blätter an den Bäumen gleichkommt; die Zuröcklegung eines Raumes in einer Zeitfekunde von 90 
bis 24 Fufs zeigt, wie bey der Bewegung der kleinen Baümafte den zweyten Grade an« Den idritten Grad|l* 
ilimmt die ZurQcklegung eines 30 bis 40 Fuls grofsen Raumes, welche Starke derjenigen ähnlich ift» welche die 
fbrkcn Aefte eines Baumes in Bewe^un^ fetzt Der vierte Grad iil bey einen) Sturme anzugeben, bey weichem der 
Wind in einer Zeitfekunde einen Raum von 50 bis 60 Fufs durchlauft, und auf jeden Quadratfufs Raum eine Knft 
über 5I KS Stärke äufsert, wodurch Bäume ausgeriflen, und abgebrochen, Dächer abgedeckt, und Gebäude ke- 

fchädigt werden« !) 

* 

Declinatorium magneticum. 

$ # 5g. Um nicht nur denjenigen Winkel mit aller Genauigkeit beftimmen zu können, um welchen die Rich- 
tung der Magnetnadel von der wahren Mittagslinie abweicht, fondern auch um die tägliche Veränderung &tfct 
Abweichung genau zu beobachten, dienet das von Hrn. Mechanikus Hofchd verfertigte/ und im Jahre 1779 von fernem 
würdigen Vorfahrer d<m beiühmten Hrr* Brander befchriebne Deainatorium magneticum, welches Tab. IV* Fig. 2. 

_ __ _— — — _ ^ 

*) J. H. M. Poppe Encyclopcdie dei gefamaiten Mafchincn - Wefeoi I. 67, von den Anemotcopen od« Vttterfahnen 69* 

Landriani't Antmometrograph« Im Gothaifcheii Magazin XL a 8c« 106. 
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abgebildet ift, A ftellt eine eben gefchiiffnc Ilnglichte Steinplatte vor, auF welcher bey Septentrio ein Bogen von 60 
Graden fo getheilt ift, xlafs vom Nullpunkt 30° gegen Ollen , nnd eben fo viele gegen Norden zu flehen kamen« 
Auf der Seite bey Occtdens find zwey (enkrechte Abfeh'en O und P au£ die Steinplatte gefcbraubt , um durch felbe 
wie bey den Dioptern vor * und rückwärts fehen zu können» Ueber diefe Abfehen ift oben ein mit der Horizontal- 
flache fowohl alt auch mit der Mittagslinie parallel laufender feiner SUberdrath O P gefpannt , welchem die auf der 
Platte mit genau parallel und Senkrechten Richtung gesogene Linie entfpricht, durch welche die Richtung des In- 
Aruments nach einer genauen Mittagslinie gefcbieht. In dem langlichten Gehiufie B, das aus Mahagonibolz verferti- 
get ift , (fielet die Declinations - Nadel in einem von Achat verfertigten conifehen Hütchen auf einer Spitze , die 
das Centrum des ganzen Inftruments vorfteliet. Die Nadel liegt nicht nach ihrer Breite, fondern nach ihrer Dicke 
auf der Spitze» Das Gehäufe B ift oben mit einem Glasdeckel nnd einer aus Meffing durchbrochnen und verzier- 
ten Rsbme bedecket, um dadurch die Bewegung der Luft abzuhalten. Pcy dem vertiealen Ausfrnnitt c liegt eine 
Glasplatte vor, auf welche eine feine fenkrechte Linie eingefchoitten , an welcher die nördliche Schärfe der Na- 
del fefar nahe vorbey fpielef« Außerhalb diefem Gehiufe liegt ein horizontaler. Plahfpiegel D, in welchem man 
den auf, dem Giafe C gerufenen Strich und die Spitze der Nadel fcharf fehen kann» 

Das Gehäufe B ift auf einer Meffingplatte befeftiget, und kann mit dem Planfpiegel um das Centrum der 
Nadel von Norden gegen Oft« und von Nord gegen Weft auf der ebenen Steinplatte herumgeführt werden« Auf 
den verlängerten Theil der Meflingblatte ift der Nonius N angebracht , weiche die Abweichungen von 3 zu 3 Mi- 
nuten angibt* Der Mittelftrich oder das Zero des Nonius ift mit o bezeichnet , welcher allzeit , wenn er genau 
mit einer Linie der auf dem Litnbus der Steinplatte eingegrabnen Gradtheilung zutrift. die ganze Grade beftimmt; 
ftebt aber diefer Mittelftrich zwif^hen einem ganzen Grade, fo zählet er auch den wie vielftcn Grad er von o auf 
dem Stein gegen Oriens, oder Occidens abgewichen ift ; um wie viele Zwifchentheile oder Minuten aber, er über 
einen ganzen Grad hinweg ift» zählen die übrige Theile des Nonius auf der Regul, welche von 15 zu 15 Minuten 
mit Zahlen geftochen find« 

$. 60. Die genaue Aufteilung und Gebrauch diefes Inftruments, um nicht nur die Abweichung des magneti« 
fehen Meridian von dem Sonnenmeridian , fondern auch die tägliche Veränderuug diefer Abweichung mit aller Zuver- 
läfiigkek angeben au können, fodert nebft der mDglicften Entfernung von allem Eifen, fowohl, als von allen na- 
türlich und kürifllichen Magneten , nicht nur folide Piedeftale , welche auf Pfeilern ruhen , die aus dem Grunde des Ge- 
bäudes geführt werden , und nicht mit dem Zimmerboden in Verbindung flehen , such Ober dies von den Wanden 
6 — g Pufs entfernt find, fondern auch «ine genaue Meridianlinie, welche ich weiter unten befchreiben werde. 
Ueber diefs mufs die Steinplatte fo viel alp möglich genau horizontal geftellt werden , welches durch eine Glas- 
libelle tfthaften wird, welche man Abweehslungs weife auf die vom Staube gereinigte Steinplatte auflegt f nnd die 
drey Stellfchtauben fo lan^e bewegt # bis die Waflerblafe der Libelle in jeder Richtung den auf felber angemerkten 
Niveaupunkt anzeigt. Wenn in diefer horizontaler Stellung die Steinplatte vollkommen genau in die Mittagslinie 
gebracht worden, und die Nulle des Nonius genau mit der Nulle der Gradtheilung der Steins- übereinftimmt, fo ift 
das ganze Inftrument mit der Mktagslinie parallel , und der Schatten des ausgefpannten feinen Silberdrath O P wird 
in dem Augenblicke« als die Sonne in dem Meridian get retten, bey folchem Stande die unter demfelben gezogne 
Linie decken« In diefer unverr&ckten Stellung des inftruments wird das Gehaufse B nach der Gegend, wo die 
Nadel abweicht, welches in unfern Gegenden gigen Welten gefchieht, gans langfam bewegt, und mit diefer 
fanften Bewegung fo lange fortgefahren , bis die Spitze oder Scharfe der Nadel bey den auf dem Glafe € eingerifs- 
nen Striche genau und ruhig ftehen bleibt. Von diefem wahren ruhigen Stande der Nadel kann man fich dadurch 
rerfichern, wenn man ohne Verrückung des Inftruments an dem Gehftufe eine kleine Erfch&tterung mit dem Finger 
rerurßchet, nnd naterfuchet, ob die Nadel wieder mit der Linie des Glafes Bbereintrift, welches im widrigen 
Falle durch raufte Verfchiebung des Gehaufes B nach widerholten Verfuchen kann erreicht werden« 

Trift nun die Nadel allzeit ein , fo flehet man nach , wie viele ganze Grade die Null des Nonius N auf 
der Gradtheilung des Steins anzeiget _ Gefetzt fie würde gegen Occideus etwas aber i$ c anzeigen , folglich gegen 

dem 
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dem i9ten Grade zu flehen; auf diefe Wdfe fucht man anf den Nonius nach, wefeher von den 10 Theilen Uuta 
H*nd mit einem der untern Grade genau ubereintrift, fo da& beyde Striche nur eine Linie vorteilen. Gefchieht nun 
4iefs auf dem dritten Strich von Null aas, fo und es 9 Minuten , weil jeder Theil des Nonius 3 Minuten angibt, 
•Nach diefetn wäre die gefundue Dcclination 18 Grade 9 9 Minuten (das ift ig*, 9') weltlich , welche im Iahr e 
1779 nach der Beobachtung des fei. Hm, Branders für Augsburg zutraf , und alfö damals die Abweichung des mag- 
netifchen Meridian von dem Sonnenmeridian allhier fo viel betrug. Wenn aber die Nulle des Nonius über di« 
Hälfte nach dem igten Grad» und z. B« den 3ten Strich rechter Hand vor dem i9ten Grad mit einem der untern 
Grade ftbereinftimmen wurde > fo zählet man von dem äufsern mit 30 bemerkten Theile bis zu diefem Striche , 
welches von 30 an 7 Theile oder 21 Minuten find; demnach find diefe 21 Minuten mit den 30 Minuten lufwn« 
oaen 51 Minuten; folglich wäre die Declination 18 Grade» 51 Minuten« 

Man zählet alfo von der Null des Nonius an die Minuten allzeit bis gegen die Zahl 30 9 wenn diefe Nulle 
noch unter einem halben Grade über die gefundnen ganzen Grade flehet Entgegen aber zählet man die Minuten voi 
30 an bis gegen 60 oder einem ganzen Grad, wo die Null des Noniu; ift, wenn diefe fchon über einen halben 
Grad der gefundnen ganzen Graden ift. Durch die beyde Abfehen O und P, welche auf der Standplatte A angc- 
fchraubt find, kann fowohl die Richtung des Sonnenmeridian, als. der magnetifchen Abweicbuogslinie von demfe-- 
ben auf folgende Art gefunden we den, und zwar ftr dem Sonnenmeridian. Man ftellt die Nulle des Nonios auf 
die gefundne Abweichung des Beobachtungsortes, und wendet dann das ganze Inftrument, jedoch ohne Verände- 
rung feines horizotalen Standes, fo lange, bis die Spitze oder Schärfe der Nadel genau auf der Linie des Glafes C 
flehen bleibt* Nach diefem fieht m:n vor - oder rückwärts durch die Abfehen O und P, ob man nicht ein Objeft 
findet , welches in folcher Stellung von den Fäden diefer zwey Abfehen gefchnitten wird« Ein folches Objeft wird 
.daher genau in jenem Punkt liegen, wo der wahre Mittag, oder der Sonnenmeädian ift. Um aber den magneti- 
fchen Meridian zu befltmmen, und feine Richtug auf einen entfernten Gegenftand, zu finden, fo läßt man die 
Nulle des Nonius auf der Nulle der untern Theilung flehen , und wendet dann das ganze Inftrument in feiner hori- 
zontalen Lage fo lange, bis die Schärfe oder Spitze der Nadel, gerau auf der Linie des' Glafes C ftehet; dann 
liehet man vorwärts oder rückwärts auf di* jenige GcgenfUrde, v eiche von der Declinationalitrie gefefc mittle er- 
den. Im Falle man r olche antrift, fo liegen diefe in demjenigen Punkte, durch welchen der magnetifche Meridian, 
oder der Abweichungspunkt von dem Sennenmeridian durchfällt. 

$• 6r» Wenn das Declinatorium auf die bisher befebriebene Weife in die Meridianfiäche auf einen foliden Fie* 
deftal nnd von allen Eifen wohl. entfernt genau .horizontal gefteiit worden, fo werdet fowohl die tägliche Verände- 
rung der Abweichung zu den beftimmten Zeiten des Tages als Früh 7, Mittag 2, nnd Nachts 9 Uhr, als aueb die 
zufällige Veränderung der Abweichung an den vorgefallen Zeiten in das meteorologifche Tagbach eingetragen ; bey 
jeder Beobachtung aber wird mit cinerri feb wachen Fingerfchlag auf das Gehäufe R der wahre Stand oder Richtung der 
Nadel ohne Nachtheil des Inftruments, oder deffen Lage unterfucht» Aufier diefen Ständen werden auch die klein- 
fte nnd gröfste Abweichung, und aus diefen beyden die gröfste Veränderung derfelben berechnet; eben fo auch die 
Beobachtungen der fchnellen Veränderung bey den befondern Ereigniflen , z, B. bey Aürmifchen Nordwinden, Kord* 
lichter, nahen Gewittern, nahen und auch etwas entfernten Erdbeben &c. in dem Tagbuch angemerkt« Die mitt- 
lere Abweichung wird aus allen täglichen Beobachtungen für jedes Monat berechnet. Da aber in meinem meteoro- 
Jogifchen lahrbuch der den übrigen täglichen Hauptbeobacbtungen angewiesne Raum die tägliche Beobachtungen de 
magnetifchen Abweichung nicht mehr aufnehmen konnte, fo habe ich aus meinem Tagbuche die Beobachtungen 
der kleinflen und gröfsten Abweichung, der grofsten nnd fchnellen Veränderung derfelben, wie auch die mittlere 
Abweichung bey den ILfultaten von jedem Monat angefe t, aus welchen die Refuitate flkr das ganze Jahr der Ab 
weichung berechnet, und auch fo in die allgemeine Uebe (cht aller Hauptrefultaten des ganzen Jahres eingetragen 
worden* 
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Inclinatorium magncticum. 

1 * 

f. 62. Der Winkel, um welchen die Richtung einer frey fchwebenden und im Gleichgewicht aufgefüllten 
Magnetnadel gegen die Horizontalffacbe geneigt ift, heißt die Neigung der Magnetnadel» Senkt ficb der nördliche 
Thcü einer Magnetnadel unter d n Horizont, indem fich der füdliche erhebt, fi> wird diefes eine nördliche Nei- 
gung .genennt, welche im gröfsten Theile der nördlichen Hälfte unferer Erdkugel anzutreffen ift* Gefchieht aber 
das Gegen theil, fo zeigt die Nadel eine füdliche Neigung an, welches in den meiden Orten der f&diichen Hälfte 
erfolgt». Es. gibt aber Orte, wo. die Nadel gar keine Neigung hat, oder auch nachdem Streichen mit dem Horizont 
parallell bleibt; diefe fallen zwar swifchen beyde Hälften der Erdkugel, aber nicht eben genau in den Aequato'r 
der Erde. Die Beobachtungen haben bewiefen, dafs die Neigung der Magnetnadel gemeiniglich grbfser wird, je 
näher der Beobachtungsort gegen den Polen der Erde liegt. £s ift aber die Neigung der Nadel an einem und eben dem- 
felben Orte im Fortgang der Zeit veränderlich* Diefe Neigung, und den dadurch hervorgebrachten Winkel fowohl, 
als die Veränderung der Neigung an jedem Beobachtungsorte zu beilimmen , wird ein Werkzeug erfodert , welches 
Inclinatorium magncticum genennet wird, und von Hrn. Mechanikus Hofchel nach folgender Einrichtung verferti- 
get, wie es in Tab* IV. Fig/g. abgebildet -ift. A ift eine eben gefchiffhe weifte Steinplatte, welche durch die meflingo 
drey Stcllfchrauben aai vermitteln aufgefetzter Libellen in eine genaue horizorile Lage gebracht werden kann. 
Aus dem Mittelpunkt diefer Steinplatte find concentifche Kreife gezogen, welche in vier Quadraten, und jeder der- 
felben in ganze und halbe Grade getheilt ift« Der Punkt Kuli, als der Anfang der Tb eilung, wurde mit Septeh- 
trio, und der diefem entgegengefetzte mit Meridies angemerkt; der gegen Often ftehende, mit 90, angemerkte Punkt 
ift mit Oriens, der, aber gegen Weiten mit Occidens bezeichnet. An diefer letzt Benannten. Seite find wie bey dem 
Declinatorfam ebenfalls zwey lothrecht aufwärts ftehende Abfehen angefchraubt , über welche oben ein Seidenfaden 9 
o.ler fein abgeglüther Silberdrath gefpannt wurde.' Auf dem Steine ift von einem Abfehen bis zum andern eine mit 
d.m Faden fenkrecht parallellaufende Linie gezogen« Diefe dioptifche Abfehen find zu gleichem Gebrauche, wie 
bey dem Declinatorium gewidmet; es ftellt daher der ausgefpannte Faden, und die mit ihm parallell auf dein 
Stein gezogne Linie wie dort die Meridianlinie vor» 

Der Fufs B, we'cher den Inclinationsring C tragt, ift im Centro der Steinplatte perpendicular eingefetzt, 
worinn er. ringsherum fanft bewegt, and geführt werden kann« An diefe rn Fufse B ift unten ein Zeiger b ange- 
fchraubt, der bis an die Theiiung der Steinplatte reichet, und die magnetifche Abweichung des Beobachtungsortes 
jedesmal anzeigen miiis» 

Bey d ift an den Inclinationsring C ein Stift befeftiget , an welchem der feine Seidenfaden des Senkels D 
angehängt wird, durch welchen der Inclinationsring in feinem verticalen Stande mit Hilfe der drey Stellfchrauben 
a a a jederzeit erhalten Werden mufs. Zu diefrr Abficht führt man den Fufs B auf alle vier Hauptpunkte der vier 
Quadranten , welche mit o und mit 90 beteichet find , und bewegt die Stellfchrauben fo lange , bis der Senkel 
*ui jedem diefer 4 Punkte jedesmal die Linie decket, die durch den 45fien Grad. des* Inclinationsring C rechter 
Hand gezogen ift.. Durch diefe Art ift man auch ohne Libelle nicht nur von dem verticalen Stande des lnclina- 
tionsrig , fondern auch von der horizotalen Lage der Steinplatte verfichert» 

• — ■ , 

... Auf den verticalftetieuden lnclinatinsring C find ebenfalls zwey Quadrante vom Horizont oder o o unter 
fich in ganze und halbe Grade getheilet. Die zwey bewegliche Schüber c c dienen nicht nur, um den Stand der 
Inclination von der Nadel jedesmal ficherer bemerken, femdern auch um felbe von 5 zu 5 Minuten angeben zti kön- 
nen, wozu auf denselben gegen dem Ringe einwärts ein Grad des Ringes in ig Minuten fo getheilt ift, dafs fich 
die Zwifchentheile von 5 Minuten leicht fchätzen lafifcn/ B ift eine G*bel, die bis in das Mitjtel des Inclinations- 
ringes reichet, und auch fein eigentliches Centrnm belKmmt Zwifchen diefer Gabel E hangt die Inclinationsnadel 
N S , welche auf zwey glalernen und wohl abgefchliffnen Stifte 1 e e au;liegt. Da die Acbfe der Inclioationsnadel 
fc £ ein als möglich polirt ift , fo kann die Reibung auf den gläfernan Stiftea , auf welchen fie fich ganz frey und willig 
* K i>e. 



SS 

bewegt* beynahe für nicht» geachtet werden« Die Form 4er Tnclinationsnadel ift eh längüchres Paralleflepipedan, 
das aber an beyden Enden zugefpitzt Hl, wovon dag Nördliche mt N, das füdliche mit S angemerkt^ ift # Mit der 
Achfe der Nadel ift concentrifch ein dftnner meffinger in zwey Quadranten eingeteilter Ring angefchranbt , welcher 
der Aequationaring genennt wird« An der Achfe . welche von beyden Rängen das gemein fchsfdi che Centrum ansn» 
cbet, ift ein beweglicher Zeiger g fo angefchoben, dafi er rings um den kleinen Ring geführt werden kann, 
ohne durch feine eigne Schwere zu fallen ; diefer Zeiger wird der Aequationszeiger genannt* 

$. 63* Von der Bearbeitung und fehr fchwierigeri Zubereitung und Abgleich ung der Inclinationsnadel • fo w\t 
von Mittheilung der magnetifchen Kraft und der Verfertigung einer Aequarionstabelle ift naebzufehen die Befebreir 
bung eines magnetifchen Declinatorium und Inclinatorium &c. von Hrn. Georg Friedrich Brander 9 8« Augsburg , 
p • 32# leb fchrcitte daher zur Beobachtung der Inclination durch diefcs von Hm, HDfchel mit aller möglichen Ge- 
nauigkeit verfertigten Infkumenta. Die Aufhellung deßelben fodert zuerft, • wie das Declinatorium nicht nur fehr 
fefte Piedeftale, welche am ficherften auf Pfeilern, die aus dem Grunde des Gebäudes errichtet worden f feil ge* 
ftellt werden» ohne mit dem Boden im Zimmer in Verbindung zu ftehen, und von den Wanden noch 6 bis} 
Fufs entfernt find. Ueber diefs ift eine genaue Meridianlinie noth wendig, von defien Errichtung ich unten befondets 
handeln, und zugleich angeben w rde, wieder Aber die Abfehen horizontal ausgeffrjmnte Faden O P in genauer parallel]» 
Lage und vollkomm n er Deckung mit der Meridianlinie nach horizontaler Stellung der Steinplatte gebracht wird, 
Dicfe horizontale Stellung be weifet der Senkel D 9 wenn felber bey Herumdrebung des Indanatiönsringes C durek. 
aus den 45° ohne Anftreifung anzeigt , welchen Zweck die Bewegung der drey Stelifchrauben e a a hervorbringet, 
Eic Inclinationsnadel mufs fowohl von allem Staub, als von aller Feuchtigkeit bewahret und auch von ihr alles Eh 
fen fo weit möglich entfernt feyn. In diefer unverrückten Stellung drehet man den Aeqnationazeiger g genau auf 
den $oten Grad feines Aequationsringes, Wenn fich bey dem Abgleichen det Nidel, bevor fie magnetifch grmacto 
' worden« ergebeh hat, dafs diefer Zeiger auf 90 feines Aequationsringes flehen darf, da die Inclinitionanadel auch 
90 auf dem lnclinationsringe zeigen foll. Es kann aber gefchehen 9 dafs fich aus der Aequationstabelle ergibt, dtf$ 
man den Aequationszeiger z. B. auf $8$ Grad ftellen müßte, wenn die Nadel 90 zeigen foll, in welchem Talk 
man fich in Betreff der Stellung de* Aequationszeigers allzeit nach der im Erfordcrnifsfjdle ton dem Vcrfertiger für 

jedes Inclinatorium fcbon beygelegten Aequationstabelle in richten hat; 
» 

§, 64. Nach der Stellung des Zeigers g führet man den Zeiger b auf dem DedinatSonskreUS» 4er unverricktes 
Steinplatte mit dem ganzen Auffatze von Septentrio gegen Oecidena läuft fort, bis die Inclinationsnadel perpendica- 
lar b^ngt, und mit dem ^oten Grad des Inclinationsringes C genau überein trift ; und liehet fogleicb nach, wa- 
chen Grad der Zeiger b auf der Theilung der horizontalen Steinplatte anzeigt. Diefer Grad gibt die GrOfie des Ab- 
wctehungswinkcls des magnetifchen Meridians von dem Sonnenmeridiane ; folglich kann mit diefem Inclinatorium 
auch zugleich wie mit dem Declinatorium die magnetifche Declination beftimmt werden» Nach diefer Berichtigung 
wird der Indinationskreifs genau in dem magnetifchen Meridian ftefaen, und wird die für den Bcohacbtnngsort ge- 
hörige Abweichung anzeigen» Für Augsburg gab diefer Zeiger bisher die nämliche weltliche Abweichung von 
l8°f 48'* 3°" aD * wclc ^ e <*** Mittel aus allen Beobachtungen mit dem Declinatorium magneticum in meinem mete* 
orologifchen Jahrbuche von 1813 pag. 67 und 7*. hervorbrachte« Bey einem andern Beobachtungsort wird fich atfo 
durch Um wendung des Zeigers b und des mit ihm beweglichen Auf&tzes B die für das Ort entfprechende Dediaa- 
tion ergeben 9 wenn bey un verrückter Steinplatte die Inclinationsnadel auf ihrem Kreife den 90ten Grad unverändert 
anzeiget« Nach diefem fachet man und zwar bey einem von Nordwinden und .andern befondern meteorifchen Ef- 
' eigniflen, welche auf die Magnetnadel Einflufs haben» befreyten Tag die magnetifche Inclination, welches dum 
das allm&hlige fanfte Verrücken des Aequationszeigers g gefchiehet, und »war fo lange bis man die kleinfte Indi- 
nation der Nadel gefunden hat. Hier in Augsburg war bisher die wahre Inclination 71°, 30'» wie das Mittel aas 
allen mit diefem lnftrumente angefteHteu Beobachtungen des erwähnten Jahrbuches pag» 68* und 79; angab. Dicfe 
Inclination foderte bey der im Sonnenmeridian horizontalgeftellten Steinplatte und bey der durch den Zeiger b er« 
haltnen Declination von Septentrio gegen 'Occidens des biefigen Orts die Stellung des Aequationszeigers g auf 6a* , 33'. 
Die genngfte Tferrtfckung diefes Zeigers {brachte hier bey diefem' Inftriiment nie die Wahre Incünadoft hervor. 

• Hi 
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Ein anderea fnffratnent w&rde durch die dasu beygefttgte Aeqnation«tabelle vot Erhaltung der kleinften In. 
clination euch einen andern Grad fQr den Zeiger g erfordern , fo wie auch diefas Inftrntnent an einem andern von hier 
mehr entfernten Ort eine andere für dasfelbe entfprechende Inclination und Declination angeben würde. Sobald aber» a)f 
man das Inftrument an* feine« mtgnetifchen Meridian de« Beobachtungsort* verrückt, fo ändert (ich foglcich auch 
die Inclination« Je geringer die Declination , . defto kleiner wird auch die Inclination , und je größer jene , deflp 
grofter wird auch diefo feyn. Wenn daher die Hauptinclination , nämlich diejenige, welche fleh im fnagnetifchqn 
Meridian ergibt , was immer eine Declination gegeben 9 fo kann die Inclination der Nadel zu jeder verlangten 
Declination durch folgende Proportion gefunden werden : Sin« tot, m ; Cotang. n =? Cos. S. cotang. x 9 Das i(l: 
Wie fieb der Sinus totus m von 9©* verhalt am dem Cotangenten der Hauptinclination n # fo verhalt fleh der Co- 
Onus S der gegebnen magnetifchen Declination «1 dem Cotangenten x der verlangten Inclnation, folglich ift dieft 
verlangte oder *u berechnende Inclination f nämlich : 



Cotang n Cos. S. 
CpteB «- X;= ShKofc« — » 

log. Coi. S, — lO'OQQPOCOW. 



Daher die lojgarithmifche Formel log. cotang. x a= log« cotang. n + 



• g. 6* E&i Beyfpiel wird die Behandfcwg diefer Formel erleichtern ; Gefetzt man verlangte die Inclination na 
willen, wenn die Declination 30 Grad wäre« Die Hauptinclination fey alfo 70% 3C = n, die Declination von 
jo* = S; und der Sin. tot. von go* = m; die verlangte lnclinetion aber ^ x. Nach Einfettung diefer Buchfta- 
ben Werthe in die Formel log.' cotang. x =? cotang. n + log, Cos. S, — 10. 0000000 ♦ ift log. cotang; % ** log. 
cotang. 70% $</ + log. Coe, 30* — ao.0000000 



wodurch nach den togarifhpii&hen Tabellen loy. cotang. 70% 30' 

und log, Cos. 30° 



die Summe davon 
and nach Sabtra&ion des log« Sin. tot« 



'. 
^■^ 



90 1 



9. 5491487 
9. 937«o6 

»9« 4««I793 

IO. OQOOOOO 



fo «Dtfpricht diefem ReiU = 9. 480*793 = 7»°» 57* 

Es würde alfo «ine Inclination von 7*% 57/ entliehen* wenn die Declination 30* wäre. Nach diefer 
anel wurde auch folgende Tabelle von 5 zu 5 Grade der gegebnen Declination berechnet; 
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DccUaation. 




Indination. 
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<i* 


% # .« 


70% 34' 
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► 4> A .< 
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90 • . 


» * •• 


7» » 3* 


!5 


. • . 


7* ♦ *t 


30 


► • • 


7« . 57 


35 


• • ♦ 


73 t 5<» 


40 


» # . • 


74 . 49 


45 


• . . 


75 » 57 


50 


» •• . 4 


77 1 10 


8 




78 , 3* 

79 yST 


65 


* ♦ ♦ * 


♦ 81 > 3» 


7° 1 


► ♦ ♦ 


«3 t :S 


75 
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84,. 5P 


80 


► • • 


« 85 » 34 


8S 


> ♦ • < 


18 . 14 


9° 


* ■ •' ♦ 


, . 90 , 00 
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§♦ 66* Durch Hülfe diefer Tabelle ift mtn iicht mtr im Stande ffir eine gegebne Dedination die IncBhatioa za 
finden/ fondern auch ein jedes Inclinatoriuttf zu prüfen, welche« Ar unbrauchbar zu halten ift, wenn es nicht die- 
fer Regel ein Genüge leiftet« Kennt man das Verhältnis* der verfchiednen Dedination und Inclination der Nadel, fo 
wird man von einer' Seite überzeigt feyn, dafs die mit den gewöhnlichen Nadeln angeheilte Verfucbediefem Verhak- 
nifle nicht vollkommen entfprechen. Man wird aber auch auf der andern Seite verraittelft einer gehörigen Anzahl 
von Beobachtupgen jdurth' die mechahifchen Gefetze alles dasjenige beftimmen können , was ohne diefe Beobach- 
tungen unbekannt bleibt; als: i. die wahre Inclination. für- den magnetifchen Meridian , 3* das Beftrebeh der mag- 
netifchen Kraft, Welche die Nadel richtet, 3; den wahren Punkt des Mittelpunkts der Schwere, 4. feine Entfer- 
nung von der Achfe der Stifte, und 5. die Veränderung diefes Punkte;, welche durch die verfchiedene Bewegun- 
gen der Nadel yerurfachet werden, die jedem Cofinus des Inclinations winkeis proportional find« Wer fich aber mit 
den gewöhnlichen Nadeln behelfen will , diefem rieth der gefchickte fei. Hr. Mechanikus Brander in feiner Befchrei- 
bung des Inclinatoriums, dafs diefer die Nadel nur blos in der Verticalftellung in das Gleichgewicht fetzen lafle,td 
nur diefes beobachte , dafs die Spitze von unten der Nordpol werde , wenn man der Nadel die magnetifche Knft 
mittheilet. Auf folche Weife wird das Centrum Gravitatis von der Nadel ein wenig unter der Achfe der Stifte feyo, 
und zwar in der Verticallinie, welche von der Achfe der Stifte gezogen wird* Wenn diefe Nadel auch die magneti- 
fche Kraft erhalten hat, fo wird fie alle Inciinationen anzeigen, wofern fie gröfer als 70 Grade find, womit maa 
fich in unfern Ländern begnügen lunn, ' aber nicht in jenen, wo die Inklination kleiner als 60 Grad ift,' für wel- 
che eine folche gemeine Nadel untauglich feyn würde* 

§. 67« Sieht man die magnetifche Kraft aus zweyerley Gefichtspnnkten an ; einmal als eine uneingefchtinte 
Kraft, welche fich nach der Richtung der inclinirenden Nadel richtet, .wenn man zuvor das Inclinatorium «offa 
magnetifchen Meridian gefetzt hat. Das anderemal als die Horirontalkraft, welche von def erden herkommt, und 
die man erhält, wenn man die erfte mit dem Cofinus der wahren Induration der Nadel multiplicirt, fo erkennt 
man allzeit eine durch die* andere* Man könnte auch diefe Veränderungen mit einerley Nadel erfahren» tie n*{ 
incliniren oder deelhüren, wenn man fie kleine Bewegungen machen liefst , und diefe in eineT gewiffen -AtxM 
von Minuten zählen würde« Denn die magnetifche Kräfte, welche auf die Nadel wirken, werden in einem doppel- 
ten VerhiltniiTe feyn mit der Anzahl der Bewegungen, welche die Nadel in einer gewiflen Zeit verrichtet, E* 
mufo aber der erften Bewegung der Nadel allzeit einerley Ausichlag z. B. von 5 Graden auf jeder Seite gegeben 
werden.. Es fetzt aber die Regel, wodurch man die magnetifche Kräfte finden follte, ein fo vollkotnmnes Gleich- 
gewicht voraus, dafs die 'Nadel bey allen Stellungen durchaus gleichgültig fey, bevor man ihr die magnetitoc 
Kraft mittheilet Diefe Vorausfetzung betrift aber nur die Declinationsnadeln ; Bey den Inclinationsnadeln gefebieht 
die Abweichung nur durch den Aequationszeiger ; denn rückt man diefen auf was immer Ar einen Punkt, und 
gibt dadurch der Nadel was immer eine beliebige Inclination vor ihrer Magnetilirung , fo wird fie allzeit einen gevif 
fen Grad von Beftändigkeit haben, der empfindlich genug ift, einige Bewegungen zu machen, wenn fie «a 
ihrem Gleichgewichte gefetzt worden. Man konnte daher der grofsen Nadel nach und nach eine Inclination voi 
o, 10 9 20, 30 &c Graden geben, und bey jeder verfchiednen Inclination die Anzahl der Schwingungen zahl«, 
die fie in einer gewifftn Zeit mächen würde* Wird dann das Quadrat diefer Anzahl von dem vierten Theil der Af 
zahl der von der magnetifirten Nadel unter eben diefen Umftänden gemachten Bewegungen abgezogen, fo wirdto 
Unterfchied der magnetifchen Kjafc proportional feyn. Sollte man in folchen Fällen Veränderungen wahrnehmen, 6 
würden diefclben mehr der urfprünglichen Kraft der Nadel, welche fie richtet, als der Nadel felbft zuzafebreik* 
feyn« Zu diefen Verfuchen würden größere Nadeln zu wählen feyn , weil fie ihre Bewegung erhalten« 

§. 6g. Ncbil der wahren Inclination wurden auch die täglich, zufällige Veränderungen derfelben beobichtet, 
welchen die Inclinationsnadcl befonders bey ungewöhnlichen tneteorifeben Ereigniflen, vorzüglich bey Nordfchcine, 
Nordlichter, 'ftürmifchen Nordwinden, nihen und auch oft entfernten Erdbeben &c. unterworfen ift. Diefe Beob- 
achtungen werden in das meteorologische Tagbuch eingetragen» und aus diefem die Refultate der mittlem Neigfflt 
berechnet > und überdiefs die klcinfle und grbfste zufällige Neigung nebft ihrer gröfsten und fchnellen Vei 
änderung angegeben« Die 'Refultate diefer letzten vier Angaben habe ich in meinem meteorologischen Jahrbuche cb* 
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iö; wie bey dem Declinatorium fftr jedes Monat angelegt, weil mir für die tägliche Angabe der Abweichung Und 
Neigung der Magnetnadel der Raum in felbem mangelte« 

Da es nie meine Abficht war, und auch der Platz diefes Werkes nicht zuliefs, von der Natur des Magne- 
tes , von dem Wirkungskreire und Yertheilung des Ma^netifnaus , und deflen Gefetzen, von Verfertigung der kind- 
lichen Magneten, und der Terellen, von den Hypotefen ober die Urfache des Magnetifmus, befonders der Abwei- 
chung und Neigung der Magnetnidel eine ausführliche Abhandlung zufchreiben, fo will ich unten nur einige der 
vorzOglichften Werken und Abhandlungen Über den Magnet anfuhren, *) 
___ Meridian - - 

*) Pieees aui ont remporte le prix de l'Acad. Roy* cm 1743 et 46, 

9nr U meilleare conftruetion des boaflbles d • indinatien et für l'attractian de l'aimant atec le Fnr. a Paris, 174s« 4« 

L. Ealerf opafc« T* III» conrineas aavam Theoriam magnetis. fieroU 1751« ;4- 

Ixpofition raifonaee für la tfceorie de l'eiectxiciri et da Magaettstn« «"apres lei 'principe* de M. Aepinat par M» L * Abb* Nauy k 
Paris. 1787. *♦ 

J # C. Wilke Tel am Magneten. Stockholm 1764» 8. Aas dem Schwedischen überfetzt von O. (?♦ Grfniag. Leipzig 1 79 4. $V 

Treatife an Mi^nctiim la Theorie and practiee, with original experimentf, by Tib. Cavallo, London T7S7- S» Deffea theava». 
et 1 he uad prakrifcho Abhandlang der Lehre ton den Magneten. Aas dem Engltfchen Aberfetzt. ' Leipzig 17SI ♦ 

jGrwan't Ideen fiber den Magaetismas. Transact. ef the IrUh Acad. VI. ( T. VI. 39 1» ) 

HÜlftröm diff de Variation ibtis Declinationii magnetics diarnis» Aboae t$Qu Ejusdera animadverfiones circa, hypothefes ad ex* : 
plieaadas acas magnetica rariationes dinrnas exeogiratas,, Ib. I803.. ( T. XIX. 2t%. 283* ) r 

Von Humbold und* Biot aber die Variationen des Magaetismas der Erde in rerfchiednea Breiten. Journal der Phyfk LIX. 429* 
( T. XX. 267. > 

Boittt und Gay • Lüfsaes V ertliche, in wie weit ficU die magnetifcha Kraft in [der Entfernang Ton der Erde vermindere« Journal 
der Phyto LIX. 314. Anna!, de Chimie LH. 75. ( T. XX. 1. 19. ) 

CaSini |I. D. Decription d'une noavclle bouQTole, propre a delerminer avec la plas granda preeifioa la direccion et 4a declinaifoa 
abfblaa de I*aigaille aimantee. In den Mem. da l'Inftut. nat. fc. math. et phyf. V. Ann. IX. 145. pl« IX. 

Abweichungen and Neig>nge> der Magnetnadel, beobachtet auf Cooks 3ter tntdeckungsraife 1776 — So« Aasgezogen von Gilbert« 
In deflen Annaltn der Phyf. XXXV. 206* 

Caflini J. D. Be la declinaifon et des ▼ariatiow de l'AiguiUe aimantee. Paris 1791. 64 5. 4 m. 3 K» 

CalBni, Beobacht, der Magnetnadel von Itfoy — 179J. S. Grens Journal d. Phyf. VII. B. S. 41g. a. VIII. B, S. 4S3* 

▼. Hahns Bemerkungen Aber die Neigungsnadel. Befcbreibang der Vorrichtung dam, Von Nairne. S. Beobachtungen and Eardcckaa* 
gea aus der Naturkunde von der Gefellfchaft natuiforfchender Freunde tu Berlin IV. B. 3, St. 

Vallot J. W. Beobachtungen über die Ofcillations - Bewegung der Magnetnadel, unmittelbar na:h dem Vor Abergang eines Gewit- 
ters» (Ad, Hilraria et Comrneat. Acad«. Electoralis feicat. et elegant litt. Thdr. Palatin». Vol. VI, Phyf. ) S. Gren'e 
Journal der Phyfik V. fi. 2. S. 83« 

Hemmer Jac. ?♦ Von der Variation der Magnetnadel aar Zeit des Nordlichtes« S. Grea's Journal dar Phyfik V. B, S« 8S. 90. 

Kedhaai Nachricht von 'einem Mittel, die Störung der Magnetnadel zu verhüten, die durch Ejaflufs der Luftelectricit&t ▼crurfacht 
woiden. Lichtenbergs Magazin ffir das Neueftc aus der Phyfik. VIII. fi. I. St. S. 103 — 7, 

Gilpm G. Obfervations für la declinafion & l'mclinafion de l'aigniüe aimantee, faites dans Ics appartemens data Soc. roy. de Loa- 
dres, depuis Tann c 1786 — I$oj. Phil» Trantacr. lfcoo* ( Joanu dt phyf. LXV. Dtc. 431.) 

Dr. J. S. T. Gehlm ph]rfi«alif«h«» VJrttrbicb, 8.,L«ipxig 1787 — ISoI* X — 5» Tbcii, 

L 
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Meridian - Linie. 

$. 6g. Da es dem Meteorologen fehr daran liegt, nicht nur die Riebtang der Winde, fondern auch die Ab- 
weichung» und Neigung der Magnetnadel täglich zu beobachten , welches aber obne genaue Meridianlinie nicht 
mit Zuverlässigkeit gefchehen kann; fo ift es noth wendig, von d n fo vielen Methoden wenigft ein oder die andere 
anzugeben , felbe genau und zuverlässig errichten zu können« Unter «liefen gehört mit vielem Vorzuge der 



Filar *■ Gnomon. 

Eine Vorrichtung wird Gnomon genennt» wenn man durch eine kleine runde Oefihung die Sonnenftrah- 
len in ein verändertes Zimmer fallen läfst, wodurch auf dem Boden oder auf der gegenüberftehenden .Wand ein 
begrenztes Bild der Sonne entfleht. Hat man auf dem Fufsboden eine Mittag&linie gezogen/ fo ift man im Stande, 
nach einer zum aftronomifchen Gebrauche eingerichten Pendeluhr die Zeiten beobachten zu können, da der vorher- 
gehende und der nachfolgende Sonnenrand die Mittrgslinie berührten, aus welchen beyden Berührungszeiten das 
Mittel berechnet wird, welches die Zeit der Culmination der Sonne angiebt, das ift denjenigen Augenblick, in 
-v welchem der Sonne Mittelpunkt im hOchftcn Punkt des Meridian an dem Beobachtungsort liehet. Da es verfchiedeiie 
Einrichtungen eines folchen Gnomon gibt, fo feheint die am bequem den zu feyn, welche Hr. Profeflbr Kratzen- 
(lein in den Berliner Kphemeriden für 1783 pag. 133- unter dem Namen Filar Gnomon befchrieben hat, den ich auf 
folgende Weife errichtete, wie Fig 1. Tab. V. anzeigt. 

Die Meflingplatte a ift in einer ftarken eifernen Rahme eingenietet, von welcher swey dicke eifern e Arme 
in einem 3 Quadratzoll großen Stein befeftiget find. Diefer Stein ift außen ober dem Gewölbe meines großen fudli- 
chen Fenfters feft eingemauret, fo dafc die Meflingplatte mit der Weltachfe paralcll läuft, folglich mufs die Rahme 
mit der Platte nach demjenigen Winkel gegen Söden gebogen feyn, welchen der Aequator mit der Pohlböhe des 
Beobachtungsortes hervorbringt. Mitten in diefer Platte ift bey c eine runde Wölbung, deflen Convexitat gegen 
auffen, die Concavität aber gegen innen, nämlich gegen dem Fcnfter gerichtet ift. In der Mitte diefer Wölbung 
ift eine kleine runde nur i* ö Linie grofse Oeffhung, und ober diefer ein Hacken angebracht, an welchem ein abge- 
glüther silberdrath e befeftiget ift , und durch die kleine Oeffhung der Wölbung c durchgeht , welcher in dein Ob- 
fervationszimmer bis an die entgegenftehende nordliche Mauer nach b genau horizontal forläuft, wo er über eine 
Kerbe hangt, und mit dem Gewichte o befchwert und in gerader horizontaler Richtung gefpannt wird» An diefer 
Mauer ift eine meflinge Klammer i befeftiget, an welcher eine auf zwey Seiten aingefälzte Meflingplatte angebracht 
ift, zwifchen deffen zwey Falze eine feine Kerbe» f durch eine 4 Zoll lange ftählerne Schraube g mit dem Knopf h 
kann vor - und rückwerts fanft bewegt werden. Die Scheibe p "gibt njbft der ganzen auch noch den zehnten Theil 
einer Revolution der Schraube g an, und beftimmt dadurch die Anzahl der Schraubenumgänge, innerhalb welchen 
die Kerbe f mit dem horizontal gefpannten Drath b e eiuen Zoll weit bewegt wird. Von dem Drath b e hängt ein 

dar- 



Hellcrs entdeckte Veränderung yöo dir Erde in Eifcn durch Verkeilung hefforfcerurnen Magnetismus in ihrem Zufamroenhange mit 
den Ständen der Sonne und des Mondes» Im IL Bericht aber die Arbeiten der mathem. phyf. CUffe der Königi. Baien- 
fchen Academte der WiiTeufchaftcn. München 1S09. 4* 59* ( O, VIII, 696. ) 

# 

fuckow G. A. Anfangsgrunde der PhyGk und Chemie nach den neneften Entdeckungen. Augsburg und Leipzig» f. Thl. 

Gamet de Cartines Theorie l'atmant apptiqufe anx Dedinafiont de i'aignffle d« bolnTole, & demontree per h rrigaratoie fphciW 
Paris I809. .136 S. 4. 

Memoire di Mathenutica c di Fifica della Societatc itaJiano 4eJla feienxe, T. XI» N. VI, 
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darüber hin und her beweglicher fehr feiner abgeglftther Süberdrath , welcher der Verticalfaden genenirt wird» mit 
einem Gewichte befchwert , welches aas eisern hohlen melfingen Conus b beliebet , in deflen innern ein halben Zoll 
hoch maffiven Spitze fleh im Mittelpunkt derfelben eiu Oehrcben befindet, an welchem der Drath angemacht ifh 
Diefer Drath' wird Zugleich durch ein mit ihm faß gleich grofse OeShung geführt, welche an einem oberhalb dem 
Conus angefchraubten melfingen Bogen m fo angebracht ift, dafs diefe Oefinung mit der Spitze des Conus eine 
fenkrechte Richtung hat« Ein auf diefe Art eingerichtes Gewicht kann gefchwinder in Ruhe gebracht werden« Statt 
diefem dient aber auch ein gewöhnliches Bleyge wicht, oder metallener Cylinder von einem gröfsern Volumen, wel- 
ches an den Drath angemacht, und in ein mit Waffer gefülltes Gef&fs gehängt wird. 

$• 70* Wean der horizontal ausgefpannte Drath b e in der Mittagslinie genau gebracht ift , fo beftimmt diefer 
mit dem herabhängenden Loth, nämlich mit dem Verticalfaden die Mittagsfläche« Um alfo die Culmination der 
Sonne zu beobachten, fo Hellt man hinter den Verticalfaden ein weifs angetriebenes oder mit weifsem Papier über- 
zogenes Brett n nach dem mit der Platte a gleichen Winkel und zugleich mit diefer parallell , auf welchem man das 
Vorübergehen des Sonnenbildes vor dem Verticalfaden genau fehen kann. Wenn diefer Faden etwas von dem Brett 
abftehet, fo kann man nch einer guten Pendeluhr die Zeiten beobachten, da der Schatten des Verticalfade s, der 
in dem Sonnenbilde fehr fjharf erfcheint, den Oftlich und weftlichen Sonnenrand berührt, und erhält dann aus dem Mit- 
tel diefer beyden Beruhrungszeiten den Augenblick der Sonnenculmination. Nach geendigter Culraination kann fo- 
wohl das Brett, als auch der V er cical faden auf die Seite gebracht werden. Zu diefem Brette habe ich ein hölzer- 
nes auf drey Fuße ruhendes Stativ verfertigen laßen , an deflen Säule q fleh ein Arm befindet , welcher fich mit dem 
eingedeckten Brettchen n nach Erfordernis der Hjhe des Sonnenbildes auf und ab bewegen, und befeftigen läfst. 
An der nämlichen Säule ift unten ein zweyter Arm, welcher bey r einem mefiingen Ring hat , in weichem ein 
mit einem Falz verfehenes Glas eingelegt und mit Waller angefüllt wird , um die Bewegung des darinn eingerenk- 
ten Gewichtes bey oft ereignetem Winddurchzuge defto mehr zu vermeiden« Diefer Arm kann mit dem Glafe durch 
die Schraube S nach der verlangten Höhe des Gewichtes 1 fo bewegt und beteiliget werden , dafs diefes Gewiche 
wed.r die Wände, weder den Boden des n/it WaiTer gefüllten Glaftes berühret, und folglich dadurch vollkommen 
frey im Waffer bis über die Hälfte eingefenkt id. Nach Ende der Culmination kann, fobald der Verticalfaden 
die Mauer zurlukgefchoben , das ganze hölzerne Stativ in ein bequemes Ort des Zimmers gefleht werden. 

m 

% 71 Da es aber unmöglich ift , bey Aufrichtung eines Pilar Gnomon fogleich die Mittagsfläcbe zu erhalten, 
fo ill noth wendig, dafs jman vorher die Mittagslinie bey läufig kenne. In diefer Abficht darf man nur einen Faden 
mit einem Gewicht an dem Fenfler aufhängen, wo man diefen Gnomon aufrichten will, und die Lage des vom 
Faden zurückgewonnen Schatten beobacten, da die Sonne eulminirt, welches man aus einer berichtigten Uhr , oder 
auch durch einefo viel möglich gut aufgeftellten Sonnenuhr erhalten kann. Ift nun der Gnomon nach der beyläufig 
angemerkten Mittagslinie aufgerichtet, fo nimmt man correfpondirende Höhen, und beobachtet auch die Zeit der 
Culmination der Sonne an dem noch fehlerhaften Gnomon; aus dem Unterfchied der aus correfpondirenden Son- 
nenhohen Uid aus der Beobachtung an dem Gnomon gefundnen Zeiten der Culmination der Sonne ergiebt i.ch der 
Fehler des Gnomon, den man leicht verroktelft der Schraube g mit der Kerbe f, über welche der Süberdrath her- 
abhängt f v.rbeflera kann« Zur leichten Correftion eines folchen Filar - Goommon dient die abgekürzte Formel des 
berühmten Herrn Profeflbr Bohnenberge* in feiner Anleitung zur geographifchen Ortsbeßimmung §. 131. pag, ai6 # 
welche ich zum grdfsjten Vortheile benutzte als 



Berichtigung des Filargnomons. 



$. 72. Der "Winkel, welchen der in wagrechter Lage ausgefpannte Drath mit der Mittagslinie macht, fo lange 
der Gnomon noch nicht berichtiget , ift das Azimuth der Ebene des Gnomons. Diefes kann gefunden werden , 
wenn man die Zeit kennt, um welche die Son.ie durch die Ebene des Gnomons früher oder fpäter, aL durch die 

Mittags- 
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Mittagsfttche, ging. Es fey nämlich in dem Tab. V. Fig. 3. abgebildeten fphärifchen Dreytcke H P S Z, Z 4s 
Zenith, P der Pol, S der Ort der Sonne, ond Z S ein Verticalkreia durch fie, fo hat man die Proportion, 

Siu. P S : Sin. PZSc Sin. Z S : Sin. Z P S 

Nun ift P S das Complement der Declination, folglich, wenn man diefe c= J fetet, Sin» PS = Cof. }; 
ferner ift das Azimuth des Gnomons = igo & — PZS, folglich wenn diefer = a gefetzt wird, Sin. a mit Sin, 
P Z S einerley ; Z S ift das Complement der Hohe, welche hier der Mittagshöhe der Sonne gleich xu fetten ift; 
wird diefe h genannt, fo ift Sin. Z S = Cos« b; endlich ift Z P S der Stundenwinkel = t. Demnach verwandet 
fich die obige Proportion in diefe: 

Cof. | : Sin« a =c Cof. h : Sin, t. oder da eigentlich a gefacht wird» 

Cof. h : Sin. t = Cof, > : Sin. a. 

Da nun fowohl a als t (ehr klein ift. fo kann man ftatt ihrer Sinus die Bogen felbft nehmen; da ferro 
die Mittagshöhe der Sonne h = 90* — $ 4- j (wenn <p die Po al höhe bedeutet) fo ift Cof» h = Sin^O — J) 
Demnach Sin. ( $ — J): t = Cof. J: a; daher die 

Bobnenbergfche Formel a sr -g ^ g' _ jy X 

Zum Bcyfy. die Sonne gieng am aten Oftober igio, nach dem Mittel aas den correfpondirenden Höh« 

durch die Mittagsfteche um 11 h 46' 56", 2 
- - Ebene des Gnomons n - 45 11 , 5 



Fehler des Gnomons =1—44, 7 in Zeit 

- t = 1570", S im Bogen» 
Ferner ift <P = 4^ — 24' als Polhöhe von Augsb*r£ 

. * = 3—44 — 17 

<P — J = 44 — 53 — 43 Demnach 
Compl. Lg. Sin, (<p — j) = 0.1505509 

Lg. t es 3.1950379 

Lg. CoC j =r 9*99923«8 

• 

Lg. a = 3-34482x6 

a ss 3313", 18 = 36' , 5a", 18 

Da die Sonne fr&her durch die Eben* dea Gnomona, als durch die MittagaHlche ging, fo macht jene»* 
diefer einen Winkel von 36', 53", 18 gegen Morgen, folglich roufs das Ober die Schraube gefpannte Ende ia 
Drath« nm eben diefen Winkel nach der, Morgenfeite gerockt werden, welche« durch laufte Wendung der mit ** 
Knopfe h vefehenen Schraube g Fig. 1. Tab. V. leicht gefchehen kann. 

Wie viele Umdrehungen mit der Schraube g gemacht werden muffen, otn den Drath die llittagslinie » 
bringen, kann auf folgende Art gefunden werden. 

Da auf einen Zoll 34 Schraubenrevolutionen gingen , fo ift eine Revolution = £ Zoll. Diefe Grofse «* 
dem, dem Halbmefler gleichen Bogen multiplicirt und mit der Lange de« Drath« = 1 *', 5", 5 = 149", 5 divÄ 

ff* 
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... 4 ' . * • * • 

gibt die Tangente des Winkels , oder weil diefer cur klein ift, den Winkel felbft, welcher einer Schraubenre- 
volution zugehört*, in Theiien des I lalbmelters. Demnach ift diefer Winkel 

20626S 20626C 

= - — - — : — = t = 40" , C7g, und mithin die Zahl der Schraubenrevolutionen» 

9212 Ift 

welche dem Azimuth des Gnomons =x a zugehört, = — — ~ = 54". $1 ;. folglich müßten 54,5 Schraubenre- 

4°j 58 ' 

volutionen. gegen Often vorgenommen werden, weil die Sonne an diefem Tage früher durch die Ebene des Gno~ 

mon als durch die Mittagsfläche ging» 

Mit diefer mehrmal wiederholten Berichtigung durch diefe genaue Methode erhielt ich am 18 November des 
erwähnten Jahres nur noch das beynahe ganz unbedeutende Refultat von o, 01006 Schraubenrevolutionen 9 nach wel- 
cher kaum möglichen Correftion ich meinen Filargnomon in die gtnauefte Mittagsflache berichtigte, und bisher 
jährlich öfters diefen genauen Prüfungen unterwarf« 

5* 73* Nach genauer Berichtigung des Filargnomons kann fowohl das Declinatorium als das Inclinatorium auf 
zweyeiley Weife in die Mittagsfläche geftellt werden, und zwar erftens vermitteln zwey Verticalfäden , welche 
oben an den Horizontaidtath b e in einer folchen Entfernung von einander eingehängt werden, dafs zwifchen die- 
fen das Declinatorium und nach deflen Berichtigung eben fo das Inclinatorium horizontal kann auf geftellt» und jedes 
nach einander in die Mittagsfläche genau gebracht werden, welches letztere man dadurch erhält, wenn die beyden 
Verticalfäden mit den im Waller eingefetteten Gewichtem , den am Declinatorium und Inclinatorium angebrachten 
Meridianfaden O P fo genau decken , dafs diefe drey Fäden nur einen Faden bilden* Die zwey tc Art ift ein 

Fadendreyeck. 

J. 74. Wenn die Meridianlinie auf oben befchriebene Weife genau erhalten, und Inf den Fufsboden gezogen 

-worden, fo läfst man einen zugefpitzten Senkel d, Fig. 3 Tab. V«, welcher am heften ein T)n der vorher be- 

(chriebenen Art feyn kann , genau auf den Punkt b der gezogenen Mittagslinie b c herab; von den obern Punkt des 

Fadens a, an welchem ein Ring beteiliget ift, lift man einen zweyten Faden a c (oder man wehet das zweyte 

Ende des erften Faden durch den Ring) arir das andere Ende der Mittagslinie c heruntergehen, an welchem Punkt 

diefer befeftiget wird. Es Hellt demnach b a c ein recht winklichtes Dreyeck vor, in welchem a c die Hypothe- 

nufe, der Perpendicuiarfaden a b der Cathctüs, und die Mittagslinie b c die Grundlinie, ift« Diefe Mittagslinie foll 

aber wenigft s bis 9 Kufs lang feyn , um auf diefer das Declinatorium und nach diefem das Inclinatorium zwifchen 

1 b und a c fo aufft eilen zu können > dafs man die Deckung diefer zwey Fäden mit dem Meridianfaden des Declina- 

:ori um« und Inclinatorium s, und dadurch die Berichtigung derfelben in die Mittagsfticbe genau erhält» 

* . - - * * * 

• •. * * 

$. 75. Kann die Mittagslinle auf dem Fufsbodeä nicht gezogen , und auf die oben befebriebne Weife das Fa- 
tendreyek nicht errichtet Werden, dafs man von einem langen abgegltithen Silberdrath die beyden Ende an den Ho- 
ixondaldrath k e Fig. 4. Tab« V» des Gnomon in einer Entfernung von 3 bis 4 Fuß einhingt, die zwey herabge- 
tende Theile aber fo weit gegen dem Boden reichen; " dafis itt ihrer Mitte das Gewicht 1 kann angebracht , " und 
1 ein unterfetztes GeÄfs mit Waffer auf den Boden geftellt werden* Auf diefe Weife entfteht ein gleichfchenklich« 
»z Dreyeck, wovon die herabhängende TbeiW dte^wey gleiche Schenkel, die durch die zwey Entfernungspuukte 
eftirnrote Länge dss Horizontaldrathes aber die Balis vorfallen. Es wird dann das Declinatorium und nach die« 

m das Inclinatorium entweder vor oder nach den zwey herabhängenden Schenkeln fo geftellt, dafs der an fclbcn 

Endliche. Meridianfaden O P diefe zwey Schenkel vollkommen decken. 
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§• 76. Wer aber keinen auf diefe Weife beschriebenen Filargnomon, oder Faden Dreyeck beutst, oder zu er- 
richten keine Gelegenheit hat, diefer kann eine ebenfalU genaue Meridianlinie auf folgende (ehr leichte Art erhal- 
ten : Auf eiuer eben gefchüfFenen Steinplatte , welche durch die drey Stcllfchrauben xy« Tab. V. Flg. 6« vermit- 
telt einer Libelle genau kann horizontal geftellt werden, lafte man wenigft ein zwey Fufs hohe» und 5 bis 6 Zoll 
breite maflive Meffingplatte g beteiligen, welche unten bey i mit einem Ausfcbnitt , oben aber mit einem 9 Zoll 
breiten rechtwinklicht aufgeiotheten Stück mit einem Einfchnitte verfehen ift* In diefer Platte ift oben bey h eine 
kleine vollkommen runde OefFuung fo eingedräbt, dab Tic rückw&rts mit einer Scheide, vorwärts aber mit eioer 
fo viel möglichen Concavitat verfehen ift« Von diefer Oeftnung hängt ein Senkel mit einem zugemuteten Gewichte 
i auf die Steinplatte herab > welche in felber den Pnnkt o beftimmt , von welchem mehrere concentrifche halbe Kreife 
d, e, f auf die Steinplatte fein gezogen werden« Die Meflingplatte g ift der Gnomon, und hat gegen einem fonft 
gewöhnlich perpendlkular zugespitzten Stift den Vorzug, dafa fich das durch die Oeflnung h durchftrahlende Son- 
nenbild in dem von der Meilingblatte zurückgeworfenen dunklen Schatten viel heller vpd deutlicher, als bey einem 
Stift, ausnimmt; daher üchauch die Merkmale der vor und nachmittägigen Sonne und zwar wegen grDfsern K reifen, 
als bey einem Spitze nötbig find, viel fchftrfer ausdrücken, auch überdiefc noch der Mittelpunkt des SonnenbUdet 
feh fehr gut bemerken Ofst, 

f . 77. Um durch diefe Vorrichtung die Meridianlinie fo viel möglich 7 genau zu erhalten , wlhlet man den tr 
Juni als den Tag des Sommerfolftitium , da nämlich die Sonne im höchften Punkt der EccHptik flehet, oder we- 
wenigft einen Tag vor oder nach demfelben* Es ift hiezu auch das Winterfolftitium tauglich; doch hat jenes un- 
gleich gröfsern Vorzug, weil an diefem wegen dem tiefen Stand der Sonne die Strahlenbrechung zu viel Einfloß 
hat, welche ohnehin vor und Nachmittag niemals gleich ift, und daher immer eine kleine Anomalie in die&a 
Operationen verurfachet, welche aber im Sommerfolftitium am geringften ift« An diefem Tage flellt man die Stein- 
platte genau horizontal , fo dafs der Theil O gegen Cften , und W gegen Weiten wenigft be) läufig zu flehen 
kämmt, welches man durch einen Compas hinlänglich erhalten kann. Man beobachtet vormittag zwifchen 8 und 9 
Uhr an den concentrifchen Kreifen d e f das durch h gegen Weiten .durchftrahlende Sonnenbild, und bemerkt mit 
einer feinen fcharfen Spitze den Mittelpunkt des Sonnenbildes, da er in der fein gezognen Kreislinie d flehet, wel- 
ches in a gefchiehet.. Denn wartet man ab, bis der Mittelpunkt des Sonenbildes in dem Kreife e eintritt, und be- 
merkt fogleich diefeo Punkt b ; das nlm iche gefchiehet im Kreife f bey c, Bey diefem unverrQckten Stand der 
Steinplatte beobachtet man Nachmittag des nämlichen Tages zwifchen 2 und 3 Uhr, das Eintreffen des Mittelpunkts 
des Sonnenbildes in dem Dfllichen Theil des Kreifes f in C und bemerkt fogleich mit fcharfer Spitze diefep Punkt» 
Diefe Beobachtung wird bey dem Kreife c und d fortgefetzt, und die durch den Mittelpunkt des durchstrahlenden 
Sonacnbildes beftimmte Punkte B und A fein angemerkt« 

Nach diefem liehet man von A bis a, von B bis b, von C bis c gerade feine Linien, und richtet auf 
jede gezogne Linie einen Perpendikul, oder man halbirt den Bogen A a, eben fo, den Bogen B b, und C c, fo 
wird jede Hälfte eines Bogens eben fo, wie jeder vorher erwähnte Perpendikul die genaue Meridianlinie o iN beftimmen, 
welche nach dem Mittelpunkt o der concentrifchen Kreife verlängert wird , und daher N o die genaue Meridianlinie bildet» 
Wird dann O W rehtwinkliclit mit N o, oder parallell mit A a, B b, C c gezogen, fo beftimmt O genau Oftcn, W 
Werten, N Norden, und von N nach o ift die genaue Richtung nach Süden. Trift man in diefer Richtung nach 
Süden zwey entfernte in diefer geraden Linie hintereinander flehende fixe Gegenftftnde an, z. K, Thörme, Säulen, 
Summe von Bäumen &c. fo hat man dadurch auch eine fixe grofce Meridianlinie, Man ift auch im Sun Jj , eint 
im Zimmer fo vief möglich lange Meridianlinie zu ziehen, wenn man auf N o einen abgeglichen feinen Draih mit 
zugespitzten Senkel von dem Fenttcr oder von der Decke des Zimmers herabläfst, und mit dem zweyten Ende dei 
nämlichen Drathes den Punkt auf dem Fu&boden fuchet , durch welchen beyde Drathflden die Linie N o decken, 
fo kann nach Verlängerung des erften Senkels auf dem Fufsboden der zweyte Punkt mit unveränderten Deckung der 
Linie N o beftimmt werden , worauf eine genaue Meridianlinie nach Vereinigung diefer be/den Punkt durch eine 
Linie auf dem Fufsboden des Zimmers erhalten wird» 
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$, 78« Zar bequemen und noch genauem Beobachtung der Mittagslinie N o kann ftbet d?efe bey. unveränderten 
Stellung der Steinplatte ein weifles Papier aufgefpannt, und !n den Einfchnitt n, welcher Hch in dem recht wink- 
licht aufgelOtheten Stück der Meffingplatte g befindet, ein fowohl mit dem Mittelpunkt der OerFnung h 9 als mit 
dem Senkel i und auch felhft mit N o paralleller zweiter Senkel eingebingt werden. Da diefer Senkel feinen Schat- 
ten genau auf die MittngsUnie N p wirft» fe können apf eine ähnliche jedoch verjüngte Art wie bey dem Filar- 
Gnotnon die Berührungen des vor und nachgehenden Randes de* klein durchfühlenden Sonnenbildes an des Schatte« 
diefes sweyten Senkels bemerkt, und mit Hilfe einer guten Pendeluhr die Augenblicke diefer Berührungspunkte be- 
obachtet werden , welche nach balbirter Summe diefer Ber&hrungsseiten den wahren Mittag mit einer diefer kurzen 
Linie und Gnomon angemeJTenen , aber nicht mit aftronomifcher Genauigkeit beftimmt* Eine grDfsere gewibrt der 

Dioptrifche Sonnenquadrant» 

$, 79. Eine rorllufige Befchreibung der einzeln Theile wird der folgende ausführliche Gebrauch des ganze« 
loftrumcnts erfetzen, welches von dem berühmten Hrn. Mechanik us Brander ifecU befchrieben, und von deffett 
Nachfolger Hn Hofchel mit gleicher Genauigkeit nebft einigen Verbefferungen verfertiget worden. Auf einem mit 
Hülfe der Waflerwage genau horizotal gemauerten weiften und vollkommen plan gefchliffenen Stein wird ein Punkt 
eingemerkt 9 in welchem die Spitze der Stellfchraube D gefetzt wird. Mit diefer Stellfchraube gibt man dem Inftru- 
ment die genaue horizontale Richtung nach dem Zero oder Null der Theilung des Quadranten A B, welche berich- 
tiget ift, wenn die Luftblafe b der Libel F G bey der fei ts gleichweit von dem auf der GlafrOhre bezeichneten Stern* 
chen bey b abftehet. Um dem Quadranten die genaue Verticaldellung durch die zvey Stellfchrauben E E zn geben, 
dafs fleh derfelbe weder rechts noch links neige» fo wird das Inftrument immer genau gegen die Sonne gewendet» 
damit das Sonnenbild, welches durch das Diaphragma des in H mit einer befondern Fällung eingefebraubten Ob- 
jeftivglafes O fällt, den mittlem der drey fchwarzen Punkte des parallell gegenftberftehenden Abfehens I immer ge- 
genau decket» woeu bey anwachfender Sonnenhöhe die Regul R beftandig gerückt werden mu&. Bey diefer Stel- 
lung mufs mit den zwey Schrauben E E fo lange nachgeholfen werden, dafs, wenn das Sonnenbild das mittlere 
Pünktgen deckt» der Schatten von der Dicke des Schenkels A in dem uftmlichen Augenblicke die innere Fläche der 
Dicke des Limbos A B befchatte, dafs alfo auf diefer innern Dicke oder Flache des Limbus weder rechts noch 
Jinks etwas von dem Sonnenlicht zu b merken , oder^wenn der Schatten« fchmahler als die Dicke des Limbus Allen 
follte» beyderfeits gleich viel von dem Sonnenlicht darauf vorftehc. Auf diele Weife ift das Inftrument zum wei- 
tern Gebrauche genau vertical gelleilt. 

$. ga Man drücket dann das Stückchen M auf das Planum hinab, auf welchem daflelbe aufliegen mufs; fetzt in 
lie an M vorw&rts auslaufende Kerbe die Spitze eines Silber - oder Bleyftiften ein , und wenn die Schraube D in 
hrem Punkte liehet, fährt man mit dem ganzen Inftrument um fein Centrum, welches die Spitze der Schraube 
) Hl, fo wird der Silber - oder Bleydift den Bogen o p bezeichnen, auf welchen man die aus correfpbndirenden 
Sonnenhöhen im Azimnth auf folgende Weife beobachteten Punkte bemerket» 

S« 8<« An einem heitern Sonnentage fangt man die Beobachtung Vormittag um io Uhr an, fteDt die Regul 
. fo^ dafs das Sonnenbild auf das Abfchen 1 rechter Hsnd nshe gegen dem erden fchwarzen Punkt V ftllt ; dann 
ir«l bey unveränderter Regul das ganze Inftrument um fein Centrum als der Spitze D immer langfim gegen der 
mne bewegt, bis das Sonnenbill dm erden fchwarzen Punkt decket, oder vielmehr dafs diefer den Mittelpunkt 
s Sonnenbildes vorteilt; in diefem Augenblicke wird auf den Bogen o p in der Kerbe des Stückes M mit dem 
iber - oder Bleydift der Punkt a bev p gemacht. Auf gleiche Weife rückt man immer mit dem ganzen Inftru- 
ent der Sonne nach, und fo oft das Sonnenbild einen fchwarzen Punkt umgrenzt, oder decket, fo wird wie 
vor ein Punkt auf dem Stein in dem Bogen o p bezeichnet , auf welchem der zweyte Punkt b und der dritte 
gegen p als die ana Vormittag erbaltne Punkte entliehen. Deckt das Sonnenbild denfcmittlcrn Punkt auf dem Ab- 
iehen 
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feien I, fo gibt diefer Augenblick die wa 1 re Sonnenhöhe, welche eine der Theilongslinien des Nonius der RegiA 
R auf dem Limbu* des Quadranten abfchneidet. Es kann alfo bey unverrückter Regal R die Sonne an einem Vor- j 
inittage alle Punkte des Abfebens I bedecken« 

• # * 

Nach verfloflenem Mittage rockt man bey abnehmender Sonnenhöhe ebenfalls langfam' wieder der Sonne nich, 
. fo wird der letzte Punkt u, welchem das Sonnenbild am Vormittage gedeckt, na :h mittag zuerft gedeckt werden, 
und des Sonnenbild wird auf dem Abfehen I über alle drey Punnte vorübergehen. Bey jeder Bedeckung bezeichnet 
man wieder einen Punkt auf dem Bogen o p in der Kerbe des Stückes M, wodurch die drey Punkte c, b, a gegen o 
als die am Nachmittag erhaltne Punkte entftehen, welche bey gönftigem Sonnentage mit den am Vormittag beob- 
achteten correfpondiren« So viel alfo Punkte am Vormittag gedeckt worden , fo viel werden auch Nachmittag be- 
deckt, ausgenommen die Sonne wäre in der Zwifchenzeit durch eine Wolke verändert worden» Bleibt aus diefer 
Urfaphe ein Punkt am Vormittag aus 9 fo wird diefer am Nachmittag nicht beobachtet , und auf dem Bogen o p 
nicht angemerkt« Kann aber Kachmittag wegen ungünftiger Sonne ein von den drey Punkten nicht beobachtet wer- 
den., fo mufs der am Vormittag obfervirte Punkt, welcher mit dem am Nachmittag correfpondirt hätte, als oa- 
tauglich auf dem Bogen o p ausgestrichen werden« 
# • 

$• 8^* Will man nun die Mittagslinie ziehen, fo theilt man den Abfand jeder gleichbenannten Punkte, ab 
c c, b b, a a, durch Kreuzbögen mit jedesmal gleich weiten' CirculöfFnung iu zwey gleiche Tb eile, und liehet 
fowohl durch alle diefe Punkte, welche in den Durchfchnitten der Kreisbogen bey a a, b b f c c, cnftanden, alt 
auch felbft durch das Centrum , um welches das Inftrument bewegt worden , ein Linie* Diefe wird die wihre 
•MittagsÜnie mit aller möglichen Genauigkeit feyn, indem die Schärfe des Sonnenbildes, welches die Punkte auf 
dem Abfehen I umgiebt, fo rein begrenzt ift,*dafs es eine Unmöglichkeit iß, bey der Beobachtung 5 Zeitfekondcn 
sn fehlen« I 

§. 83« Um aber bey der Beobachtung auch den gerihgften' Fehler zu vermeiden, der wegen nicht vollkommen 
genauer Erhaltung des .Mittelpunktes entftehen könnte, welchen die Punkte in dem Sonnenbüde auf dem Atö&ta 
I. einnehmen follten, fo hat Hr« Mechanikus Hofchel ftatt den drey fch Warzen Punkten auf dem Abfehen I in einer 
meifiogen Fällung ein verfilbertes Plättchen N angebracht, auf welchem drey auf einander flehende kleine Quadrtfc 
fein gezogen find, deren jeder das Sonnenbild genau einfchliefst, diefes Plättgen ift mit der mefiingen Fällung in 
1 vertical und mit dem in H eingefetzten Objeftiv O genau parallell angefchraubt. Es kann fowohl wegen fa 
fcharfen Begrenzung des Sonnenbildea durch das Objeftiv O , als wegen der genauen Kinfchliefsung des fcharf be- 
grenzten Randes des Sonnenbildes in den kleinen Quadraten bey Beobachtung der correfpondirenden Sonnenbfcta 
unmöglich ein Fehler von höchftens 2 Zeitfekunden en&ehen, um welche ein Punkt früher oder fpäter auf dem Bo- 
gen o p angemerkt würde. Es gewahret daher diefes Inflrument eine folche Zuverlässigkeit , welche fieb je voa 
felbem erwarten läfst* 

5. 84« Der auf der Regul R befindliche Nonius ift auf folgende Weife eingetheilt: von] dem Limbus des Qu- 
dranteti AB, welcher in ganze und halbe Grade abgetheilt ift, wurden ic halbe Grade auf dem Nonios in 11 
Theile getheilt;, folglich ift ein jeder Theil oder Intervallum des Nonius um \* ö grDfser als ein halber Grad von den 
Limbus des Quadranten. Durch diefen "Nonios wird alfo ein jeder halber Grad in 10 Theile getheilt; da nun ^ vca 
'i~30 Minuten i. i. von einem halben Grad drey Minuten ausmachen, fo giebt alfo diefes Inftrument die Winkel u 
3 Hinuten an« Die mittlere Linie des Nonius, welches mit der Zahl 30 bezeichnet worden, ift die Haoptlime, 
( die als linea fiduriae kann benennt werden ) weil der äufierfte Punkt derfelben und der Mittelpunkt des Abfebeö 
fowohl von I als von H in einer und eben derfelben Linie liegen. Stehet diefe Mittellinie genau auf der Linie ei- 
nes ganzen Grades der unteren Theilnng des Limbus, fo zählet man eben diefen Grad , den felbe anzeigt* SteVrf 
fie aber von einem ganzen Grad weg, und zwar gegen einem halben, fo Sehet man nach, welche von den 5 
Theilungslinien des Nonius rechter oder linker Hand mit einer der untern Linie des Limbus Obereintrift. Eben diefc 
Zahl., die auf derfelben Linie des Nonius geftoehen ift, gibt diejenige Anzahl der Minuten an, welchen der Win- 
kel 
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kel aber einen ganzen und noch innerhalb einem halben Grad beträgt* Z. B. Es ftttade die dritte Linie des No ilus 
rechter Hand von der Mittelinie 30, fo ift der Winkel fo viele Grade grofa und 9 Minuten. Wäre es aber die 
dritte Linie des Nonias linker Hand , fo find es fo viel Grade und 24 Minuten» Trift links und rechts der fünfte 
mit der untern Tbeilung zugleich überein, fo find 15 Minuten über die beobachtete ganze Grade. Jft es die 
Mittellinie des Nonius felbft, welche mit einem halben Grade Qbereintrift, fo find es 30 Miauten» oder ein hal- 
ber Grad über die beobachtete ganze Grade* 

Man hat alfo nur folgendes zu merken: Bis die Mittellininie des Nonius felbft mit einem halben Grade 
übereinftimmt , fo gelten die Tbeile des Nonius eben das, was die Zahlen ober denfelben ausdrücken; nämlich ,, 
anfangs rechter Hand 3« 6» 9. 12« 15* Minuten ; dann linker Hand 15. 18« ai # 34. 27« 30. Minuten» Sobald aber* 
als die Mittellinie des Nonius über einen halben Grad hinausftehet, und daß fie gegen einem ganzen zugehet, fo 
gelten alle diefe Zahlen auf dem Nonius 30 Minuten, oder den fchon pafiirten halben Grad mehr* Z. B* Die 
Mittellinie des Nonius ift über einen halben Grajl hinaus , und die dritte Linie des Nonius rechter Hand trift mit 
einer der untern Theilungslinie überein, fo ift es nicht mehr 9, fondern 9 + 30, nämlich 39 Minuten« Wäre 
es aber der dritte linker Hand, der mit der untern Theilung übereintrift, fo gelten nicht mehr 24, fondern 
94 + 30, nämlich 54 Minuten» Treffen die beyden äuflerften Linien des Nonius mit der Theilung des Limbus 
überein, fo zählet man nicht mehr 15, fondern 15 + 30« folglich 45 Alinuten, Kämmt endlich die Mittellinie 
des Nonius lelbft auf einen ganzen Grad zu ftchen , fo gilt fie nicht mehr 30, fondern 30+30, nämlich einen 
ganzen Grad« Es ift daher noch diefs zu merken, dafs, wenn die Mittellinie fchon über einen halben Grad Hin* 
aus ift , fo gelten die Zahlen auf dem Nonius alle um 30 Minuten , oder den fchon pafsirten halben Grad mehr; . 
nämlich die rechter Hand des Nonius 30« 33« 36* 39* 42« 45« Minuten, Die aber zur linken- Hand 45« 40« 51« 54. 57. 60» 
Minuten, 

$. 85* Wenn die Waflerwage F G aus ihrer genau horizontalen Stellung follte gebracht worden feyn, dafs 
alfo felbe mit dem Zero oder Null der Theilung des Quadranten in ihrer horizontaler Lage nicht genau überein* 
ftimmt, ohne welche horizotale Stellung alle Sonnenhohen lieh fehle;haft ergeben würden , fo mufs der Quadrant 
die in §. 80* befchriebne Horizontal - und Verticalftellung auf das Genauefte nach folgender Art erhalten: Man 
fucht für einen beftittimten Tag , an welchem man die Berichtigung der Waflerwage vornehmen will» in den 
Ephemeriden s, B. des berühmten Hofaftronomen Hrn, Profeffor Bode zu Berlin, die Abweichung ( Declina- 
tion) der Sonne für tben diefen zur Beobachtung beftimrnten Tag« Man wollte z 4 B. am ia. September diefes 
Jahres die Libelle rectificiren , fo wird man in diefen Ephemeriden an diefem Tage finden» dafs Mittags 12 Uhr 
iie Sonne 4 , 26'« 46", nördlich deeiinire; diefer Grad der Declination, weil er nördlich ift, wird zur Eleva- 
ion des Aequators, welcher dem Beobachtungsort entfpricht, und für Augsburg 41% 36', 25" beträgt, addirt, 
wodurch 46°, 3', n", entfpringen. Auf di^fe 46°, wird die Regul R auf dem Limbus des Quadranten mit Hin« 
reglafiung der Secunden, weil diefe nicht Ober eine halbe Minute ausmachen, fo geftelit, dafs die Mittellinie des 
tfonius Ober den 46ften Grad nur fo viel vorabergehet, dafs der nichfte Theilftrich des Nonius die jte Minute über 
5° Grad abfehneidet; welches daher die wahre Sonnenhöhe am 12» September für das Jahr 18 13 in Augsburg war* . 

Man fängt dann die Beobachtung etwas vor 12 Uhr an diefem Tage an, indem man mit dem Inftrumente 
arner der Sonne nachrücket, und zugleich bemerket , dafs fowohl die Mitte der Luftblafe b von der Libelle immer 
iter dem darauf bezeichneten Sternchen ftehe, als auch der Schatten des Schenkels A'beftlndig die Dicke der innern 
äche des Quadranten, A ß gleich grofi befchatte, Ueber diefc ift eine gute Sonnenuhr, oder eine genaue Mit- 
rslinie nöthig, Welche letztere auch ohne berichtigter Libelle nach $, 82 und 83 b*tte können gezogen werden, 
•ii die Beobachtungen Vor - und Nachmittag mit unverrückter Regal zu machen find, und während diefem 
i träum an dem Inftrumente keine andere Aenderung vorzunehmen ift, a(s mit demfelben der Sonne nach- 
rücken, und um die Spitze des Schrauben» D zu bewegen. In dem Augenblicke nun, als der Schatte des Zeigen 
f einer genauen Sonnenuhr die ia* Stundenlinie in ihrer Mitte gleich bef chattet, oder fchneidet, fo foll auch das 
nnenbild den mittlem Punkt oder das mittlere Quadrat von dem Plftttgw N des Alfehens I genta umgrenzen, 

N oder 



So - 

oder einfchliefien, fo dafs der mittlere Punkt im Mittelpunkte des Sonnenbildes f oder dat Sonnndrild genau im 
mittlem Quadrat flehet, 111 diefr alles fo lugetroffen , fo hat die Libelle keine Correftion nöthig, 

$. 86 # Wenn aber das Sonnenbild unter dem Mittelpunkt gegen dem Punkt n lieh gezeiget, oder in je* 
ftatt dem Punkt n angebrachten kleinen Quadrate n von der Vorrichtung N befunden hatte , Co fchraubet man fo- 
gleich mit der Schraube D von der rechten gegen die linke Hand, bis das Sonnenbild entweder den mittlem Punkt 
genau umgrenzt, oder ftatt deflen das mittlere Quadrat genau einfchlieist. Durch diefe Veränderung der Schraube D 
wird die Luftblafe b von ihrer Stelle nach G gelaufen feyn. Man fchraubt daher das Schraubgen s zurück, oder nun 
liehet das Sehr&ubgen t noch mehr an , bis die Luftblafe b mitten unter dem Sternchen flehet, Bey diefe Coireäiou 
muffen die drey StelUbhrauben D £ £ unverrückt bleiben» * 

$♦ 87* Würde aber das Sonnenbild Über den Mittelpunkt des Abfehens I» gegen den Punkt V, oder ftatt diefen 
gegen dem Quadrat v des Plättgens N liehen , fo ifchraubt man fogleich mit der Schraube D von der linken gegen 
die rechte Hand, bis das Sonnenbild entweder den mittlem Punkt , oder ftatt deflen das mittlere Quadrat wieder ge. 
nau umgrenzt* Es wird dadurch die Luftblafe nach P gelaufen feyn ; man mufs daher das Schrtubgen s mehr an- 
anziehen 9 oder das Schräubgen t mehr zurückfehrauben > bis der Mittelpunkt der Luftblafe genau unter den Stein« 
chen ruhet. Auf diefe Weife ift die Libelle und das Inftrument rcCtificirt, fo da(s die Nulle des Quadranten allzeit 
genau im Niveau flehet, wenn fich die Luftblafe b mitten unter dem Sternchen befindet, wodurch alle Beobachtun- 
gen und die mit diefcm Inftrumentc erhsltne. Hohenwinkel ganz zuverlifsig werden« 

$. 88« Nach bisher erwähnter Berichtigung diefes Inftrumentes nnd deflen Niveau , ift man auch im Stande, 
mit demfelbcn fowohl die Aequator - als Polhöhe an einem j^dea Ort mit fo viel möglicher Genauigkeit eo erhti- 
ten 4 Z« B« Es follte diefe Beobachtung am 19, Februar in Augsburg vorgenommen werden , fo beobachtet man an diefem 
Tage genau die Sonnenhöhe mit diefem Quadranten; welche «fich von 27 , 4' ergeben hätte« Man fuche d?no in 
den Ephemeriden die Declination der Sonne für den Mittag des io* Februars, welche man dort in diefem Jahre von 
34°, 33'» 16" fbdlich finden wird. Mit HinweglafTung der 16 Secunden, weil diefe nicht Ober eine Übe 
Minute betragen» geschieht die Berechnung durch .Addition diefer Declination zu der beobachteten Sonnenb&be auf 
folgende Weife j| 

Beobachtete Sonnenhohe .•■.-••<.. 9 j* 9 4/ 
dazu die ffldliche Declination der Sonne am 10« Februar addirt - 14 , 32 



wovon diefe Summe 41 , 36 die Aequatorhöke m 
Augsburg hervorbringt« 

Werden nun diefe 41 °, 36' vongo' abgezogen', fo erh&lt man zum Reft 48°, 24' als die Polhöhe von Augsburg. 
Wenn aber dieDeclination der Sonne nördlich ift , ■ fo mufs felbe von der beobachteten Sonnenhöhe fubtrahirt wer- 
den« Z. B, Am 6» Auguft ift die Declination >:er Sonne 16°, $4', 58" nordlich in den Ephemeriden diefes Jahres 
su finden. Da aber hier 58 ecunden über eine halbe Minute und beynahe eine ganze Minute betragen, fo fetzt 
man ftatt 54 Minuten alsdann 55 Minuten zu den folgenden Berechnungen 9 nachdem fich zuvor mit dem Quadra- 
ten die Sonnenhöhe von 58°> 3 1 ' Mittags an diefem Tage wird ergeben haben»* Daher 

die beobachtete Sonnenhöhe • 58 , 31'! 

von welcher fubtrahirt wird die nördliche Declination - j6 , 55 



wodurch der Reft 41 , 36 die cbige Aequatorhöhe voi 
Augsburg darftellt , weiche von 90 fubtrahirt wieder der obigen Polhohe von 48 , 24' entfpricht. 

$ £9. Bey diefer Gelegenheit ift noch anzumerken 9 dafs diefer Quadrant auch zum geometrifchen Gebrauch 
kann angeordnet werden , um Horizontalwinkel aufzunehmen. Zu diefem Zwecke find an den beyden Abfefaen H 
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vtid I noch zwey andere« nämlich K und L aogefchraubt, Diefe werden mit der Regal R nadi dem auf beydca 
Abfeben H und L befindliehen Zeichen perpendicular geftellt Nach Berichtigung diefes verticälen Standet kann maa 
die Horizontalwinkel bequem aufnehmen , wann der ganze Quidrant mit feinem Rücken auf ein Feldtifchgen oder 
andere horizontale Ebne gdegt wird» nachdem maa zuvor das Stück mit den zwey Stellfchranben £ E aus dem 
Quadranten herausgezogen hat. Statt K und L hat Hr. Mechanikus Höfchel zwey befondere Faflongen angebracht^ 
wovon eine das Diaphragma P bildet, die andere aber mit einem Glas Q verfetten, worauf ein Kreuz gezogen 
ift« Die erfte wird in H, die zweyte in 1 eingefchraabt, wenn man zuvor die Objectiv - FjfTung O aus H, und 
die zwcyte aus I, in welcher ftatt den 3 Punkten die mit den erwihnten Quadraten verfehene Fällung N 
war , herausgefchranbt hat. Auf diefe Weife (teilet die Regul K eine Diopter Regul von Bey A kann ein mit P 
gleiches Diaphragma eingefetzt werden, und um e ift noch eine kürzere Regul oder Arm beweglich 9 welcher 
ebenfalls eine mit Q gleiche Fällung mit einem auf Glas gezognen Kreuze tragt* Diefe zwey Vifir oder Diopter 
dienen mit noeb größerer Zuverlässigkeit fttr den Terminum a quo bey dem geometrifchen Gebrauche *)• 

Witterung. 

f. 90« Da die Beschaffenheit der Witterung eben fo 9 wie der Stand der bisher befebriebenen raeteorotogifchea 
Inftrumente in jedem Tage wcnlgft djeymal foH beobachtet • und in die gehörige Rubriken der Tabellen eingetragen 
werden, fo habe ich die Angabe der Witterung in meinem Jahrbuche nach dem taglich beobachteten Stande diefer 
bisher erwähnten meteorologischen luftrumente angefetzt # und zwar au den nämlichen Zeiten y wie es Früh 7, 

Mittags 



-*} Vo« Errichtung einer Mirtagtlaic and einet Filargnomoai kftaaea folgende Abhaadlaagea nachgefehea werde*: 

J. U Roft, der aufrichtige Anronorant, die 47. Aufgabe S. 1S9» Nirnberg 1727. 

J, L, Koft aftronomifchea Handbuch, IV. 1. g. und 4. Kapitel, S. 15 — 55« Nnmberg 1774. 

M, G. F, Hätlert Handbuch der praetifchea Aftraaomie l. ThU 7« Kap« S. 2J6 — 95. Tübingen |i^8t* 

D. J. S # T. Gehler, PbyCkalifche« ^ärterbuch in. Theii f, 348. Leipzig 1798« 

De la Lande aitronomifchet Handbuch, Act« 155« S. 85« Leipxig 1775« 

F. T # Schubert, theoreufche Aftronomic. I. Tbl. IV. Kap, §. 4* — 47« 3. 37 — 4<>. Peteribnrg r79l. 

FixlmiUner, Wacid. Meridianne fpeculc aftronomic» Cremifaaenfit . p. I — 7. Styr», 1765» 

Heinrich, Plac. de kngitndme geographica Urbii Ratitbon« 180I. 

SC J« 6« F. Bohnenberger» Anleitung zur geographifchen Orubeftimmmg, f # 130« S. 214, G&ttingea 1795« 

J. E. Bode Erläuceiimg der Sternkunde I. Th. §. 186« S. 108. Berlin 1793. 

Lambert, Btftimnumg und Berichtigung der MittagsUni«. Siebe Bode aftroaora, Jahrbach toib Jahre 1777« S« 73* 

Kratxenlteins AmnSge ans Briefen aa H. fiemoallt. S # Bode aftronom. Jahrbuch ?oa 1782* S. 13g. 

▼. Zach, Beschreibung und Aaleitimg der Sternwarte in Gotha. S, Bode aftronom, Jahrbach von 1792* 8« 164« 

▼• Zach, iber eine neue, leichte und bequeme Methode, ohne eingetheilte Iaftrmusnte &c. eine Mittagjlinie roa beliebiger Aas* 
dehnnng flec. an ziehen. Monatliche Correfpondenz , Maf 1801» III. B. St» XXXIII« S* 419. 



Jaatai. 8c LXIV. S. 553« 
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Mittags ? 9 und Nächst 9 Uhr bey drafelbtn gefchahe. Diefe Angabe der Witterung wählte ich ffir das Jahr 1913, 
wegen der bey den meteorologifchen Beobachtungen notwendigen Gleichförmigkeit fowohl nach der fo viel möj. 
lieh 'ähnlichen Beßimmung der Zeichenfprache von der berühmten meteorologifchen Gefelfchaft zu Mannleim, tb 
des verdienftvollen Hrn. Profeffor Heinrich in Regensburg, welcher nicht nur die Forfetzung der letztern Bände 
diefer meteorologifchen Epbemeriden auf Verlangen der K. R. Accademie der WifTenfchaften in Mönchen als Mitglied 
dtrfelben beforgte, fondern auch felbft feine mühevolle und wichtige Beobachtungen durch Auszöge aus feinem nw- 
teorologifchen Tagbpche in dem neuen Journal fttr Chemie und Pbyfik von Dr. J. S. C. Schweigger zu Nurnbcrj 
fchon viele Jahre bekannt machte« Nach diefer Befiimmung drückt die in meinem Jahrbuche angenommene Benenn^ 

■ 

' Heiter diejenige BefchaiFenheit der Witterung fowobi bey Tage, als zu Nacht aus, da der ganze Hb 
mel rein, durchaus ohne Dünfte und Wolken ift, und ringsum den freyen Anblick eines hellen Horizont gelhttr, 
Diefe Benennung entfpricht dem Ausdrucke. Klar 4. welcher in derjenigen Inftruftioft vorgefchrieb'en ift, wei 
welcher die Konigl, Baier» Landgerichtsarzte die Witterungsbeobachtungen in den ihnen mitgetheilten Tabellen timu- 
tragen haben. 

Schön zeigt an. wenn der Himmel zwar nicht ganz ohne Dünfte, und nur an wenigen Stellen mk 
Wolken erfcheint, doch fo, dafs der Anblick der Sonne bey Tage, des Mondes, der Planeten, und der Sterne aber 
bey Nacht nicht gehindert worden. Diefer Ausdruck kömmt mit ffolkicht 1. in bemeldter Inftruftion überciiis ; ni 

Kiew 3. aber nur in fo fern, als diefer die Wolken vollkommen ausfchliefst, 

« 

Vtrmifckt wird dann angegeben, wenn an mehreren Stellen des blauen Himmels bald mit dünnen, ba'd 
mit etwas dichtem Wolken wechfelt, wenq der Anblick der Sonne bey Tage, des Mondes, Planeten und der 
Sterne bey Nacht durch vorübergehende Wolken öfters geftört, v jedoch nicht ganz gehindert worden, folglich an 
einigen Stellen der blaue Himmel fichtbar blieb. Es bezeichnet daher diefe Benennung diejenige Beschaffenheit des 
Himmels, welche in erwähnter Inftruäion durch JVolkickt 1. 2. 3. und bey nahe durch ffolkicht. 4.; nicht 
aber der unter Klar a und /. verftanden wird 9 weil durch diefe zwey letztere {Ausdrücke in derfelben der Maae 
Himmel nicht begriffen wird. 

«x <> 

Trüb gibt diejenige Befchaffenheit des Himmels an, wenn'derfeibe fowohl mit dünn als dichten Wolken 
ganz überzogen, und jede Stelle des blauen Himmels fo bedeckt ift, dafs weder die Sonne bey Tage, weder die 
Geftirne bey Nacht bemerkbar find« Es enthalt alfo diefer Ausdruck alle die in erwähnten Ii ftruftion unter trüb 1. 
». 3. 4« vorkommende Befchaflfenheit des Himmels. Ich wählte diefe einfache Beftimmung aus der Urfache, oro 
theils bey dem erften Anblick meiner meteorologifchen Beobachtungen fogleich verftändig zu feyn , theifs weil die 
mehr oder geringere Trübung aus dem Stande der zu gleicher Zeit voran bemerkten meteorologifchen Inftrumeote, 
auf welche diefelbe gro&ern Einflufs bat, folgern zu können* Aus diefer Urfache zeigte ich auch durch den ebet 
fo einfachen Ausdruck 

Nebel jede Gattung deflelben an, er mag dünn* dicht, mehr oder weniger feucht &c« feyn, weil fici 
diefs aus dem tu gleicher Zeit aufgezeichneten Hygrometerftand fogleich erkennen läfst, indem der Zeiger deflelben 
defto naher bey ioo° flehet» je dichter, und besonders je feuchter der Nebel ift« 

Sehne $ begreift ebenfalls jede Gattung deflelben, wovon die.gröfsere oder geringere Menge das Hyeto- 
meter ausfpricht« Es find aber Hagel und Schloßen ausgenommen , welche lieh vorzüglich bey Gewitter erzeugen, 
und daher fowohl bey den im Anfange eines jeden Monats ausgefetzten meteorifchen Beobachtungen, als in der 
fommarifchen Ueberficht der Witterung angezeigt werden. 

Regen beftimmt auf gleiche Weife jede Art deflelben» es «ig nach der oben erwähnten Inftraction cid 
Staub • oder Nebelregen, ein (anfiter oder kräftiger, ein Gewitter» oder Platzregen feyn, welche beyde leite Git- 

tongea* 
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tungen von den zwey erden fleh darch du Hyetometer entfeheiden laden , aus deflen Angabe man auch an jedem 
Tage fieht , ob nnd wie viel es in Zeit von 24 Stunden geregnet habe , wenn fchon an der gewöhnlichen ßeobach- 
tusgszeit kein Regen fich ergab. Das n'am iche ift auch bey dem gefallenen Schnee zu bemerken« Die Gewitter , 
wie auch die Gewitter - oder Platzregen find bey den meteorifchen Beobachtungen befonders angezeigt. 

§. gu Ich wählte zur Angabe der atmosphärifchen Reinheit bey den meteoro'ojifchen Beobachtungen im Jahre 
i8*3 zwar nur diefe vier Abftuffungen, nämlich: heiter, fchön, vernüfeht und tr\ib% da aber diefe Anzahl vielleicht 
mehreren Meteorologen zu gering fc' einen wird; indem doch die berühmte meteorologifche Gefelifchift zu Mannheim 
fechs Abftuffungen durch Zeichenfprache ausdrückte» fo werde ich diefe Angaben , um felbe mit diefen und anderer 
Meteorologen noch gleichförmiger herzuftellcn, für die künftige Jahrbücher auf folche acht Abftuffungen feftfetzen, 
welche fowohl dem Raum der dabey unveränderten Tabellen, als auch der Verft'&ndlichkeit der Ausdrücke und zwar 
mit Vermeidung der Zeichenfprache ganz angemeffen find« Auf eine gleiche Weife werde ici auch bey der Angabe des 
Nebels, R.gens, und Schnees eine folche Abtheilung treffen. Diefe neugewählten Abftuffungen werden zwar durch die 
nämlichen Worte, wie die oben erwähnten, ausgedrückt, nur mit dem (Jnterfchiede, dafs künftig jedem Worte der- 
felben die Zahl z oder 1 beygefetzt wird , welchen Zufatz der unveränderte Raum der Tabellen noch geftattet» 
Durch diefe angehängte Zahlen erhält dann jeder diefer Ausdrücke zwey Abtheilungen, derer Bedeutung folgende ift': 

Heiter 3. Wenn der ganze Himmel vollkommen rein, blau, ringsum ohne alle Dünfte und Wolken ift. 

Hiiter r. Wenn der Himmel zwar rein, jedoch etwas dlnftig ift, fo dafsjfich das Blaue mehr in eine 
veifslichte Farbe verliert» 

Schön 2. B^y lehr wenigen dünnen Wölkchen, die nur da und dort fich 'zeigen, ohne (den freyen An- 
blick der Sonne bey Tag , und der Gcftirne bey Nacht zu ftören» 

Schön r.Jüey mehr blauem als wolkLhtem Himmel: folglich wenn nur einige Stellen deftelben mit Wol- 
ken bedeckt find, wodurch der freje Anblick der Sonne bey Tag und der Gel Urne bey Nacht nu* M feiten gehemmt , 
wird. 

Vermischt 2. Wenn der Himmel zwifchen blau und Wolken gleich getheilt ift, fo dafs er beyttufig zur 
Hälfte theils wolkicht, theils blau, oder auch graulicht erfcheint, wodurch die Sichtbarkeit der Sonne bey Tag, 
und der Geftirne bey Nacht mit ihrer Verdunklung gleich oft abwechfelt, « 

Vermifcht /♦ Wenn der Himmel gröfstentheHs trübe, doch etwas unterbrochen ift, wodurch das Blaue 
des Himmels nur an wenigen Stellen hervorfcheint, und daher die Sonne bey Tag, der Mond (aber bey Nacb t 
entweder nur feiten fichtbar, oder durch dünne vorüberziehende Wölken bemerkbar find* 

Trilb. 2, Wenn der ganze Himmel fo mit dünnen Wolken überzogen ift, dafe diefe durchaus keinen freyen 
Anblick der Sonne und der Geftirne geflatten. 

Trüb. i. Wenn der ganze Himmel mit fch warzgrauen, dicken Wolken vollkommen bedeckt ift. 

Nebel 2. Wenn diefer nur dünn ift, fo dafs durch felben die entfernte Geblude noch bemerkbar find, 
and die Sonne in weifser Farbe durchfcheineU 

Nebel i. Wenn alles in dickem Nebel fo eingehüllet wird, dafs die Gebäude und jGegenlUnde in der 
Ferne gar nicht bemerkbar, fondern nur in der Nähe von einigen Schritten kennbar find, 

V 

O Regen 
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ließen s. Bey einem Staub -und Nebelregen; eben fo bey einem fanften, nicht heftigen Regen» 

Regen / # Bey einem ftarken, heftigen Regen; eben fo bey einem Platz - und Gewitterregen« 

Schnei 2, Bey einem Schneegefunkel , fanften Schneyen, und Rifeln. 

Schnee r. Bey einem ftarken Schneegeftdber und gr&f ern dicht nebeneinander fallenden Schneeflocken. 

Die Daner des Regens und des Schnees wird von jeder Abtheil ang deflelben aus der Angabe des Hjetome. 
ters erkennt , indem eine gröfiere Made des Regens oder Schnees auch eine längere Anhaltung bey jeder> Gattunj 
durch daffelbe gröfstentheiis zu erkennen gibt» Ein Wolkenbruch and andere ungewOhlichen Ereignifie werden in 
den Bemerkungen bey den meteorifchen^Beobacbtungen befonders angegeben. 

Es zeigt daher die beygefetzte Zihl 2 bey Heiter und Schon die beflere , die Zahl u die geringere Gattung 
bey Per.nifcht and Trib die Zahl 3. die fch wachere, die Zahl f. die ftärkere Vermifohung und Trübung an« 
Hey Nebel, Regen und Schnee drückt die Zahl 2. eine dichtere, die Z hl 1. aber eine dünnere Made derfelben aus, 
Man erhalt alfo durch die Anh'angung diefer Zahlen» welche von 2 bis 1 immer von einer beflem and reinem web 
einer fchlechtern und dichtem Kefchaüenheit der Athmosphäre abwärts gehen 9 künftig 14 AbftufFungen, weiche 
rieht nur allein fchon bey dem erfUn Anblicke leicht zu erkennen find, fondern auch bey Unterfuchung und Vcr- 
gleichung der Witterang einen noch grOfsern Vortheil verfchafftn* 

$♦ 92« Aus diefen bisher gewählten Beftimmnngen für die in jedem Tage dreymal angegebene Witterung wird 
die Befchaffenheit der Tage und Nächte in der fummarifchen Ueberficht der Witterang nach jedem Monate angefetzt, 
welches auch in dem Jahrbuche für 1813 nach den im §. 90 erwähnten Ausdrücken gefchahe» Zur Berechnung des 
fummarifchen Mittels für die Befchaffenheit der Tage und Nächte mufs allzeit das meteorologische Tagbach zw R»th 
gezogen werden , indem diefes meiftens einen gröfsern Auffchlufs als die Tabellen geben kann, befonders in dm 
Falle , wenn bey den drey Beobachtungszeiten jedesmal eine andere Befchaffenheit des Himmels vorkömmt. Es 
wäre z, B. Früh 7 Uhr vermifcht , Mittags 2 fchön, und Nachts 9 Uhr Regen; in diefem Falle mufs das Tagbudi 
entfeheiden , ob diefer Tag unter die Zahl der vermifchten , oder trüben zu rechnen ift. Ebendiefs mufs auch da 
Tagbuch für die Nächte auafprechen. Die Summa der heitern, fchönen, vermifchten und trüben. Tage und Nächte 
mufs der jedem Monate entfprechenden Summe von Tagen gleich feyn: die Summe aber derjenigen Tage und Nächte 
wird in diefer Ueberficht befonders~ ausgefetat, in welchen Nebel, Regen, Schnee, Reifen, Hagel, Wetter- 
leuchten, Gewitter, und Winde vom I # II. III. IV« Grade fowohl als auch ohne Winde, nämlich \riodfiilk 
Tage oder Nachte vorkommen« Ueberdiefs enthält diefe fummarifche Ueberficht der Witterung nach Erfordernis 
der meteorologifchen Beobachtungen, «.von welchen ich unten mehrere ai zeigen werde, *) auch die Angabeß 

^ & 

■" ' ■ ■ ——■■——■■•• 

*) lieber Meteorologie, meteorologifche Beobachtungen und Tabellen &c. find folgende merkwürdige Schriften in empfehlen. 

Ephemeride« Societatis meteorologicae Palatinae. Hiftotia & Obfeivationes &. I781 — 91. Manheimii 1783. liehe davon dt 
Anzeige in Lichtenbergs Magazin für dai Neuefte der Phyfik. V. B. 4. St. S. I06 -- 129. 

Hemmer, Hift. et Comment. Acad. Theodoro - Palatinae. Vol. Vi. Phyficum. Manh. 1790. p. 50 &c, Uebeifetzt in Grecs je* 
Aal der Phyfik II. B. S. alg &c. 

Cotte meteorologifche Sitze oder allgemeine Refnltate feiner eignen dreifsigjährigen und fremder Beobachtungen ans der Meteorologe 
1. Grent nenet Journal der Phyfik III. B. S. 414 — 423. 

Toaldo't 24 metedrologifohe Aphorismen in Rozier Journal de phyfique, Nor. I785 p. 3g J. 

De Luc VII. Brief an de la Metherie über die Schwierigkeiten der Meteorologie &c. 1. Grent Journal <L Phyf. B. IV. S. 264 &c. 
Knogier 0. Meteorologie. Laadshnt 18 03, j. D 
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der befocdern meteorifchen Erfchsinurgen, welche auf der erßen Seite Ton jedem Montt angefetzt find mit der 
Aufschrift 

_-__— ._— _- Meteo- 

Gehltr, Phyfikalifches WÖrterbnch, III. Th. S.2of. V. Th. S. 63* — 642. 

Herrebow , Tractatus hiftorico • metcorol. contmciu Obf. XXV T. annorum in, Obfervatorie. HavnienQ facta*. Havn, if 80. 
▼oii S winden, Mein, für les obfervations meceorol. faites a Fr an ck er en Frifc pendant le conri de tannle 1779, a Leide 179 a« 
Steiglehner, Cöleftin, Ataosphcrsi preflio varia obfervationibos barofco i iis propriit et alienii qucftu. Ingolftadii I7S3« 

— — — Auszöge aus den Wetterbeobacht, zu St. Em er an in Regensburg v. «771 — 177?. 

Heinrich ,• PI. Auszug feines meteorol. Tagbuches, s. in den Heften d. Joura. d, Chem. u. /hyf.v. Dr. Schweigger in Nürnberg. 

— — Meteor. Ueberf. v. 18 10 im II. B. v # 18 11 im VI. u. VII. B. v. i8l2*im IX. n. X. B. •. v. 1813 im XL B. d. ob. Jonr. 

— — Bemerk uagcu über Thermometer und Thermometerbeob. &c. s. obig. Jonrn. JL B. S. 509. 

— — lieber die Temperatur von St. Petersburg. S. obig. Journal VITT. B. 3. 4. Heft u. XII. B. 1. Beylage. 

— — lieber Barometer - Veränderungen bey d. Perigäen &c, s. v. Zach M. correfp* XV. B. S. 337 — 358 # 

r— — Beftimmtmg d. mittl. Barometerhöhe &c. s. v. Zach M. Correfp, IX* B. S. 405 — 415. u. 472 — 482* 
De Humboldt, Efsat für la Geographie &c. s. v. Zach M. Cotrep. XVI» B # St 36 — 55, 

Pilgram, Ui terfuchnrgen aber das Wahrfcheinliche der Wetterkunde &c, Wien 1788» 
Hell, Max. Obfervationes metcorologic* factae. Wardoehusi : A. 176S & 69 in Ephem. aftron, &c. A. 1793.' p. 353 Vien. I793. 

— — - Obfervationes Btrometrics & Theimometrica facta? Viennst &c. s. Ephem. aftron. A. 13,79— 1793. Viennss. 

Triesnecker Aftron« Gradus Frigoris per Hiemen 1798 — 1799 quibusdam in locis obfervatus. s, Eph. aftr. A« 1 80 1. Vien. 1800. 

Bcguelin, Meteorologi. Beobacht« zu Berlin in den 'Jahren 1777 — 178*. s. d. aftron. Jahrbücher v. Bode 1784 — 1789, Berlin. 

Refilltat der zu Kopenhagen im Jahre 1767 bis 1789 angeftellten meteorol. Beobacht. s. aftron. Jahrbuch v. Bode 1796. 8. 3ro. 

Der zu Paris 1791. s. a&ronom. Jahrbuoh 1797. S. 114. 

Meteorologische Beobachtungen. Witt.'rungstabellen von Gotha. I78I Äc. s. Lichtenbergs Magazin filr das Neueße ans der Phy- 
fik &c. Gotha, im Jahre 1785 &c. 

Auszug aus einem Wetterregifter zu Brauxholm 10 Jahre geführt &c, s. Grens Journal der Phyfik. VI. B. 455 — 461. 

Auszug eines Wetterregifters , das zu Hawkhill bey Edinburgh geführt ift &c, s. Grens Journal der Phyfik» VLB. S. 518—52*, 

fltrrad, Meteorologifcne ReTultate der in Prag und andern Orten in Böhmen gemachten Luftbeobachtungen und anderen Erfchei- 

nongen. s. N.. Abhandl. d. Kgl. Böhm* Gefellfchaft der Wiß. L Bt 1791. iL B. I795. 

Caisans metcoroiogifche Beob?cl.t. in der heifsen Zone. s. Grens Journal der Phyfik. III. B« S. 99 — I3L 

Schwaigers Verfnch einer meteorologifchen Befchreibung des hohen Peifenberges« München 1791. 

« 

Sterr, Cafpar, Witterung! - Ceobachtangen vom Jahre 1783 bis I805, Ingolftadc I805. 

Haberb, Dr. Meteorologifches Jahrbuch. Erfter Jahrgang 18I0. Weimar 1810 &<; fl # Jahrgang I|II # 

— — — Meteorologifches Tagebuch für das Jahr 1810. 18 II. Weimar 18 10. &c. 
_ _ , — Meteorologliche Hefte» Weimar 18 10. &C 

— - -— — Meteorologifche Aphorismen» Weimar 18 11. 
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Meteorifche Beobachtungen. 

$♦ 03> Es find zwar bey der fummarifchen Ueberficht der Witterung nebft den heitern , fchönen , vermifcbten 
und trüben Tagen und Nächten von den wfcflrichten Meteoren folgende angezeigt; nämlich die Nebel, Regen, 
Schnee» Reifen, Hagel; von den feurigen , oder vielmehr elektrifchen, das Gewitterleuchten und die Gewitter, 
und von den luftigen, die Winde mit dea oben erwähnten Graden ihrer Stärke. Allein, da die Beftimmung des 
Monatstages zu diefen ereigneten Meteoron noch wendig ift, wekher aber der fummarifchen Ueberficht nicht konnte 
beygefögt werden; und da in den täglich meteorologifohen Beobachtungen wegen Mangel an Raum von diefen nur die 
Nebel • Regen , Schnee und Winde an den gehörigen Tagen aufgezeichnet find , fo habe ich das Gewitterieuch- 
ten, die Gewitter und Stürme mit dem, zu treffenden Monatstag auch bey denjenigen Meteoren angezeigt , für welche 
die erde Seite eines jeden Monats beftimmt wurde« Auf diefer Seite find nebft den bisher erwähnten wäSri:bten 
und luftigen Meteoren den feurigen 9 d, i« elektrifchen und phosphorifchen noch beygefOgt die Feuerfäulen, Feuer- 
kugeln und die Nordlichter« Von den 'glänzenden oder optifchen JVeteor^n kommen dort vor die Regenbogen, 
die Hofe um die Sonne und den Mond, von welchen die grVsern und feltfamern mit dem Namen Ringe belegt 
find, und dann die Nebenfonnen und Nebenmonde. Endlich ift diefen meteorifchen Beobachtungen noch beygefetzt 

merkwürdige Erfcheinung an der Sonne, nämlich das Zodia'tJllicht oder das fogenanntefThierkreislicht. 



■ 

Es fchien mir auch nicht ganz zwecklos zujeyn, die jedesmal vorgefallene Morgen - und Abentothein- 
xuraerken gemäfs der alten bekannten Regel: 

Notte rubens coelum cras indicat efle serenum* 
Mane rubens coelum venturas indicat imbres« 



• 

Um daher zu zeigen, wie oft die am Abend erschienene Rothe des Himmels den folgenden Ti» mit Hei- 
terkeit , den Abend aber mit Regen hervorbrachte, wenn eine folche Rothe in der Früh vorfiel, fo habe ic^ die 
Morgen - nnd Abendröthen bey den meteorifchen Beobachtungen zu Anfange gefetzt. Da ich nun bey ffiefafcoV 
achtungen nebft dem jedesmal eingetroffnen Monatstag fowohl die Zeit und Dauer als auch die Beschaffenheit der- 
felbsn befchrieb, und überdiefs nicht nur die dabey vorgefallene Witterung angab, fondern auch die Bemerkungen bey- 
fÖgte, welche Veränderung en fowohl in Betreff der Witterung und des Barometerftandes , als aach der Xdprj 
und Abweichung der Magnetnadel erfolgten, fo mufste ich zu diefen Beobachtungen die erfte Seite von jedem 
Monat für diefe fechsfache Angaben auch in fechs dazu geeigneten Rubriken eintheilen. 

§. 94. Die unverbürgten guten Folgen durch diefe meteorifchen Beobachtungen, die fo viel möglich genaue A* 
gäbe und die beygefiigten wichtigen Bemerkungen von denfelben werden nach fleifsiger Fortfetzung in mehre 
und zwar ununterbrochenen Jihren mit der Zeit ganz zuverläfsig an Tag kommen, befonders wenn diefe BeoW 
tung auch mit denen an mehrcrep und entfernten Orten vorgenommenen verglichen werden. Die Vergleich 
der Wirkungen , welche an verfchiedenen Orten bey gleichen Meteoren erfolgten , nnd daher Veränderungen i 
wohl der Witterung nnd des Barometer/lanJes, als der Abweichung und Neigung der Magnetnadel verurfaebtea, 
werden für die Meteorologie wichtige Auffchlüffe geben , wozu die unten angezeigten Abhandlangen *) daß mebta 



*) Descartct Meteora in Opp. pUlof. Amft. 168*. p. 153 &c 
Stahl, Einleitung zur Witterangsdentimg» Halle 1716. 

Richard, Abb«, Hift. naturelle de i'air et des meteoret, « Pari«, Vll. T. 1770. Dentfqh, Frankfurt 1773» 
De Luc Tdfo für la mcteorologie a Londres 1786. T. II. 
De Lac, Annale$ de Cüuie. Ton. VJIL 17;!» p . 73. üfeerfet* in Grent Journal der Phyfik. B. Vi. S. lai« 
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enthaften. Eben ft> können durch derley fortgefetzte Beobachtungen die Wirkungen und auch die Urfa« 
eben derfeJben unterfucht werden» ob, und auf welche Weife gleiche Meteore auch gleiche oder ungleiche Wirkun- 
gen 



Corte» Tratte* de Meteorologie, e Paris 1774. 

— — Mem. für U Meteorologie pov fervir de feite et de fapplemeat aa trabe* de Meteartl» a Paris 17S9. Tom I. II. 

Girtaaer, Anfangsgründe der antiphlog. Chemie. Berlia 1794* Cap. 37. 8. 275. &c. 

▼ # Homer, Beobacht* d. Zodiacal- Scheine dkc« t. Zach M« Correfp. X. B. 8. 211—220. und S. 340. 

Olbert, Dr. Uiber die Tom Himmel gefallene Steine, t. Zach M. C. VII. B. S. 148 — 160 XXII. B. 8, 97— ili. und S, 247« . 

t. Marias PhyficaL a. hiftor. Abhandlung fem Nordlichte, in der phyf, Abhandl. der Acad. der Wiflenfchaften in Paris; ▼. Stein. 

wehr. IX« B. 8» 256. 

Coameatatio phifico.mathematica de Halonibus fire Coronis. Ex commentationibns focietatie regiae fcienriainm Gdttingenfis ad A« 

I804. Vol. XVT« Göttingae 1808. t. v. Zach« M. Correfp. B. XXII. S. 484. 

Mayen Abhandlung iber die Jbgenannten Höfe am die Sonne oder den HondJ &c. ▼. Zachs Correfp« XXIII. S. 92 and 410. 

Imhaf» Can. Grundriß der Öffentlichen Verlegungen über die Experimente! - Phyfik, ?onj der atmosphawifchen Electricitnt. S. 397 

bis 420. Manchen 1795» 

•— — — Bericht iber ein am 19» April 1809 bey Erding beobachtetes höchit merkwürdiges Meteor» s. II« Bericht über die 

Arbeiten der mathem. phyf* Clafle der K. B. Academie der Wiflenfeh/in Manchen. 8. 65 — 70. 

Ribland, L. R. lieber den Urfprnng der Meteorfteine. s. Journ« dtr Chemie u. Phylk etc. t. Dr. J. 8» C« Schweigger. Nürnberg 

1812. VI. B. S. 14 

Hellers. Beobachtungen der atmosphsirifchea Electrici&nt von 1792 bfs .179$ in Fulda, s. .Grens Neues Joanal der. Phyfik. IV. B« 

S. 55—77- 

Habe TolUUndiger Unterricht in der Natnrlehre , IL B. 42 — f 2. Brief. S. 330— 40$, 

Tanke's Handbuch der Phyfik. Ü.Th. S. 292— 313« Braunfchweig 1806. 

Abhandlnngem vn den feurigen Lufterfcheinungen and dem feuchten des Meeres« Trier 1793. L. 7** 

Haj, Nachricht ?on einigen Lichtbögen. Phil. Transact. V« LXXX. P. I. s. Lichtenbergs Mag« f, das Neuen 1 e a. d. Phyf. Äe, 

VII. B. 4. St. S. 125 — 31. 

Sarioli, Dificrt. Sulla eaufa fifica dell'anrora boreale &c. Milano 1790* 

.Harviee, Albe, Schreiben an H. de la Metherie, iber ein Nördliche« 1. Gren's Jovrnal der Phyfik« III. B« 8«' 495-» |©6v 

Volta*i Alex, meteorol. Beobacht. befonders über die atmospharifche Electricitae &c. Leipzig. 1799« S« 374. 

BjBrn« Difi". phyf. mathem. de Jride. Greifswalde 1800. 

* 

Nordmark , Z. Diff de Scintillatione fixerem. Upfalae 1799- $♦ 8- 

Cnieiai, Decoarerte de la lomieVe edefte, qui paroit dans 1c Zodiaqae, in den Anden* memejres, Tom« VIII« a. 119« 

Hell , Max. neae Theorie dee Nordlichtes dkc, in den Beytrigea zw pract« Aftronomie» IL B« S. 120 — 25i. 

Hemmer» von der Variation der Magnetnadel aar Zeit des Nordlichtes« s. Grca's Journal der Phyfik« ft. V. 8. SS. 

Yilgram , Ant. Unterfachang über das Wahrfchcinlic*ae der Wetterkunde etc. Von den Nordlichtern, 8. 416 ftc. Wien 1788« 



von der Morgen • and Abeadrftthe« 6. 446. 
P Hab« !c 
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gen an vcrfdiedenen Orten hervorbringen ; ob und wie weit fleh der Einflufs gleicher Meteoren auf die Verlob 
ning der Witterung und der Barometerftände erftrecke; ob und wie weit (ich die Kraft auf die Veränderung 
der Abweichung und Neigung der Magnetnadel , vorzüglich bey Nordlichtern und nahen heftigen ' Gewittern ig. 
dehne &c« &c* 

Eine genaue Fortsetzung diefer meteorifchen Beobachtungen wird auch die Vorthette de« Luftclectromefcri 
noch mehr begründen, und wichtige AuffchltÜTe geben, fowohl durch den Erübebenroefler, als durch das votUtm 
verdienftvoUcrt Hm, Dr. Gruithuifen in Mönchen erfundene Elkysmometer , von welchem lowohl die Theorie als 
die ausführliche Befchreibung in dem fitterarifcheu Verkünder von 1812» Nro- 47 und 51« angezeigt worden. Ich 
werde aber weiter unten von der Bofchaffenheit und dem Zwecke diefes Inftrqments das Notlüge angeben«. 

So grofs die Vortheile durch die Beobachtungen bey den meteorifchen Erfchelnungen fttr das Allgemein 
find , eben fo grofs und vielmehr noch viel wichtiger find dieftlbe dursh die Beobachtungen bey den 



Erfcheinungen der Sonne, der Planeten und des Mondes, 

$♦ 95. Die meteorologifchen Beobachtungen bey den Erfcheinungen diefer Himmelskörper find nm fo widrig, 
als grofs der Einflofs derfelben auf untere Atmosphäre ift. Sie find daher der ilrengen Auftnerkfamkeit (fcs Äk- 
teorologen eben fo, wie die des Aftronomen hOchft würdig. Denn wer das allgemein angenommene Attreckoiis. 
fyftem, die anziehende Kraft der Himmelskörper gegeneinander, kennet, wer die Gefetze der Gravidation, der *i;. 
gemeinen Schwere durchforfchet, welche der unfterbliche Newton aus den auf Erfahrung und Beobachtung gegrün- 
deten 



Haberle, Met coro logifche* Jalirbach für fgio, S. 400 — 45T. wie auch deflen Hefte. 

— — Meteor ologtftke Aphorismen. Weimar 1813. $.44, &c. S. 5! — 94. 

Berieliui, über Zambonif trockne electrlfche Säule. Journal tü r Chemie und Phyß'X. B. $. Mg, 

Ruhland, Dr. Über Zamboni's electrifche Feaerfäule. Journal für Chemie and Phyfik. XI. B. 8. 16. 

Krtes, Prof. über Eisbildung, in obigem Journal. XI. B. S. 26. 

Häuften, Dr. über die maguetifchen Pole der Erde, Perioden ihrer Bewegung, Magaetitmus der Himmeisktrptr and S«fdl*Ä 

Journal für Chemie und Phyfik ?on Schweigger. VII. B. S. 79. Nürnberg 1813. 

Schübler, Dr. Beftimmung der täglichen Perioden der Atmotphür - Electricität. Journal rTir Chemie und Phyß* ve>« Scfctfst? 

III, B. S, 123, und I. Beylage. 

— - — — lieber die neue electrifche Säule d. H. 3. A. de Luc and ihre Anwendung als ein meteorologtfchet uftissa 

in obigem Journal VII. B. S. 479, 

— — — Graphifche Darftellung der Veränderungen der atmosphSr. Clectricicät bey Gewitter, Regen und Schnee, no d 

gen Joaraal XI. B. S. 377. 

Bode, ton dem* Loftkreife, Erfcheinungen deflelben &e. in der Erläaterung der Sternkunde VT. Abfchnitt ficc. 

— — Anleitung xur Keantaifs des gekirnten Himmels. Berlin 1806. 8te Auflage. S. 536 — 58t. 
.Brandts, Formeln zur Berechnung der Bahn der Meteoren &c. Bode aftron. Jahrbuch für 1806. S. 2X1. 

«chlcr's J)r. J. 9. T } fhyflkdifchee VFöftwbuch. s. von jedem Meteor die befondra Artikel nach dem Aipttaame. 



59 

deren Entdeckungen des Galilei und Keplers entwickelte, wer die Erfcheinungen der Sonne, der Planeten, des 
Mondes und der Kometen nach dem tiefen Scharfünn der gelehteften Männer und der berühmteflen Altrono- 
men mit den Gefetzen der Bewegung vergleichet, diefer wird den forfchenden Getft eines la Place anftaunen, und 
fich von dem wichtigen Grundfatz der Natur überzeigen , dafe alle materielle TkeiU fich gegenfeitig im Ferhältnifs 
der Majjen und im verkehrten f^erhällni/'s des Quadrat der Entfernungen anziehen* Diefer grofse Gelehrte fagt in 
feinem Meifterwerke, Mechanik des Himmels *): „Die anziehende Eigenfchaft der bitnmlifchen Kl>rper gehört 
„ihnen nicht nur in Made au t fie ift auch jedem ihrer The:lchen eigen. Wenn die Sonne nur auf den Mittel« 
„punkt der Krde wirkte, ohne jedes Theilchen der Erde befonders anzuziehen, fo würden daraus Schwankungea 
„im Meere entliehen, welche weit größer und fehr von denm verfchieden feyn würden, welche man jetzt i>e- 
„obschtet* Die Schwere der Erde gegen die Sonne ift alfo das Refultat der Schweren aller ihrer Theilchen , welche 
„folglich die Sonne im Verhältnifs ihrer Mafien anziehen. « • Man wird nun fchon in diefer allgemeinen Schwere die 
„ Urfache der Störungen gewahr , . welch« die himmlifchen Körper erfahren ; denn da die Planeten und Kometen 
„ihren gegenfeitigen Störungen unterworfen find, fo muffen fie (ich von den elliptifchen Bewcgungsgefctzen ent- 
fernen, welche fie genau befolgen würden, wenn fie nur /der Wirkung der Sonne gehorchten« Die Satelliten 
„werden in ihren Bewegungen um ihren Hauptplaneten durch ihre gegenfeitige Anziehung und durch die Anziehung 
„der Sonne geftort , und entfernen (ich auf eine ähnliche Art von den elliptifchen Bewegungsgefetzen. Man ficht 
„noch, data die Theilchen jedes Himmelskörpers, durch die anziehende Kraft vereinigt, eine faft kugeiförmige 
„Mafle bilden müfTen, und dafs die aus ihren Wirkungen auf die Oberfläche des Körpers zufammengefetzte Kraft 
„dafelbft alle Erfcheinungen der Schwere hervorbringen mufs. Man lieht ferner , dafs die Umdrehnngsbewegnn r 
•.der himmlifchen Körper ihre Kugelgeftalt ein wenig ändern, und fie an den Polen abplatten mufs, und dafs als- 
„dann die aus ihren gegenfeitigen Wirkungen- zulimmcngefetzte Kraft, weil fie nicht genau durch ihren Schwerpunkt 
„geht, in ihren Umdrehungsacbfen Bewegungen hervorbringen mufs, ' welche denen an ihnen beobachteten ähnlich 
„find. Man lieht endlich , dafs die Theilchen des Meeres, welche ungleich von Sonne und Mond angezogen wer- 
,,den, einer der Ebbe und Fluth des Meeres ähnliche Schwankungsbewegung haben raüfsen. &c, $c # u 

Wenn man überdiefc bey den Schwankungen des Meeres und der Atmosphäre im IV. Buche des II. Thcils 
diefes Meifterwerkes von S« 235. an, die auf gtnaueftc Beoacfatungen gegründete Theorie der Ebbe und Fluth 
und eben fo die Vcrgleichung diefer Theorie S. 270. bey den Fluthhöhen der Syzygien bedachtem nachliest, fo 
wird man fowohl da als hoch weiters von S. 2^2. bis 333. diejenige Wirkungen antreffen, welche die Aende- 
rung des Abftandes von der Erde hervorbringt, die zwar bey dem Monde weit beträchtlicher als bey der Sonne 
find, aber dennoch an beyden fich fehr auffallend zeigen« Wenn man endlich in dem nämlichen Buche bey 
dem V» Cap, die Schwankungen der Atmosphäre durchforfchet, fo wird man dort von S. 334^ zwar die Un- 
möglichkeit einfehen , die Bewegungen der Atmosphäre, welche aus den Aenderucgen der Sonnenwärme und 
ms allen auf diefe Bewegungen einfliefsenden Umbände hervorgebracht werden , alle der Analyfis zn unterwerfen ; 
iher eben defswegen fuh von dem Dnfiyn diefer wirkenden Einflüfse Überzeigen , welche die Aenderung der 
5onnenwärme auf die Bewegung der Atmosphäre und der Barometerstände verurfachet , welche letztere durch 
^caiumftinde wie bey den FluthhOhen beträchtlich vergrößert werden , und daher alle Aufmerkfamkeit der Beo- 
nchter verdienen. 

Wenn man nun alles dlefes bisher vpn la Place nur oberflächlich angezeigte mit einer forfchenden Uiher- 
cht Äufammenfafct , welches zugleich auch fo v.ele andere berühmte Aftronomen *•) fowohl als auch andere 
grofse 

») Mechanik des Himmel« at» den Fnn-ftfifchen überfeine und mit erläuternden Anmerkungen verfehen von J. C. Barkhardt. I.Tbl. 

Berlin I800. ' l r . ! ach. S. 158. 

**y Newton, Philofophiae nacnralii Principia mathemacica. Amfh 1725* 

t. Zach» monatliche CorreJpondcnx, f. Verfocb einer gcfchichtiichea Darftellimg der Fortfehritte der Sterakaade die. B. XXI IK 

Stück I. IX. XVII. XXIX. «ad XXJ. bef#a4«i in IX. p. 1*5. 

t. Zecht 
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grofe Gelehrte •) durch ihre rortreffliche Schriften, ron welchen ich einige derfclben unten anzeige* «k durch 3n 
mit der ;aufferilen Genauigkeit «ngeftellte Beobachtungen, und wich diefen anerkannten Grandiatacn berechnete 

- Tita 

Memoire* de la clafle des fclences mathem. de phyf. de l'inftitat de France. Parii. 

Connaiftanct des temps •■ des mourements celeftes a l'ufage des Aftronomet ckc. publtfe poar le bureaa de laofttadci. Fsri, 

Htrfchel, Dr. über die Sonneaatmotphire. s. Boie aftionom. Jahrbock für I805. ?. 218—227. aod for I806. 8. 113— 129. 

?. Zach, Tabalsmotuum folii nov» & iteram correotss ex Thsoria gravitatis d. de la Place &c. «Gothat I804. f. noud. 

Correfp. XII. B. S. 74 — 99. XIX B. S. 3—37« wd XXI. B. 8. 235—244. 

— — Tabul* fpeciaJes Abtrrationis & Nutationis inaiceas iect«&DecI. & Vol. II. I806. Monat. Correfp. XVI. B. S. 257— 284- 

— — Cosmogenifche Berechnungen.' 1. in v. Z. M. Correff/ X B. S. 221—136. Soll aber feyn 331 — 336. n. 8. 41a — 424 

— — lieber die Verfchiedenheit der Resultate, a. d. Sommer- und Winterfolftitien ficc. ?. Z. M. C. XVI. B. f. 124. 

— — lieber das Gefetz der Warme - Abnahme unter ferfchieienen Bieitcn. v. Zach M. Correfp. XVII. B. 8. 3—25. 
BeyrrSge in einer Theorie d. Atmosphäre v. Zachs M. Correfp. XXI. S. Ioi — 1J9, h. S. 2H — 125. 

De la Lande aftronomifches Handbuch, Leipzig' 1775* XII. B. S.647. 

, * 

De Lambre Analyfe des traveaox de la Clafle des feiences mathem. Sc phyf. de Pinftitnt ptndaat rannen 1809. Paris. 1. f. Zadu 

M. Corr. XXII. B. S. 213. 

Bouvard, Tables aftronomiqnrs See. Paris 1808. t. Zach M. C. XX B. $. 417— 435. 

Burckhardt, Formnles gtnerales ponr les perturbations de$ ordre», fsiperieurs. Analyfe des trou?eaux dt la claJT« dej feimeü au- 

them. &c. Tan. I809. 

Lambert, coimologifche Brief«; üb er die Einrichtung des Weltbaoes. Angsbnrg 176 1. 

Bode, Allgemeine Betrachtangen über das Wcltgebfttodc. Berlin. 3te Auflag« I808. 8. 79. &c. 

— — — —. — _—. —in deflen Anleitung zur Kenntnifs des geftirnten Himmels. Berlin 8te Auflagt I806. 4m 

Abfchnitt. S. 592. 

— — Erläuterung der Sternkunde. Berlin. II. Tkl. 9ter Abfchnitt. 

Gedanken über die Natur der Sonne &c. i. d. Befchäfiig. d. Berliner Gefcllfch. &c. Berlin 1776. 11. B. 

Triesneckcr, Commentarius in praemiflas folis tabulas &c. in Ephemenid. aftron. An. 1793. Vienn*. pag. 426. 

Bürg, Tables de la lune. a Paris, Annee 1806. s. ▼. Zach'i M. Correfp. XIII. B. S.413 — 454. and 8. 5J7 — 565. XIV. I. 

S. 19—24. 

— — Gleichungen für die Breite des Mondes &c. ?. Zach Correfp. X. B. $.247—244. 

— — Adverfoi nfnm mirerfalem Refractionis Bradlejan» Difceptatio aftron. &c. s. Ephem. aftron. |A. I806. ad ancrid. Vmdoess. 

P*g. 319 — 344. «. v. Z. M. C. XI. B. S. 197 — 255. 

Schubert, theoretifche Aftronomie III. Theil. Phyfifche Aftronomie. St. Petersburg I798. 

Dt Humboldt & Bonplaad Voyage. t. Zach M, Correfp. XVIU. B. S. IX6 — 140. und XXI. B. S. 25 — 4 J. 

Piazzi 9 Dell* obliquita deil' Ecüttica. memoria inferita ael Tomo XI. deila Societa Juliana dtlle feience. Hodtna 1804. ▼. Zt* 

M. Correfp. XVI. B. S. 124 — 133. 

Calandrelli Opufcoli aftronomici &c. ▼. Zach M. C, XI. B. 1. 456 — 462. 0. XXU. B. $. a3 — 33. 
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Tafeln bestätigen. fo mn& man* von der Wirklichkeit des gro&en Einflaftea der Himmelskörper auf unfere 
Atmosphäre nach dem Sinne | der tarn die Meteorologie verdienftvollften Mannern , **) vollkommen überoeigt 
_____ feyn 
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feyn, und mit Ellinger in feinen kürzlich erfchienenen Bey trägen über den Einflnfs der Himmelskörper tuf uu. 
fere Atmosphäre & 9. den unvc rwerflichen fchlufs machen,, „daft viele grof-c und heftige Bewegungen der Wif. 
„fermeere unferer Erde unerklarbar wären, wenn wir nicht annähmen, dafi fie von dem, ober ihften bebd. 
„liehen Luftmeere, von den grofsen und heftigen Bewegungen der auf ihnen liegenden Atmosphäre herrühren ; ja. 
„dem nichts- Materielles (ich felbft in Bewegung fetzen afin, alfo mufs fich auch ober der Atmosphäre etwas be. 
„rinden, welches diefelbe bey gewifsen Zeiten in ftärkere Bewegung bringt, und weil aus den Ständen der Sonne 
„und des Mond. s aileiii nicht alle dergleichen Bewegungen erklärt werden können, fo mafs es auch noch Stande 
„der übrigen, wenigd der beweglichen Himmelskörper geben, worin diefei Etwas beftehet, und bey dem ita 
„Einwirkung auf unfere Atmosphäre vorzüglich thätig ift. &C. &c* w 

$. 96. Es iß daher des Meteorologen hechft wichtige. Befchäftigung, aufler dem in jedem, Tage zu befrimicten 
Zeiten angeheilten Beobachtungen , fein ganzes Augenmerk vorzüglich auf die Erfcheinungen der Sonne, des 
Mondes, und der Planeien bey ihren verfchiedntn fowohl einzelnen, als znfammengefe&ten , a's auch affocirten 
Afpeften zu richten, und jede bey fclbcn vorgefallene Aenderung der Atmosphäre in Hinficht des Druckes, der , 
Temperatur, der Feuchtigkeit, derf])icht - und Lockerheit der Luft, der, Winde, der Witterung, des Mag«. 
tiarnuS 1 , der E ektricirät und was immer dabey erfolgten meteorifchen EreignifTcn genau zu beobachten, und ge- 
treu anzugeben. Durch foiehe und zwar an mebrern verfchiednen Orten zugleich angeflellte Beobachtungen 
kDnnen die Wirkungen gegeneinander verglichen werden, welche in faft gleichen Zeiten auch gleiche 
fowobi einzelne, als zufamm engefetzte und auch aflbcirte Afpefte- hervorgebrachten. Ich verftehe hier mit Hrr. 
Profeflbr Ellinger unter den einzeln Anetten diejenige^ wenn nur ein Himmelskörper; unter den zufammetigefttz: 
ten, wenn zwey an dem nämlichen Tage in Afpeft kommen; unter den effocirten aber diejenige, wenn ilrh zu 
zwey Himmelskörpern , vor oder nach ihrem Afpedle unter fich , noch ein Dritter hinzugefellet; fo daß er mit 
ihnen in Einern oder zwey unmittelbar nach einander folgenden Tagen in Conjunftion (^) oder Ofpoütioü ( <f ) 
kam. 

Die auf # diele Weife von der berühmten meteörologifchen Gefellfchaft eu Mannheim angeftellten BeoWtai- 
gen bothen dem verdienft vollen Hrn # Profeflor Ellinger die erwünfehte Gelegenheit dar, wenigft bey 17 wfctte- 
nen Standorten, wo diefe Beobachtungen vom Jahre 1781 bis 1792 irolt gleich harmonirenden Inftrumenten von 
unermüdeten und in der Meteorologie wetteifernden Männern gleichzeitig vorgenommen und in diefe vortre(Bi:he 
Fpberrreriden aufgezeichnet worden, eine hOchfi mfthefame Vergleichung jeder Art diefer Afpefte mit der dabey 
erfolgten Witterung und Winden anzufallen. Durch diefe Vergleichung war er auch in den Stand gefetzt , eine 
Tabelle zu verfallen , welche zu einem Gereralconfpefic der in den meiden Ländern von Deutschland mit den ein. 
zelnen. Afpeft- Arten in bemelten Jahren Obere ingetrofihen Witterung dienet, nm diefelbe mit einem leichten Blicke 
überfehen zu können. Eben fo verglich er auch die zufammengefetzten und aflTocirten Afpecte; und zwar bey et- 
ilem fowohl die der Planeten - mit den Mondafpeden, als die der Plan- reu - mit Planeten und Sonnen - Afp.cV- 
Bey den xweyten verglich er fowohl die aflocirten Moncsafpeßen , als die aßbeirten Planeten - und' Sonsessff *« 
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Durch diefe müheftmen Verg'elchungen erEorfchte er die Refultate , und ftellte aus diefen die gründlichen Erfahrung*. 
fitze auf« welche fi.h aus der in erwähnten Ephemeriden aufgezeichneten Witterang mit jedem, fowohl einzeln , 
als zufammengefetzte und affocirte Afpe&e ergaben, woraus fich die Wirklichkeit dea Finflufies der Himmelskör- 
per auf untere Atmofp'hlre durch die auf Erfahrung gegründeten Beweife dartiellte. 

$. 97. Um dann diefen wirklichen Einflufs der Himmelsk&rper auf tmfere Atmosphäre durch unausgefetzte Er- 
fahrungen defto genauer betätigen, die Wirkungen deffelberi defto tiefer erf orfchen, und mit |der Zeit unumftöfs- 
liehe Sitze für die Vorherbeftimmung der künftigen Witterung als den Hauptzweck meiner fo viel moglidh ausge- 
dehnten meteorologischen Beobachtungen, durch Thatfachen feit zu begründen, habe ich meine meteorologischen 
Tabellen fo eingerichtet, da& ich nicht nur die für den gehörigen Tag treffenden Afpeften fowohl die einzelnen , als 
die zufammengefetzten anzeigte, fondern auch die bey jedem Afpe&e vorgenommene Beobachtung befonders angab» 
Die Anzeige diefer Afpe&e gefchahe in jedem Monat bey dem gehörigen Tage nnter der Anffchrift: Erfcheinungen 
der Sonne» der Planeren, und des Mondes. Die Angabe der Beobachtung bey den Afpeften folgte nach den zwölf 
Monaten, folglich nach den im Monat December erhaltenen Refultaten. Bey diefen Angaben find in folgenden Lcfon* 
dem Rubriken ausgefetzt: die einzeln Afpefte, das Monat, der Alpefttag; dann der mittlere Stand de r.rome- 
ters und zwar diefer mit Correftion -+■ io r Reaumur, eben fo {des Thermometers frey im Schatten, w>d frey 
in der Sonne; auf gleiche Weife der mittlere Stand des Sauff. Hygrometers nach! der Reduftion 40° = o\ und 
des Manometers nach Rcduftion auf 1 , 5 =* 72. franz. Gran. Nach Idiefen folgt die mittlere Befchaffenheit der 
Winde und der Witterung and endlich die Neben- Erfcheinungen. Durch den Ausdruck: Mittlerer Stand, 
mittlere Winde und Witterung, verftehe ich nicht diejenigen Stände diefer meteorologifchen Inftrumente , und die- 
jenige Befchaffenheit der Winde und jWitterung, welche der aftronomifche Augenblick, des vorgefallenen Afpeftes 
hervorbrachte, fondern dasjenige Mittel, welches fich ungefähr eine Stunde vor und nach dem Afpeftte ergab. 
Nach der Rabricke der Witterung folgen die Neben - Erfcheinungen , bey welchen die zufammengefetzten nud 
affocirten Alpefte vorkommen, von welchen letztern angemerkt |ift, wie viel Tage vor oder nach ein anderer 
Afpeft fowohl dem einzelnen als den zufammengefetzten fich beygefellte., 

J. 98. Die Angabe diefer Beobachtungen bey den einzeln Afpeften fängt bey den der Sonne an , and zwar i , 

bey der mittlem Entfernung der Sonne von der Erde. 2. bey der Erdferne. 3* bey der Erdnähe. 4. bey der Sonne 

im iiif (tagenden, 5. im abfteigenden Knoten, und 6. im Quadraturfchein eines zu treffenden Planeten, die nächfte 

Seite enthalt. 7. die Sonnennähe, 8. die Sonnenferne, o. die gröfste weltliche , und 40. bfttiche Ausweichung 

der Planeten von der Sonne, die darauffolgende Seite 11. die Conjunftionen, und 12. die Oppofitionen der 

gehörig angemerkten Planeten mit der Sonne. . Von den Beobachtungen bey der heliocentrifchen Breite, und bey üü 

ab - und aufzeigenden Knoten der Planeten hommen auf eine besondere Seite vor. 1. die größte hetiocentrifche 

3reite nördlich , und 3 födlich; 3. der abfteigende, und 4. der auffteigende Knotten der jedesmal zugetroffenen 

kneten. Nach diefen folgen die Beobachtungen bey den Afpeften dea Monde*, und zwar 1. bey dem Neulicht, 

1. bey dem erften Viertel, 3. bey dem Vollmond, 4. bey dem letzten Viertel, 5 bey der Erdnahe, 6* bey der 

irdferne, 7. bey dem aufzeigenden , g. bey dem abfteigenden Knoten und endlich 9. bey demjenigen Sunde, 

la er fich fowohl in dem Aequator als nahe an felbem befand« 

$♦ 99* P as fummarifche Mittel aus den Beobachtungen diefer Afpeften i(l nicht nur nach jeder" bisher benannten 
>rdnung angefetzt, fondern es wurden auch durch diefe erhaltenen Mittel in eine eigne Tabelle übertragen mit der 
tuffchrift : Uiberficht der meteorologifchen Beobachtungen bey den Afpeften der Sonnt , der Planeten nnd des 
londes vom ganzen Jahre. , Ans diefen eingetragenen fummarifchen Mitteln wurden die Refultate i f aus den Afpec 
*i der Sonne mit den Planeten, * # ans den Afpeften der Planeten, 3. aus den Afpeften' des Mondes berechnet, 
urch diefe drey Refultate wurde endlich das Hauptrefultat für den aus diefen erfolgten mittlem Stand dea Barorae- 
•rs, des Thermometers fowohl fre/ im Schatten, als frey in der Sonne, des Sauß; Hygrometer und Mano- 
leters und dann der mittlem Befchaffenheit der Winde and Witterung beftimmt. 
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Da ich aufler dicfen Beobachtungen bey den Afpeften der Planeten auch noch diejenigen Veränderungen an- 
gab 9 welche fich an dem Elkysmometer befonders bey Sonn - und MondefuifternUTen auffallend {zeigten, fe wifi 
ich fowohl von der Einrichtung, als auch von dem Zwecke diefes Inftruments nur das NOthige anführen« 

Elkysmometer. 

S # loa Die x Beschaffenheit diefes Inftruments, nach welchem ich die Beobachtungen aufteile, ift mcht*gans nadb 
der Art, wie es der Erfinder Hr 4 Dr. Gruithuifen in der bey §♦ 94 fchon erwähnten Schrift (a) angab. Dieter 
su Folge follte die Länge des äbgeglüthen feinen Silberdraths, an deflen unterm Ende ein Bleygewicbt von 3MS4 
Pfunden hängt, nicht nur 15 bis 30, fondern über 100 Fufs betragen. Zu diefem Zweche wOrde aber entweder ein 
tiefer Schacht, oder eine frey in einem fetten Thurm aufgemauerte vertical durchlöcherte Säule erfordert?, uod 
zwar mit der kaum zu erreichenden Vorficht, dafs keine ;. Krümmung des Thurtns durch: veränderte Temperatur 
eine falfche Lothlinie geben würde, wodurch alle, auch die forgfältigften Verfuche , wie die des GugKelmi in Bo- 
logna (b) verlohreo find» Statt dem erwähnten Bleygewichte habe ich einen hohlen Conns von Mefiing {ange- 
bracht nach der Art, wie bey den Filargnomon S. 43, befchrieben' , und in Tab« V* Fig. 1. bey 1, tn; oder Fig. 
3« bey b, d, abgebildet worden. Ein foleber Conus wurde hier mit Queckfilber gefallet, und feine fo viel mög- 
lich genau centrirte , fcharf auslaufende und (chön polirte Spitze ift kaum eine halbe Linie von dem fenkrecht 
unter ihr befindlichen ' Metallfpiegel entfernt, weicher auf eitler plan gefchiieffenen Steinplatte ruhet, die vermit- 
tels einer Wafferwsge genau horizontal befertiget ift. Die obere horizontale Flache des Metallfpiegels , deflen 
Rauminhalt 2 Parifer - Quadratzoll betragt, ift vollkommen plan und rein gefchKffen , damit fich wohl die Spitze 
des Conus auf felber fpiegeln kann , als auch bey Beobachtung feiner Bewegungen alle Parallaxe vermieden wird. 

Auf diefem metallenen Planfpiegel find 8 Linien fein gezogen , und zwar fo, dafs jede Linie von einer 
andern fenkrecht durebfehnitten wird, und folglich alle von dem Durchfchnittspunkt aus, welcher »Bleich der 
Mittelpunkt ift, als Radien diefes Punktes gleiche Winkel machen» Jede folche Linie ift durch Punkte a\>gethe\\t, 
derer Entfernung von einander den vierten Tbeil einer Pariferlinie beträgt, und bey jedem Endpunkt diefet Lima 
find die für jede derfelben treffenden Anfangsbuchstaben der acht Hauptrichtungen der Windrofc aufgeftochem 

$« 101. Nachdem der Silberdrath mit dem Conus an einem Nagel, welcher znr Verhinderung aller tberroo- 
metrifchen Wirkungen in die Decke eines fo viel möglich hohen Ortes vertikal gefchlagen ift, mit gehöriger Beft- 
ftigung aufgehängt worden , . fo wurde fowohl die Steinplatte als befonders der Planfpiegel fo geftellt , dafs nicht 
nur der Durchfchnittspunkt als der Mittelpunkt des Spiegeis vollkommen genau unter der Spitze des am Silberdratbe 
aufgehängten und ganz in Ruhe gebrachten Conus flehet, fondern auch die fudlich und nördliche Linie als die auf 
den Planfpiegel gezeichnete Mittagslinie mit der durch den Gnomon oder Fadendreyeck erhaltenen wahren Mittags- 
linie vollkommen genau ftbereintritTt. Diefe Berichtigung mufs aber fowohl an einem Tage gefchehen, wo von 
der Atmosphäre und den Himmelskörpern keine befondere Störungen vorfallen, als auch zu einer Zeit, in wel- 
cher aufler dlefen Ereigniffen der Einflufs anf den conifchen Pendul am geringften ift, wozu fich die vierte Stund* 
an einem folchen Nachmittage am heften eignet. 

Um den Conus in feiner Ruhe Z'i erhalten, und denfelben von allem Luftinge und andern "widrigen Zu- 
fallen zu bewahren, fo habe ich den Silberdrath von der Decke an in eine 4 zoll weite hölzerne Rohre, und den 

CODU 



(a) lieber Elkyimometrit, all neuen Zweig der ftr die Landeskultur höchft wichtigem Meteorologie, t. Literarischer Vei kundiger Hrt. 4J 
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(b) v. Zachi M. Correfp. XXTJI. B. S. 356 und *|j. 
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Conus in ein 4 Zoll weitet , und 8 Zoll hohes reines gläfernes Gefofii eingefchlöflen. Sowohl die Röhre als des 
Glasgefefs haben die Gefallt eines Parallellopipedum f und letzteres ift auf der Steinplatte luftdicht aufgekQttet, und 
eben fo der obere Theil diefes Gcftfses mit dem untern Theil der hölzernen Röhre, bis dabin diefelbe reicheo 
mu(s 9 luftdicht verbanden. Nach diefer Einrichtung habe ich iyein Elkysmometer zur gehörigen Beobachtung fo 
viel möglich verbeflert. # 

§. 102. Nach der in erwähnter Schrift enthaltenen Theorie des Erfinders ift der Zweck diefes Inftruments fol- 
f ender: I. die Wirkungen der Rotationsbewegung der Erde anzuzeigen, welche Morgens am ft&rkften erscheinen, 
«renn der Mond feinen Standpunkt zwifchen Sonne und Erde hat, weil da die Körper am leichteften werden» womit 
penigftens (wenn nicht größtenteils felbft dadurch veranlaßt) die föglichen> Ofciilatiönen des Barometers am Aequator 
vollkommen übeintreffen. Diefe tägliche Öfcillationen ßnd zwar fchön früher air dem Aequatot wahrgenommen 
worden ; allein der verdienft volle Hr. ^. Humboldt (c) hat erft ihre Epoche und Gräfte genau beftimmt, und 
Ir. Oltmann (d) hat ftür das eigentliche Gefetz diefer Mündlichen Veränderung eine Tafr! berechnet, auch leitet 
ler berühmte Hr. v« Zach (e) diefc tägliche Abänderungen durch die Einflüsse des Monde* aus demjenigen 
Drucke, welchen der Aether auf unfere Atmosphäre ausübet. Es falls daher das Maximum der Barometerhabe ge- 
rade dahin, wann fich am Elkysmometer die ftarkfle Wirkung der Erdbewegung zeigt, indem diefes im Durch- 
fchnitte Morgens bey jenen Mendesft&nden von 8 bis 9 Uhr die gröfste Abweichung angibt, welche fich um die 
Zeit des Neumondes am fichtbarften darfteilt« 

?, Richtet fich das Elkysmometer nach dem Lanfe des Mondes f und*zeigt bey feiner Culmination allezeit 
eine füdliche Abweichung an» Diefe ift aber fo wenig bemerkbar , daß felbe bey einem 15 Fofii langen nur 1 — 3 
Darchmeffer eines Menfchenhaares beträgt ; da entgegen ein anderes wenigft 100 Fufs langes Pendul diefe Abwei- 
chung beträchtlicher angeben wird , wenn übrigens alle auf irrige Refultate führende Umftände forgfältigft vermie- 
den werden. In diefem Falle läfst fich vermutiien » dafs ein Peudul von aoo — 300 Fufs Länge {auch die Differenz 
dir Anziehung des Mondes in feinem Pärigäum und Apogäum, nebft andern perturbirend.'n Wirkungen anzeigen 
wird. 

3. Gibt es vorzüglich bey einem Erdbeben die Stärke und Richtung der horizontalen Erdftöffe an, und ift 
daher für diefe zugleich als ein dem von Salfano (f) erfundenen ähnlichen Erdbebenmefler brauchbar, da entgegen 
öir die verticalen Erdftofse eine von dem Erfinder in der oben erwähnten Stelle (g) befchriebene fehr eqipfind« 
fche Federwage angemeflen ift, 

* . 

4. Eben fo kann die Stärke und Richtung der Windftöfle durch diefes lnftrument genau angegeben werden, 
idera jene durch die Grftfse und Gefch windigkeit der Schwingungen an dem Pendul, diefe aber durch die. auf den 
lanfpiegel nach den 8 Kauptgegenden der Windrofe berichtigte Linien beftimmt wird« Es kann daher diefes fn- 
Lrument befonders bey heftigen Windftoflen zum Theil als Anemometer (h) dienen, wenn der Pendul in einem 

wenigft 



(c) t. Zach* mmatl. Correfp. XXI. I. 8. $5. &c. nd SI8 &«. 

(d) Ebeadaielbft S. *I9* 

(e) — — S. *2o Ac. und Hr. Dr. Grmthoiicn, lieber dit Natur der Kanetea. Mfiacbea Igil. 8. 153 r- 1*4* 
<f ) Llchtenbergi Magazin fiir das Neotfte aus der Pbyf. IL B. 4» St. S, 6%. Gotha* 

(g) N10.51. 8.39S. ^ 

(k) Öebltrs phyfikalifchef Wdrterbacb. Leipzig 1798. IV. Tb. 8.773—7««. 

Lichtenberg» vMqaua Ar J. ir. a. d. ftyf. J, B. f. Su 8. 174* VI. B, X. 8t. 8. 89. •* 3. St. 8, 84* 

R 



N 



66 

wenigft gegen 40 Fufs hohen Gebäude aufgehängt ift , welches durch eine von allen Seiten freje Lage ftr die ^ 
kungen der Windftöfle empfanglich ift« 

. $♦ 103. Bey den erfien zwey Beftimmungen durch das Elkyamotneter, nämlich in Betreff der Belegung de 
Erde und des Mondes oder andern StDrungs - Fällen ift die wichtige, und zwar h&chft . fchwere VotrosfauB* 
wohl anzumerken 9 daß ein Elkysmometer keine wahre gentue Refulttte gehen kann in einem Gebäude , welches 
den Krümmungen durch Veränderung der Temperatur befonders der Sonnen - Warme aufgefetzt ift , vroduA eint 
falfche Loth -Linie entfteh.n würde t die auch eine falfche Abweichung hervorbringet. Ueberdied findet eine merk* 
liehe Abweichung nach Süden nicht ftatt, welches die berühmten Manner, ▼. Zieh, Beuzenberg, Olbcn, Gwfe, 
Bohnenberger , la Place, und Saiadini in ihrer vereinten Theorie (i) be wiefett haben» Es würde daher ein fi. 
kysmometer in einem der Temperatur und befonders der Sonnenwärme zu viel ausgefetzten Gebäude nur di? Wir« 
kung' der hervorgebrachten Krümmung , und in einem zu freyen und auch zm fchwachen Geblude nur die Stirb 

und Richtung der Erd - und Windfiofle anzugeben im Stande feyn, 

< 

§♦ 104« Es mute alfo die Abwendung der auf irrige Refultate führenden UmfÄnden wohl befergt .werte, 
worauf die genaue Fortsetzung diefer Beobachtungen eine erwünfehte Gelegenheit darbiethen wird, die Refultate imi 
Zuziehung aller übrigen dabey ereigneten Vorfallen ftrenge zu prüfen , unA die hervorgebrachte Wirkungen fä; 
jede Falle tief zn erforfchen, um das Wahre begründen in können» Au« diefer Urfacbe war ich in meinem mcb- 
orologifchen Jahrbuche von 1813. mit den Angaben diefer Beobachtungen noch etwas tyarfam, und mache rr 
diejenige an dem Elkysmometer bekannt, von deren wahren Einfiufs auf daflelbe ich ganz überzeigt war. Die'? 
Angaben liehen theils in den Bemerkungen bey den meteorifchen Erfcheinungen , theile aber befonders bey deo Be- 
obachtungen der Sonn - und' Mondsfinfterniflen. Indem nun diefe durch ihren uulaugbaren Ein&ufk auf die Atmos- 
phäre verschiedene Wirkungen in derfelben hervorbringen» deren vollftändige Angaben höchft wichtig find, und 
daher eine ausführlichere Beschreibung, und folglich ausgedehntem Rauih als nur einen tmbeliarifchen erfodem, b 
fetzte ich die Angabe derfelben nach der Aufschrift 



Aftronomifche Beobachtungen. 

S* 105. Unter diefen verliehe ich nicht alle diejenigen, Welche die Aftronomie im ftrengflen Sinne begreift, 
und das Hauptgefchafft des Aftronomen ausmachen , wozu eine mit den vollkommen genaueften Inftroroentea ro- 
gerüftete und regelmafsig erbaute Sternwarthe erfodert wird» Ich wählte aber aus diefen jedoch diejenige Beobach- 
tungen, welche mit der Meteorologie entweder wirklich in Verbindung flehen 9 oder der Bezug auf felbc nod 
mehr zu erproben ift, und daher für dinfe bey de Arten dennoch mit einer fo viel möglichen Genauigkeit tattfli 
angegeben werden. Zur erften Gattung rechne ich die Beobachtungen b$y den Sennen - und Alo^dsfußtmifstn^ 3» 
auch bty den Kometitt. 

S* 106, Da fowohl die in $. 95. angefahrte Stellen des grofsen la Place, a's auch die dort unten atigrt^ 
Schriften der berühmten Aftronomen und andern gelehrten Männern den wirklichen Einfluü der Sonne und des Met* 
auf nnfere Atmosphäre zur vollkommnen Ueberzeugung beweifen , und diefer Einflufs auch nach • den hier tf* 
angezeigten Schriften *) den Kometen vermöge der Attraftionskraft nicht ganz abzusprechen ift, soverbandicM 

(i) t. Zacht Monat]. Correfp. XXIII. B # S. %$6. 

• ) La Place, Mechanik det Himmelt. Berlin 1S00. i. Hu IV. Kap« K5o— 307. 

De la Lande # Reflexion! (kr la Cometet, a Parti 17^3. 

— — — Aftrenomifckei Handbuch. Leipzig i7fj. $.577 — 615. 
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her und «wir verxSgHch bey den fichtbaren Sonnen - und MoadsfififternilTen die tiftronomifche Beobachtungen mit 
den meteorolögifdben, jedoch fo, dafs ich von den aftronoraifcben nur diejenige Beobachtungen angab, welche- 
ich Ar das meteorologifche nöirig zu ftyn glaubte, ohne diefelhe dem neueflen Calcul zu unterwarfen, welcher 
durch die aftronomifilie Tafetn mit aller Zuverlässigkeit erhalten wird» Vofc den mfeteötologftchen Beobachtungen 
aber gab ich jede Veränderung des Druckes, der Dicht - und Lockerheit der Luft , der Temperatur, der Tr&cnv 
oe und Feuchtigkeit, und jeder Beschaffenheit der Winde und Witterang an, und zwar nicht nur während der Zeit 
einer folchen Findern ifs , fondern auch einen, oder einen halben Tag sovor, und nach denfelben. Ich bemerkte 
auch zugleich alle diejenige wichtige Ereignifle, .welche fowobl vor und nach, als bey der Pinfternifs felbft in der 
Athmosphäre vorfielen. Eben fo unterlieft ich auch nicht die bey diefen Erfcheinangen tn dem Elkytmometer 
wahrgenommene Veränderungen anzugeben» 

§» 107. Bey den Beobachtungen der Kometen beflimmte ich ihren fcheinbaren Ort durch ihren Stand bey den 
benachbarten Fixfternen, ihre geraJe Aufllelgung , ihre flWliche und nördliche Abweichung, die Befchaffeaheit 
ihrer fcheinb?ren Bewegung, die Richtung ihres Laufes, die Geilalt ihres Bartes, ihres Schweifes, und fo vfel 
möglich auch ihres Kerns, ihres Lichtes» und ihrer fcheinbaren GrOfse und bemerkte zugleich auch die Tage ihrer 
Sichtbarkeit und ihrer Verfch Windung. Entgegen aber fetzte ich die Veränderungen in der Atmosphäre, die Befchaf- 
fenhett der Lnft, der Temperatur, der Witterung, und die Übrige auf die meteorologifche Inftrumertte einwir- 
kende Umitände bey diefen Beobachtungen nicht befonders aus, weil diefe alle bey den täglich roeteorologifchen 
Beobachtungen während der ganzen Sichtbarkeit eines Kommelen an jedem Tage ohnehin aufgezeichnet , und noch 
nberdiefs die dabey eingetroffene Afpbtten der Planeten be> gefüget find* Auf diefe Weile ift man .dennoch im 
Stande f 

Bode , Erläuterung der Sternkunde. II. TL. IT. Abfckaitt &c. 

— — Karzgefafae Eiiftoterang der Sternkunde Thl. IL 8. 457 &e« 

— — Allgemeine Betrachtungen über das Weltgebäadc. 3te Auflage. Berlin 18*8» S. 9 6l* &c. 

Gittert , Uejwr die Möglichkeit, daf» ein Komet mit der Erde zofammenftofiea könne, ▼. Zach M. C. XXII, 1. S. 4o9-»454 

Lambert, cosmologifche Briefe Ober die Einrichtung des Welttaiet, Aagtbnrg 176U 

De Sejoar, Efläi fnr let Com&et , Pari*. 1775. 

# 

Enler, de Pcricalo a nimia apprepinonarione c^raet* metatada, ia Not«, Comm, Petrop. T. XIX. N. I. 

Voigt, Entwiklnng der phyfifchea BefchalFenheit der Kometen aad ihre» dadarch begnadeten natürlichen EiaflaflW anf andere Wdtv 

körper. Rudolftadc 1808. 

Kiftner» Anfangsgründe der Aftronomie. GSttiagen I78I- der Mathcm. II. ThU 8.473« 
Rasiere Handbuch 4er pract. Aftronomie. Tübingen I788. ü. Thl. $. «74. 
FiCcher, Betrachtungen über die Kometen &c. Berlin 1789. S. 14 — ff. 
Dr. Gruithuifen , lieber die Natur der Comettn &c. München l£ll. 
Haberte, Meteorologifche» Jahrbuch itir 18 lo» Weimar. 8.179 — 196. 
— — Üeler tf Utterbngi • Benrtheilong and Eifptiumg, Weimar Uli« 

• 1 

— - — Meteorologifcne Aphorismen &c. Weimar I$i2« 
Stetr , Wittamngi - Iteobachtaagea firc. tngolftadt I805. 

Tügreai . Uatarnehaagea über das Wahrfcheialiche der Wetterkuadc fec, Wlea 17U ♦ f . 334« 
Gehler» phjrficaüfche* Wörterbuch. II* Thl S. 79J* . 
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Stande, nach mehreren Jahren bey öftern ErfVheirJurigerj der Kometen die Unterfachungen wegen ihrem Einflofse auf 
unfere Atmosphäre anfttllen, die dabey jedesmal erfolgte Veränderungen der Luft, der Temperatur, der Trockne, 
der Feuchtigkeit , . der Winde , der Witterung &c. gegen einander vergleichen , und die gehörige Erfahrungs&tzc 
grünlich aufteilen zu ktonen» Zur iweyten Gattung der aftronomifchen Beobachtungen , derer Bezug, auf die 
JBeteojologic noch mehr su erproben ift, zahle ich die 



Beobachtungen der Sonnenflecken und Sonnenfackeln. 

$• 108« Ich überlade hier den gelehrteften Aftronoroen und erfahrenden Meteorologen den eatfeheidenden Aik- 
fpruch über den Einflufs der Sonnenflecken und Sonnenfackeln auf unfere Atmosphäre; ich halte es aber mit im 
berühmten Dr. Herfchel und andern Aftronomen und Gelehrten •) zur Pflicht durch genau fortgefetzte Beobachtun- 
gen 



*.) Herfchel, Dr. über die Natur der Sonnanatmatphärc, Bode aftron. Jahrb. für IS05. S. '318— 22f. and für Ifo6. 9. 113— 129. 

— • —» Uebfr Ht Natur «ad den Bau der Sonne und Fi'xfterne. Bode Tl. Supplement - Band, S. 6$ — 80. ' 

Schroten , Beobachtungen über Jtannenfackc'n und Sonnenflecken , fammc beyläufigen Bemerkvngcn über die fcheinbarc Fliehe, l> 
'" ' taxion and dai Licht der Sonr«. Erfurt I789. 

— - — Beobachtungen über drey merkwürdige 1 anglicht« Tronpet - Flecken &?• Bode aftron. Jahrbuch för 179 1. & W 

— . _ Beobachtungen nnd Muthin afiuagen über die Sonne und ihre Flecken. Nachricht in Lichtenbergs Mflgastn Ar da* Nene« 
fte der Phyfik. Vf. B. 2 St. P. 142. 

x — — Beobachtungen einet rorzfiglich merkwürdigen Sonnenflecken &c. S. Beträge zu den aeaefren aüron. bideeVaga. 

Göttingen 1798. II. B. MtTcellen. S. 56- » 

Bode, Nachriefet ▼. d. K. O. Schroten ncoe/ten Beobacht. über die Sonne nnd ihre Flecken. DefTen aftroaefcaufeta ]akrbtci 

für 1792. S. 150—155. 

— — lieber die BefchafFenheit der Sonne, ihre Flecken &c. ErUutenmg det Sternkunde. VIH. Abfchnitt &c. 

— — Allgemeine Betrachtungen über das "Weltgebäude. 3te Auflage. Berlin 1S08. S. 2%. und 105 &C 
Vilfoni Alex. Beobachtungen der Sonnenflecken. Phil. Traniact. Vol. 64. p. 1. 

Fifcher, über die Sonnenflecken vom' 15. Jun. 1788. S. Bode aftron. Jahrbuch für das Jahr 1791.« S. 195 — »oiv 
▼. Hahn, Gedanken über die Sonne nnd ihr Licht. S. Bode aftron* JarVbrch für 1795. S. 236—232. a. f. 1796. S. 1&9— i?i 
— * — Bemerkungen über die Sonnenflecken &c» Bode aftron. Jahib. fiür J$o6. S. 21$, 
Fritfch, lieber die Sonaenatmoephare. v. Zach M. Correfp. 1800. I. B. S. 195— 211. 

— — lieber die eigeathümliche Bewegung der Sonnenflecken Are. Bode aftron« Jahrbuch fürI8o5. S. $38—345 and för 18*6. SlU 
f eherne/ , Rofa nrfina five Sol ex admirando facularam et macnlarmn fnanim Phänomen« Varint &c. Braceiaei Aa. fin. 1630. 
fcötltrt Handbuch der pract. Aftron. Tübingen 1788. I. Th. S. 348 — 378. und II . TM. Anhang. 

Gfuithuifen, 'Dr. Phyf. aftronom. Beobachtungen in Bode aftron. Jahrbache für I8I7. S. 188. 

— — — Beytrftge aar Fhyfiogaofie &c. München 1 81 2. S. 10 — 33. 

"— — — Beobachtangea der Senneafleckea im GefelUchafublatt von München. 18 14. 

Hak* 
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pn derfelbeo ehe Gelegenheit am geben, die auf der Oberfläche der Sonne vorgebende Operationen zu erf orfchen, 
djeUrfache ihrer verschiedenen Wirkungen zu ergründen, und in diefen einige Kennzeichen aufeufuchen , um da» 
durch wenigfV auf eine Weife die BefchaiTenheit der Wirkungen der künftigen Witterung sum voraus beftiramen zu 
können. Denn „der Einflufs des grofsen SonnenkOrpers auf die von uns bewohnte Kugel ," fcrelbt diefer berühmte 
AfiroDom, (a) „i(l fo grofa, und ausgebreitet, dafs es &(l eine Pflicht für ur»a 4ft, die auf feiner Oberfläche 
»vorgehenden Operationen zu erforfchen« . Da Licht und Wärme tu unferm Wohlbefinden fo nothwendig find, fo 
„ift « gewifs erlaubt 9 auf die Quelle beyder zurückzugehen, um zu fehen, ob wir nfeht aus einer vollkomme- 
nen Bekanntfcbaft mit ihren Ürfachen irgend einen wefentlichen V ortheil ziehen , und gewifse Symptome entdecken 
„können, die uns einigermaßen auf die wahrfcheinliehe Temperatur der bevorftehenden Jahreszeiten fchliefsen Iafc 

,fen* w i 

* 

Diefe Symptome fachte Hr. Dr, Herfchel in den Flecken, Kerne«, Halbfchatten , und Fackeln der Sonne» die 
er aber mit andern Worten ausdruckte , und diefelbe vielmehr Oeffnungen, Untiefen , Nieren, Narben, Ein« 
Jchuitte und Poren nannte, nnd nicht nur ihre .Befcbaffenheit -be&hrieb , fondein auch die Regionen der Sonnen- 
wolken» die Atmosphäre der Sonne, und die Bildung und Entftehung diefer benannten Sonnenphänomenen theo- 
icrifch erklärte, (b) und darauf folgenden hypotetifchen Schlufs machte: „Wenn diefe Vorfteliung von den Sonnen- 
„phanomenen gegründet ift, fo werden vir ohne Schwierigkeit den jedesmaligen Zuftand der Sonne tn Hinficht 
»auf ihre Kraft, unferer Erdkugel Lieht un Wärme zu erthcilen, angeben können, und es wird bloß darauf an- 
„kommen, zu unterziehen, ob wirklich eine betr&ctliche Verfchiedenheit in Anfehung des zu verfchiedenen Zeiten 
„tus der Sonne emittirteit Lichts Statt findet* Nun lehret wirklich die Erfahrung, dafs unfere Witterung ab- 
„wcchfelnd -ftrenge nnd milde ift* Es ift alfo blofs auszumachen , ob wir diefe. Verfchiedenheit unmittelbar einer 
„mehr oder minder reichlichen Emiilion der Sonnenftrahlen zuzufchreiben haben/ 1 

5* 109. Diefe Unterfuchnng mufs aber nicht nur allein durch zufammenhangende und fichere Beobachtungen 
diefer Sonnenphänomenen und zwar in mehrern ununterbrochen Jahren u id zugleich an mehrern entferntem Stand- 
orten gefchehen, fondern auch jedesmal und überall mit genauen meteorologifcben Beobachtungen belegt werden, 
wodurch man in Verbindung mit beyden dann er II im Stande ift, die von Hrn. Dr. Herfchel (c) eingeleitete 
Satze durch Erfahrungen zu prüfen , „daß die Oeffnungen mit grofsen Untifen , Rucken , Nieren und Narben ohne 

„kleine Einschnitte, uns eine reichliche Ausfeüdung erhitzender Strahlen, folglich milde Jahrzeiten erwarten laflen; 

,dafi im GegeniheH Poren, kleine E,infchnitte und ein Ärmliches Anfehen der glänzenden Wolken, die Abwefen- 
.,heit von Racken, Nieren, grofsen Oeffnungen und Untiefen eine fparfame Emiflion folcher Strahlen zeigen, folg- 
„lieh uns eine ftrenge Witterung bedeuten/' 

$• HO- 

*) Haber le, Dr. Meteorölogifche Jalir - «ad Tagbüdier für 181O, iSlt* Weimar« 

— — -w • Ueber Witterangs • Benrtheitang und Erfpähong &C. Weimar 18 IT« 

— — — - Meteorologe fche Aphnrisnen &c. Weimar 1812. 

Habe»' vollft&idigtr UmeVricht in der Natarlehre. Leipxig* I8öi* IV. B. XI. Brief* 8. Xly. 
•» • ■ • .... * 

Gebiert phyficalifchei Wörterbuch. Leipzig I798. IV. Thl. 8. 8* — 91* 

Pilgram, Unterfcchangeo über dai Wahrfcheinlicbe der Wetterkunde. Wien 178g. 8. f3o— 448» 

(a) Bode aßronomifchei Jahrbach igoj, S. 2i8* 

( b ) __ aftroaomsrehef Jahrbach fut I8o5. 8. ai9 — %%1 and flr I806 8. 113 — 1*4 
( c) — - «Kroatin, Jahrbach für I806. 8. 12J. 
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§♦ iio. Um daher diefe Sitze, durch Erfahrungen genau prüfen., und mit den metcorcriegt&heii Bedbackämgetr 
verbinden *u können % gab ich bey «liefen auch die Beobachtungen der Soimenflecken u»4 Sonnenfackeln in der auf 
der erden Seite eines jeden Monats geeigneten Rubricke an, welche aber nicht einen tabellarifchen, fondern wsgea 
der bald grO&ern bakl ge ingern Anzahl ihrer Erfcheinung einen nach Bedürfnis ausgedehntem Räum erfodertea» Bejr 
der Angabe diefer Sonaenpbänoracnen gebrauchte ich «vvar nicht alle die von Hrn. Dr. Herfchel erwähnte Au*, 
drücke, doch aber diejenige, welche theils allgemein angenommen, theils mit deafelhen ^hereinkommen, um die 
Prüfung diefer Sitze durch keine falfche Annahme zu vereitern. 

Unter Oeffhmgen verliehet Dr. Herfthel in feiner oben erwähnten Abhandtaflg jene Steilen, Wo duschen* 
zuftllige Abwefenheit der glänzenden Wolken der Sonne ihr fetter Körper gefehen werden kann ; und da diefer 
nicht leuchtet, fo ftellen diefe Oeffhungen, von welchen (ich die glänzende Liebtmaterie oder Photosphäre zurück - 
gezogen hat, diejenige fckwarzi Flecken vpr , mit welchem Namen ich die Erfchdnangen derferben angab, und 
diefelbe auch Öfters theils nach Alexander Wilfon (4) als Kern, oder theils nircb Schröter (e) ab Kermßeckn 
und bey einer geringem Verdichtung als Nebelflecken ausdr&Jtte, Die grofse OeSnungen habt* gewohnlieh Untiefa 
um (ich ; die Heine find aber ohne dtefelben. Beyde Gattungen haben R&cken und Nieren in ihrer Nähe» Diefe 
Oefinungen oder Flecken theilen fick , wenn fij abnehmen; und verwandeln fich bey ihrer Abftahme bald in grofa 
Einschnitte, bald gehen fie in Poren ober. Wenn die Oeffiiungen verfch winden » laden fie rauhe Stellen, hinter fielt 
zurück. Die mehr anmalende GrOfse diefer Flecken mafe ich Öfters durch ein Soda Micrometer, und fetzte die 
Refulcate der Berechnung hinzu. Es find alfo auch bey der fummarifchen Uiberfiehfc meiner aftronomtfchen Beobach- 
tungen vom Jahre 1313» unter den grofses und mittlem Sonnenflecken allezeit die von Dt. HecfcheL hemmte Qcff- 
nungen zu veefteheiH 

U tiefin find ausgebreitete Vertiefungen der Sonnen wölken , welche gewohnlich die Oeffhungtn Ms zu einem 
beträchtlichen Abfinde umgeben , da fie fchw&cher als der Qbrig* Theil der Sonne leuchten , fo fcheinen fie eine, 
jedoch unvollkommene Aehnlichkeit mit Halbfchatten zu haben. Ich bediente mich daher nach Schröter (f) und 
Hevel (g) des Ausdruckes eingetiefte Flächen, und zwar nach ihrer grofsern oder geringern Vertiefung, \>i&& 
mehr bald weniger feingetieft« Diefe haben ein matteres Licht als die .übrige Sonnenfläche, und reichen gewöhnlich 
bis auf die fchwarze Flecken, oder Kernflecken mit ihrer Vertiefung, welche diefelbe melftens wallformig uing* 
ben, Bey diefe« Umgebungen , wenn felbe mehr bergicht find, gebrauchte ich öfters das Wort Rrnggettirg oder 
Gebirgsketten. Sind eher dfefe Umgebungen einem Nebel iiroüch, fb dfückte ich ftUie mit Denftkrek, oder Neb«/, 
kreife aus* 

Rucken find glänzende Erhöhungen der leiebtenden Materie» die fich in unregelmäfsigen Reihen erftreckei, 
Sie begleiten gewöhnlich Oeflhungen, oder Flecken ; finden fich aber auch oft an Stellen ein, wo keine Oeönufl- 

gen vorhanden find , und verlieren fich fchr fchnell. 

Nieren find ebenfalls glänzende Erhöhungen der leuchtenden Materie, die aber auf einen kleinen Rann 
eingefchrenkt find ; 

Sowohl die Racken jtfs -die Nieren f indem Geh beyde Gattungen glänzender als die. allgemeine Senoenober- 
fläche zeigen, und fich auch in der Farbe ein wenig von derfelben unterscheiden, wurden fbnft faculs und hacaä 

: • * seuani 

(d) Beobachtungen der Sonnenfleckeo. Phil. Trantact. Vol. 74. p. I. 

(e) Beiträge za den neneften aftron. Entdeckung«, Göttiegea 1798» IL •• |Mifceüe*« S. 56. — 77. 
|f) Dflblbft 8. 58. &C. 

(g) Senelograph, App. . p. 506. 
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gtnsnirt. Ich Wieb daier rocti bey diefem Ausdruck* , und gab fie mit andern Agronomen als Sonnenfackeln an» 
Von dielen erwähnte kh abef nur die mehr aeffalltnde, nicht aber die gewöhnliche, welche beynahe allezeit in de* 
Nachbarfcrfcfc der Sonnenflecken find. 



Narben haMfai'Dr« Herfchel die gm« befördere nnd merkwürdige Unebetiheit oder Rauheit, die den gldn- 
itoden Sonnenwolken eigen ift , und fiejj übe« die ganze Oberfläche der Sonne verbreitet» Sie beliehen aus Erhö- 
hungen und Vertiefungen ; auch meiflens aus zerftreuten Rftcken oder Nieren , und verändern ihre Geflak and 
Lage, indem fie wachfetv, abnehmen, fich th eilen, und fchnell verfch winden« 

Einfchnitte find die niedrigen Stellen der Narben« Ihre Grüfsc und auch ihre Narben find verfchiedea , we- 
oige find rund, ' die meiften aber «anglicht« &e verwandeln fich oft in kleine Oeffoungen oder kleine Kernflecken« 
Sc verbreiten fich über die ganze Oberfläche der glänzenden Sonnen wölken« Dfefe Einfchnitte find von gleicher Na- 
tur mit den Untiefen; fie enthalten in ihren niedrigen Stellen oft frhr kleine Oeffoungen, und erfchein^n beyfch wa- 
chen Vergrößerungen als Puntte. 

Poren find kleine Löcher oder OefFnungen um die Mitte der Einfchnitte. Sie find die niedrigen Stellen der- 
(Üben, nehmen Oft»» so und werden Oeffnnngen, oder fie verfch winden fchnell« 

Da die Narben, Einfchnitte und Poren niedrige Stellen find« und mit matterem Lichte als die Sonnen- 
AckeJn, aber hellerem als die Sonnenflecken erfcheinen, und in ihrer Tiefe kleine Flecken enthalten, folglich mit 
den Untiefen viele Aehnlichkeit haben» mit welchen frfblt die Einfchnitte von gleicher Natur find« fp rechnete ich 
die Narben nnd Einfchnitte unter die weniger eingetiefte Flächen ^ als' die mit Ringgebirg und Nebelkreifen umgebe« 
neu Untiefen find; die Poren aber unter die Gattung der kleinen Sonnenflecken 9 die ohnehin denfelben meiAens 
ahnlich find. 

§, m. Wenn man nun die von Hrn« Dr. Herfchel erwähnte Benennungen mit den meinigen vergleichet, und 

diefe ffer jene in den aufgeteilten Satz gebrauchet« fo wird der nemliche Sinn auf folgende Weife erhalten: daß 

nämlich gro&e Kernflecken in großen iingetießen Flächen mit Ringgbirgen oder mit Nebelkreifen f und eben fo die be* 

trächtUcke Samenfackeln uns eine reichliche Ausfendung erhitzendet Straltlen, folglich milde Jahreszeiten und milde 

Witterung erwarten lajfen\ im Ge gentheil aber kleine Flecken, geringe und nur wenig eingetiefte Flächen , und em 

Umdidhes Anfehen der glänzenden Sonnenwolken, oder Phoiosphäre, die Abwefenheit von Sonnenfackeln % von Kern, und 

Nebelflecken y und großen mehr eingetieften Sonnenflächen eine fparfame Emif/ion foteher Strahlen zeigen, folglich eine 

trenge Witterung bedenken. 

% 112. Diefe von Hrn. Dr« H?rfchel nicht nur aufgefteHte, fondern auch von ihm erprobte Sätze find nur 
terch unausgesetzte und genaue Beobachtungen zu prSrerr, welche an verichiedenen Standorten entweder nach der 
krren oder neueren Benennung angeftellt werden , von welcher ich die letztere auch beynebens künftig gebrauchen 
rerde Solche Prüfungen Hellte nebft andern Gekehrten auch Hr. Dr. Haberle und Hr« Dr. Cruithuifen an« wel- 
ler letztere aus feinen Beobachtenden« die er im Münchner Gefellfchafbblatt von 1314 nach jedem Monat eindicken 
*&, folgendes fLefltkat erhielt« 1 djfs bey neu efttftandetren Sonnenflecken fich Jede Temperatur in eine höhere ver- 
d rt, die von 3—10 Grad des Reaum. Thermometers beträgt; diefen Einflufs auch oft fo merklich firad, data 
:fe Aenderung nach ßntftehung «erftreuter kleiner Oeflnungen oft fchon in einem halben Tage erfolg**» Bey die- 
1 Phänomenen fchlofi er auf Vorher Verkündigung eines lauen Winters, und eines heifsen fchwülen Sommer^« 

Zu einer (hieben Prüfung ift nebft dem Thermometer auch das Barometer «, Maaoafctor, Hygr om eter nnd 
mometet) nnd zwar mit jfi4*smaliger Röckficht auf jede dabey vorgefallenen Afpeden der Übrigen HimmeJskto- 
- anzuwenden; in dem die EmUTion der Lichtftrahlen . nicht nur auf Wärme und Kälte, (bndern auch auf den 

und Dichtheit. Trockne und Feuchtigkeit des Luft wkfcet nnd d* AwttoAoiig bdd mehr bald 

weniger 



W^iiger, bcßrfleft; *«fe Wirkungen auch dureh drä EmftofT^WM^lHnttik^^ 

fahr geftoret Verden ,• wdches leh ib & 95 durch den großen la Place ond dürcn dürddfrfr angezeigte Schriften da 

beriibmteften Gelehrten jrngearttkt habe. • 
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$< 113. Aas diefer Urfache habe* ich meine meteorologifche Beobachtungen nach der bisher befchriebetieh Ein. 
richtung für jeden Tag fo angegeben , daß nicht nur der jedesmalige' Stand der oben benannten inetcotobgtfthei 
Ihftrumenten nebft der Befcbafifenheft der Winde und Witterang an jedem Tage drey mal kann nichgcfircht , fondera 
'sogleich auch erkennt werden, an welchem Tage ein einzelner, ein ztrfammetigefetztet , öder auch ein$a(tocirte 
Afpect eintraf, ffir welche* Afpefttage noch überdieß die in'$. 97 erwähnte Beobachtungen rioeb befbnders msp 
fetzt find* Diefe Einrichtung gewähret den grofsen Vortheil, diejenige bey den aftronomifchen Beobachtungen aip- 
merkte Tage» an welchen kleine, mittlere und große, mehr oder weniger Flecken, Flächen und Fackeln bey der 
Sonne zu* fehen Wartri , auch bey den' meteorolbgifchen Beobachtungen auf eine bequeme Weife aufzufinden, die 
atmosphärifebe Erscheinungen mit den aftronomifchen gegen einander zu vergleichest/ die Urfache ihrer Wirkunga 
bey jedem Falle genau zu erforfchen, und den Wirklichen oder nur fcheinbaren Einfluß diefer Sonnenphänomena 
auf unfere Atmosphäre tiefer zu ergründen. ; 

§. 114. Eine auf diefe Weife und in vielen Jahren und an verfchiedetoen Standorten ununterbrochene Fotfetzun; 
diefer vollftändigen Beobachtungen wird mk der Zeit ganz fichcr im Stande feyn, ein wahrhaft zweckmäfsige; 
Criterium abzugeben, zur Erprobung der von Hrn. Dr, Herfchel (h) aufgeteilten Theorie von den Symptomen eine: 
mangelhaften oder reichlichen Emiflion der Sonnenftrahlen; wodurch (ich dann in der Folge mit Grande wird er- 
warten laflbn, „dafc aus einer vollkommneren Kenntnifs der Natur der Sonne und der Urtaühen ihrer mehr oder 
„minder reichlichen Ausfpendong yon Licht und Wärme wichtige Vortheile, felbft für den Landbaa erwachfei 
„würden* 44 

» . v, » * - * 

$. 115* Sollte aber die bisher erwähnte Theorie von den Symptomen diefer Sonnenph'änornen tuen denjenigen 
Erwartungen nicht fo vollkommen entsprechen, wie man vdh ihr in der Folge för die Meteorologe mit vieler 

' Wahrfcheinlichkeit hoffet, und auch fchon mehrere Proben erhielt, fo veffchäffien den? ungeachtet die genau fortge* 
fetzte Beobachtungen der Sonnenflecken und Sonnenfackeln ubeidieß noch einen unbefchreibUchen? Vortheil fär <fie 

' Aftronömie. Man gehorcht dadurch der oft wiederholter! Auff derung nicht nur der effahrenfien Meteorologen, fep- 
dern auch der berühmtefteri Aftrot-pmen zur ftrengen Fortsetzung derfelben. Jene empfehlen mit dem verdienftvota 
Dr. Haberle (i) die Beobachtung derfelben bey jeder Heiterkeit des Hknxiels ab eine für Meteorologie h&chft wichti- 
ge Sache; diefe aber bedauren mit dem berühmten Dr. Olbers (k) dje Verftumnifs derfelben vor einigen Jahren, uod 
beklagte fich ausdrücklich, daß man wegen diefer VernachMsiguftg damals die Rotationszeit, und die Lage da 
Sonnenäquators nicht fo fehr znverläfsig kannte, und daher diefe Beobachtungen mit Gewißheit entfehetden mOffea, 
ob die Flecken bjos der Rotation der Sonne feigen, oder no:i: eine eigene 13 ewegung ,' eine Veränderung auf do 
Sonnenkörper felbft haben. "Durch diefe Beobachtungen wird man die fcheinbare Ortsyeränderung der SönncnQechi 
eben fo wie Hr. Erb - und Landmarfchall von Hahn (1) aus der Rotation der Sonnentage! folgern kennen, we& 
fich zugleich mit der leuchtenden Sonnenatmosphäre, oder Photosphäre umwälzt. Man wird fich von den nothw* 
digen Folgerungen dea Hrn. Rektor Fifcher, mit deflen finnreichen Ideen der berühmte Aftronora Hr.lProf. Bodep« 
übercinftimmt (m), überzeugen, daß i # die Sonnenflecken und Sonnenfackeln Veränderungen in einem fehr lei* 



(h) Bod« aftronomifchej Jahrbuch flfar 1806. S. 128; 

(i) Metcorologifch« Jahrbuch I. Jahrgang l8xo, - Weimar» 8. 110. ÄCf. 

(k) t. Zach allgemein* geograph. Bphemeridea. L B. 8. 367. Weimar 1798. 

(1) Bode aftroaomifchet Jahrbich för 18Q6; 8« 2\J. 

(m) Bode aftroaomifchet Jahrbuch für 179 1. 8. 197. 
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ften beweglichen Element find; * dafs diefe Erfcheinungen fich in der Sonnenatmosphar», oder richtiger Photo- 
spbäre ereignen 9 welche kein Duoftkrefe, wie die unfrige, fondern entweder zugleich , oder allein, Lichtkreis 
ilt; 3« dafs das Licht in diefem Lichtkreife fehr verfchieden vcrtheilt ift; hier ft&rker, dort fch wacher, überall ver- 
änderlich, am meiden aber um den Sonnenaquator herum, 4, dafs jeder, Fleck feine Lokalurfacben haben mnfs; 
dergleichen find: Niederfchlagung, Ansiehung» Verfchluckung des Lichts durch gewifse Korper; AusdQnftnngen; 
Erhitzungen , Erkaltungen , Vegetationen auf der Sonnenoberfläche &c, &c. 

$•116. Wenn man nun ftberdiefi auch noch die finnrollen Erklärungen des Hrn. Erb-Landmarfchall r. Hahn 
(n) Ober die Erfcheinung des Zodiakallichtes nachliest» fo wird mandeffen Vermuthung aber die nahe an derSonpe 
vorgehende Scheidung des Lichts durch die Bemerkung des Caffini begQnftiget antreffen , dafs „zu einer Zeit , da 
„gar keine Sonnenflecken erschienen, auch das Zodiacallicht nicht gefehen wurde* Es zeigte daher die Abwefeuhejt 
oder Flecken einen Uiberflufs de« Lichtftoffcs auf der Sonne; folglich wurde keiner abgeschieden, und jene Er- 
scheinung mufste aufhören, Ware delTen Site in der Sonnenatmosphlre , fo hätte es fich defto ftarker zeigen tnttf- 
„fen, je häufiger das Licht nber die Sonne verbreitet gewefen* Es häuft fich alfo die Entwicklung der Lichtma- 
„terie in der Gegend des Sonnenäquators , und da fie fchon wegen der in diefer Ferne gehenden Anziehung der 
„Sonne halb abgefondert worden, fo erzeigt dieler Mittelftand jenes blaffe Licht de, Zodiacallfcheins. Aus diefer 
„Vorfteilung über die Erzeugung des Lichtftoffes kann auch noch die Urfache des Nordlichtes und vieler anderer Er- 
„fcheinungen hergeleitet werden. 44 Es erfolgt a fo aus diefem, was ich Kürze halber nur oberflächlich berührte» 
von felbft die Wichtigkeit der Beobachtungen der Sonnenflecken und Sonnenfackeln , welche nicht nur für die Aftro- 
aomie, fondern auch für die Meteorologie den unverkennbar ften Nutzen gewähren, und daher der Bezug dersel- 
ben auch. auf letztere nicht mit Grunde kann abgefprochen, fondera vielmehr durch unausgefetzte Beobachtungen 
mit der Zeit noch mehr erprobt werden» 

J. 117, In Betreff der Aftronomie wünfehte auch fchon lange Hr, Schröter Co) dafs diejenigen Aftronotnen 9 
die alle HQIfsmittel dazu haben, in diefer Rikkficht mit ihm gemetnfchäfUich, die feit vielen Jahren vernachläfsigte 
Beobachtungen der Sonnenflecken , ihrer Erfcheinungen und genauen Stellung nach , aufs neue vornehme^ möch- 
ten. Diefe Stellung , die Abftände von dem Sonnenrandc , die Richtung der Bewegung und auch die fcheinbare 
Gröfie befanden der merkwürdigen Sonnenfleck.n erhielt ich fo viel möglich genau durch ein in meinem 4azolligen 
A Chromat eingefetzLs und von Hrn. Mech* Hüfchel getheiltes Scala Micrometer nach der Art, wie fein würdiger 
Vorfahrer Hr. Mechanikus Brander (p ) ihn befchrieb. Zu diefem Zwecke find auch die in den unten angemerkten 
Schriften (q) erwähnten vorteilhaft-, befonders aber leidet die von Hrn. Schröter- erfundene Proje&ions- Malchin« 

die 

(n) Bodc aftronomifches Jahibich für I79J* *• 33*» 
(o) Bode aftronomifches Jahrbuch für 1792* 8. 155* 

if ) Befchreibong eines Planiiphlrii aftrognoftki «qoatorialts tu. Aigsborg 1775. & %%, 
Der neue geometrifche Mcfi * Tifch &c. Angsbwg 1797« 6 * W- utld S« s4* 

Lamberts Anmerkmgen ober die Branderifchca Micrometer. Augsburg 1769« x 

(4) Befiel, lieber das Kreismicrometer. *. Zache M. Correfp. XXIV. 8. 4*5~»44J* 

— Ucber die Wirkung der StraMenbrechsog bey Micrometer - Beobachtungen, t. fcacht M. C. XVII. B. S, W. ftc. 
Schleienbache< : , Avtztkg ans einem Schreiben &c. ▼. 2achi M« Corrtfp« XVII. B, $.355. &* 
David, Ca» rautenförmiger Micrometer, 1. Zacbi M. Correfp. VIII« B. 8.194. 
stöhlen Tttbeftertt Mkrtmettr &c. f. Zach* Ephmtrkta 1H. B. f« Sit fcc, 

_ Köhlers 
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die vortrefflichften Dienfte fowohl fttr Spiegeltdeacope , als acbromatifche Fernrohre, (r) Vorzüglich find auch 
die von dem berühmten Hrn. v. Reichenbach erfundene Occolar - und Objeftiv - Micrometer mit deflfen vortrefflichen 
Acbromaten zu empfehlen , weiche in dem rühmlichen Inftitute des Hrn. v. Utzfchneider und Fraoenhofer in Bc- 
nediäbearen mit größter Vollkommenheit verfertiget werden* 

§. xi8« Wer mit fo vortrefflichen Inftramenten , oder in trauriger Ermanglang derfelben wenigft mit binHag. 
lieh guten verfehen ift , der wird hey genau fortgefetzter Untersuchung der Sonnenflecken und Sonnenfackeln finden, 
dafii fich der SonnenkOrper je länger defto mehr in einer feiner Planeten ähnlichen natürlichen Anordnung darftdlt, 
und ea würde fich dann mit Hrn. Schröter (s) aus vielen Gründen vermuthen laflen, „daß fein Naturbau in Ring. 
„gebirgen, und' fonftigen Bergtheiten dem des Mondes und unferer Erde Ähnlich angeordnet feyn könne; wenn 
„fich auch gleich hier wieder Manigfaltigkeiten und Verschiedenheit eben fo gut» als in der natürlichen Ausbilduig 
„des Erd - und MondkDrpers zeigen könnten, als wodurch der unendliche Urheber der Natur allenthalben fo weit 
„noch das fterbfiche Auge des Beobachters zu dringen vermögend gewefen ift, leinen grofies Natur werken imacc 
„neue Bewunderungswürdigkeit zu geben gewußt hat," 
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Köhlers Bcfchreibung einet neu eingerichteten Micrometeri &c. Bode aftfoaom, Jahrbuch fllr 1785. 9« lft # 

Fontana, VcrbefTenmgen bey einigen aftronomifchen Inftrumeaten. Bode aftron. Jahrbuch für i77$. S. 99. 

Jimoulli, Sternverxeichniä zur Beftiromung der Theile des Micrometers. Bode aftron. Jthrbich für 4776. 8. ?9* ft» _ 

Schulze, Befchrcihnag eine* neuen Micrometer« &c. Bode aftronomifches Jahrbuch für 178a. 8. 69 — %0. 

Kratzenftein, über die Dicke der Fflden &c Bode aftronom. Jahrbuch für 1792. S. 140. 

Fifcher, Vorfchlag zu einem neuen Micrometer. Bode aftron, Jahrbuch für I79o. 8, 248 — 451. 

Koch, Über den Gebrauch dei leeren K reifes, Bode aftron, Jahrbuch für 1793. S. 188— 191. 

Kiftner, über einen Krei« alt Micrometer. Bode aftron, Jahrbuch für 1796, S. 1 64— 166. 

Colline Micrometer, Bode aftron. Jahrbuch für 1798. 8. S37. 

La Lande» aftronomifches Handbuch. Leipzig 1775. S. 342 Are. 

Hube, Methode Micrometer zu prüfen dcc. s. deften Unterricht in dar Naturlehre. Leipzig 1801. S. S4 Are« 

Rotten* aftronomifches Handbuch, Nürnberg 1774. IV. B. S* 94 — I06. und 8. 32a— 32g. 

— — Der aufrichtige Aftronomut, Nürnberg 1727. 8,289— 313. 

Bione mathematifche Werkfchule. Nürnberg 1741. III. Eröffnung. 8. 133 — 148. 

Gehlers, Dr. phjrficatifchc* Wörterbuch. Leipzig 179 8. HI. TTiU S.307 &c. V. ThI. 8, 64J . 

Röilert Handbuch der practifchen Aftronomie. Tübingen I788. I, Th, 8. 64 — 114. 

Carallo Befchieirung eines einfachen Micromctert &c. Geifslers Betreibung. Zittau und Leipzig 1794. III. ThI. S. 5— I9.v<i 

Gcent Journal der Phyfik VI, B. 8. 350 — 2fa» 

SerTbgton 8arary, den Durchmefler der Sonne cu meflea *c. Gei&lers Befchreibnng &e. AT. TU. 8.) 22. fte. 
lollond, Befchreibanf einet Inftrumentt See. Geister. OL Thi. 8.. 43 ckc. 

(r) Beytrftge za den neueften aftronomifchen Entdeckungen» Berlin i78f % 8, 2lo~»22o. 

1 

(•) Neuere Beitrage zur Erweiterung dar Sternkunde. Gftttingeo 1798. U. Band, Mifceüen* 8. f#. 



7-5 

$. 119» Wenn mm auch die Meteorologen mit den notwendigen bisher benannten meteorologifchen Fnftrumen- 
ten, au welchen befonders noch das Luftelectrometer gehöret, foviel als möglich gleichförmig ausgerüftet find» 
die tägliche Beobachtungen an felben xu gleichen Zeiten fortfetzen, die befondere Vorfall* auch aufler den gewöhn- 
lichen Beobachtungsseiten anmerken, die merkwürdigeren Ereiguifse bey den meteorifchen Erfcheinungen angeben, 
die atmoapharifchen Veränderungen bey den Conftellationen vorzüglich aufzeichnen, die monatlichen und jährlichen 
Refultate zur leichten allgemeinen fummarifchen Uiberficht bey f igen, und die meteorologifche Beobachtungen mit den 
bisher erwähnten aftronomifeben fo viel' möglich Verbinden, fo wird man mit der Zeit im Stande feyn, durch fo 
reichliche Quellen in die tiefen Geheimnifle der Natur, fo viel es der endliche Verftand zulä&t, einzudringen, die 
zu gleichen Zeiten bey gleichen Beobachtungen und an vermiedenen Standorten vorgefallene Wirkungen zu verglei- 
chen , und jedesmal und überall die Ur&chen diefer Wirkungen genau zu erforfchen. 

$♦120* Nur durch dtefe reichlichen Quellen wird man auch die Einflüfse der Himmelskörper und 4er Sonnen- 
ph&nommenen in ihrem Grunde entdecken , und durch ftrenge Proben die bisher fchon aufgehellte Sätze noch mehr 
begründen können , welche den edlen den hohen Zweck der Meteorologie enthalten, nämlich die forherbeflin*- 
mung der Witterung auf eine läng$r$ Ztit wo nicht untrie glich, doch mit höchßir IPahrfcheinlichkeit auszufprecken^ 
und durch Tnatfachen zu beurkunden. Diefe Prognoftik be (tätig et nun den allgemeinen Nutzen der meteorologifchen 
Beobachtungen, welcher (Ich nicht nur allein fttr Pbyflk, Chemie, Arzneykunft, Schifahrt und Landwirthfchafts- 
kande &c. &c* ausbreitet, fondern auch vorzlglich das unschätzbare Wohl der Men&hheit fo wie im Vaterlande, 
eben fo auch im Auslande in vollem Mafce befördert. 
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I. Tabelle. 
Reduction zu dem de Saufs. Hygrometer, wovon 40* = o\ Zur Seite 33« §. 39. 



De Stuft. 

Grade« 



Reducirte 
Grade« 



Dt Saufs. 
Grade« 



Redacirte 
Grade, 



De Saals« 
Grade. 



Reducirte 
Grade, 



De Saufs, 
Grade* 



Reducirte 
Grade. 



De fatifk, 
Grade« 



Reducirte 
Grade. 



De Saufs. 
Grade, 



Reducirte 

Grade 



3=239 



40» 


0» 00 


50, 


16, 67 


60» c 


33» 34 


70» 

< 


50, OO 


80, 


66, 67 


90, 


8*1 3* 


40, i 


0» 83 


*o» 5 


17» 50 


60, 5 


34» 17 


70» 5 


50f 84 


80, s 


67 t 50 


90» 5 


84» 17 


4h 


I» 67 


V* 


»8, 33 


6t, 


35. 00 


71» 


51» 67 


8t, 


68» 34 


91, 


8$, 00 


4*. 5 


a».5o 


5 r » 5 


19» *7 


6it 5 


35» 84 


71» 5 


5*. 50 


81» 5 


69, 17 


9'» 5 


85» 84 


42» O 


3» 33 


52, 6 


20, 00 


62, 


36 t 67 


7*» © 


53» 34 


82, 


70, 00 


92, 


86, 67 


4*» S 


4» «7 


53, 5 


ao» 83 


6a, 5 


37» So 


72, 5 


54» 17 


82, 5 


70. 84 


92» 5 


87» 50 


43. 9 


5, 00 


53» 


»1» 67 


63, 


38» 34 


73. 


55» 00 


83* 


7». 67 


93» 


88, 34 


43» 5 


5. 83 


53» 5 


aa. 50 


63» 5 


39* *7 


73, 5 


55» 84 


83. 5 


72, 50 


93, 5 


89» »7 


44. 


6,67 


54» 


*3» 33 


64,-0 


40, 00 


74» 


56, 67 


84, 


73 t 34 


94» © 


90, 00 


44, 5 


7» 50 


54» 5 


34, 17 


64» 5 


40, 84 


74, 5 


57» 50 


84. 5 


74. 17 


94» 5 1 


90, 84 


45» 


8» 33 


55» 


35» OO | 


65» 


4«. 67 

1 


75» 


58, 34 


85» 


75» 00 


95» 1 


91, 67 


45» 5 


9» »7 


St» 5 


*5» 84 


6 5» 5 


4*» 5° 


75» 5 


59, 17 


85, 5 


75» 84 


95» 5 I 


93, 50 


46» 


10» 00 


56, 


26, 67 


66» 


43» 34 


76, 


60, 00 


86, 


76. 67 


96»o 1 


9a, 34 


4«,5 


10, 83 


56» 5 


*7» 50 


66, 5 


44» 17 


76» 5 


60, 84 


86, 5 


77» 5o 


96. 5 l 


94» if 


47» 


H, 67 


57» 


38 9 34 


67» 


45» 00 


77» 


61 , 67 


87» 


78, 34 


97» 1 


95» 00 


47» 5 


ia, 50 


57.5 


2Q, 17 


67» 5 


45, 84 


77, 5 


6a, 50 


87, 5 


79» "7 


97» 5 


95» 84 


48» 


13, 33 


58» 


30, 00 


68» 


46, 67 


78» 


63» 34 


88, 


80, 00 


98» 


96, 67 


48t 5 


»4» »7 


58. 5 


30 > 84 


68, 5 


47, 5° 


78, 5 


64, 17 


88, 5 


80, 84 


98. 5 


97» 5« 


49» 


15, 00 


59» 


31. 67 


69, 


48, 34 


79» 


65, CO 


89» 


81, 67 


99» 


98» 34 


49» 5 1 


15» 83 

1 


59» 5 


32» 50 


*9> 5 


49» 17 

I 


{ 79» 5 


65, 84 


89» 5 


83, 50 

1 


99* 5 

IOO, O 


99f »7 
100, 00 
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II. T a b e 1 1 



e. 



Reduction zu dem größeren Manometer nach Otto von Guericke zur Seite ao". J. 45", 



Grade des Manometers 


Werth nach Franzöfifchetri 


Grade des Manometers.' 


Werth nach Franzöfifchem 


nebft ihrer zehen Theile« • 

1 • 


Grangewichte* 


ncbft ihrer sehen Thcilc 


Grangewichte, 


+ bey Ausfchlag des 
Gegengewichtes. 


+ bey Dichtheit der 
Luft. 


4- bey AasfchUg des 
Gegengewichtes« 


4- bey Dichtheit des - 
Luft # t 


— bey Ausfchlag des 
Bällorii* 


*— bey Lockerheit der 
Luft. 


— bey Ausfchlag des 
Ballons. 


— bey Lockerheit der 
Luft. 


+ Oy I 


+ 0, 572 


+ a, x 


+ ta, ota • 


+ O» > 


+. h 144 


db 3, a 


+. "» 584 ' 


+ «, 3 


± If 716 


+. a» 3 


± «3» »5* 


+. o» 4 


± * **8 


+ a» 4 


+. »3» 738 


i o, 5 : 


+ 2» *6o 


± «. 5 


±14. 300 


+. 0» 6 


, i" 3» 43» 


± a, 6 


+ »4. 87* 


+. 0» 7 


i 4» *><>4 


+ a» 7 


+. *?> 444 


•+• 0* 8 


± 4. 576 


± a, 8 


+ 16, 016 


± 0» 9 


± 5» 148 


+. «. 


± 16, 588 


± 1» 


+ 5» 7» 


± h. 


± »7i i*> 




, 1 


+ 6, 29a 


± 3» * 


± 17» 733 


t i. 


> -3 . 


+ 6f 864 


.+. 3» * 


3" *8» 3*4 




• .J 


+ 7. 436 


+ 3* 3 


+. *8> 87$ 


+ i. 

i * 


' .4 , 


+ 8» 008 


+ 3, 4 


+ »9. 448 


± » S 


» 5 


+ 8t 580 


+. 3» 5 


+ SO, 030 


+ ». 


> 6 


+. 9» 15a 


. .+ 3, 6 


+ 30, 59» 


+ I, 


. 7 

• 


± 9> 7*4 


+. * 7 . 


+. 21, 164 


+ I, 


> 8 . 


i io, 296 


+ 3» 8 


±31» 736 


+ I, 


9 


+ xo, 868 


+ 3» 9 


+ aa, 308 


t « 


> O 


± «• 4*o 


± 4» 


4;a2, 88© - 



u 



Etnta 
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III. Tabelle. 



Reduction zu dem Hyetoracter bey Beftimraung der Schwere des gefallenen Regenwaffws 

nach dem Königl. Baier. Civilgewicht zur Seite 29, %. 5 a. 



Hohe 




Schwere 


■ 


H&he 


• 


Schwere 


1 

nach Parifcr 


nach Königlich Baterifchem 


nach Parifcr 


nach Königlich Baterifchem 


Mali. 




Civilgewichte. 




Mab. 




Civilgewichte. 


Linien. 


Lothe, 


Pfund. 


L,oth. 


Quint. 


Fufa 


Zoll. 


Lothe 


Pfand 


Lothe. 


1 

Töö 


0» 13 


= 


— 


n 


— 


1 


136 


** - 4. 


- 

.28 


..... 1 
iÖ 


1. 3 


* = ' 


I 


ii 


— 


2 


312 


* 9 


24 




2, 6 


= 


2 


2* 


— 


3 


468 


=* 14 


20 


A 


3. 9 


= 


3 


3t 


— 


4 


624 


= 19 


6 


4 
Tö 


5. 2 


= 


5 


* 


— 


5 


780 


= 24 


12 


S 
"«9 


6,5 


ss 


6 


2 


• t 


6 


936 


= 29 


8 


Tö 


7, 8 


ac — 


7 


31 


._ ' 


7 


1092 


=- 34 


4 


t 
Tö 


9» 1 


= — 


9 


* 

T 


> 


8 


1248 


= 39 


w 


f 

Tö 


10, 4 




10 


1* 


— 


9 


1404 


= 43 


28 

• 


/ö 


11, 7 


1 


11 


2* 


— 


10 


I560 


= 48 


24 


X 


13» 


* 


13 


tmimmm 


— 


11 


I7l6 


= 53 


20 


2 


26, 


1 


2* 





1 


— 


187» 


= 58 


16 


3 


39. 


-4 » 


7 





2 


— 


3744 


= "7 


" — 


4 


52, 


# 


20 





3 


— 


5616 


= «75 


- 16 


5 


65, 


=: 2 


1 





4 


— 


7488 


= 234 


— 


6 


78, 


J ■ 


14 





5 


— 


9360 


t= 292 


16 


7 


91, 


=: 2 


27 





6 


— 


11232 


= 35»' 


m 


8 


104, 


=•■ 3 


8 





7 




13104 


= 4°9 


16 

1 


9 


117, 


•= 3 


21 





8 





14976 


= 468 1 - 


1© 


130, 


= 4 


2 





9 





16848 


= 526 


16 


it 


143,. 


=?, 4 


15 




10 


— 


18720 


= 585 


* 


. 












* 


> 







9 



y 



4 

5 

7 
8 



io 



14 
15 

16 

»7 

i8 

«3 

a4 
34 

4« 
44 



5' 

55 

61 

63 

«4 
74 



to von oben 
ia van unten 

15 von oben 

13 — — 

13 — — 

14 — — 

97 — — 
38 — — 

39 

7 von unten 

6 — — 

5 — — 

7 von oben 

17.— — 

ig — — 

3 — — 

8 — — 

4 — — 
15 — — 

4 — — 
3 — — 

15 von oben 

11 von unten 

5 ■— — 
18 — — 

16 

15 — — 
14 

7 — — 

7 

9 

13 — — 
3 — — 
7 — — 

SO — — • 



Errata 

flau ties 

abgeladen . . abgelefea 

Ablöfung ......... Ablefung 

Quirino ......... Quarino 

a6", 65'" ........ «6", 6, 5'" 

36", 3', 3 oder 315'", 3 ♦ . a6", y", 3 oder 315'", 9 

1', 46 . i' , 46 . • 1» 46 • . 1, 46 

26'. 4 • 66 oder 316. 66 . . 26"., 4'", 66 oder 326'". 66 

26", 3'". 5 oder 315"'» 5 • ♦ *6"t 3" ',5 oder 315'", 5 
1» 46 • . If 46 • • if 46 ♦ . . 1 . 46 

26. 4t 9S • • 3i6. 95 V • *«"> 4» 96 ♦ • 316, giT 

26", 6"', 5 <><ter 3*8"'» 5 • • »*". 6'", 5 oder 31g'", j 
— o / » 283 * * — o / ^83 » . — o w » 28» . ^-o' ", 283 

26, 6, ai/ ♦ . 318, 217 ♦ ♦ 26", 6, 217 . ♦ 31$"'. 2If 

II. Fell . . II. Fall 

B R B R ' 

X ^r • # # # x «et ————— 

45°7> a 86 4*07,8*6 

4507,726 4507,826 

2.0195439 • • • o« 8195439 

29% 'is /#/ t 7 » *S", n w , f 

o, 4899*09 o. 4899™9 

R — 3. 6364378 R — 3- 6364478 

(T. V. 263) v ...... . (T. V. 236) 

Niturlehre Naturlehre 179J. 

153559» 6 Gnm 153^9, 6 Gran 

Kiewan ..-..•..«• Kirwan 

Nedbam ♦ ♦♦*•♦♦• Needham 

1 — 44, 7 ♦ ♦ i 7 » 44"> T 

48° — 24' 48 6 , *4' 

3— 24 — 17 • • 3°> »4', 17" 

44— 59 ~ 43 ..♦♦♦♦ 44°t 59', 43" 

36V 53"> 18 36', 52". 1» 

S.7 • r . S. 73. 

Strrad ♦ ««..»•♦.. Strnadt 

Sterr . . . ♦ ♦ Steer 

Padora Padova 

Konftellationen ...... Conftdlationea 

1799 • ♦ . ♦ ♦ »798 

v. Zacbt (b) v. Zacha 

4776 177^ 
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* • 
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♦ • • • 



y 




K,.. 



*5f 

,4trAmi. ^PtojcAe/ drillt, et • *6a»r .ttWfi. 



4? 



&Zl.. 




*J(ecJU*- J&iol** dete.. et M£ä*- äc-Up . 



V. 



• • 



FStiß. S. 



iJUciun,'. •y^JicAei 9t/. et JViülrr J-cmfy, . 



r 



1 ^B»t«.JW"*« < ' 
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tr 



I ■ I t . J _ 
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